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Belgien macht Schwierigkeiten .
Parker Gilbert in Brüssel .

Brüssel , 2Z. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der Reparationsagent Parker Gilbert , der am Montag

»dend in Brüssel ankam , hielt am Dienstag eine Besprechung mit
den , Ministerpräsidenten Ja spar , dem Minister des Aeußern
� Y m a n s und dein Finanzminister ch o u t a r t ab . Der Zweck
dieser Besprechung war , die belgische Regiening von den in London
und Paris gcpslogeiven Verhandlungen über die Revision des
Dawes- Ploncs zu unterrichten und die choltung der belgischen Re -

gierung zu dieser Frage zu erfahren .
Bormittags hatte der Ministerrat über diese Angelegen -

hei » beraten . A in t l i ch wird erklärt , daß der Ministerrat die im

wesentlichen ablehnende chaltung der belgischen Re -
g >e r u » g bekräftigt hat . Belgien hat nach Ansicht der Regierung
stin Interesse an der Revision des Dawes - Plans . Auch die belgische
Regierung hält die endgültige Festsetzung der deutschen
Reparationsschuld für notwendig , aber sie will von einer noch so

mäßigen Herabsetzung der an Belgien gezahlten Jahresraten ,
die dessen Schuld an Amerika reichlich decken , nichts wissen ,
weil dadurch das Gleichgewicht des belgischen Budgets gefährdet
würde . Auch der Vorschlag einer Mobilisierung der deutschen
Reparotionsschuld findet bei der belgischen Regierung wenig
Anklang , weil sie von einer derartig großen internationalen

Krcditoperation einen imgünstigen Rückschlag auf den allgemeinen
Zinsfuß befürchtet . Andererseits versucht die belgische Regierung
vor Einsetzung der in Genf beschlossenen Reparationssachverstän -
digcnkommission die Zustimnumg der ehemals alliierten Regierun -
gen zur belgischen Forderung der Rückerstattung der beim Waffen -
stillstand in Belgien verbliebenen Papiermark zu gewinnen .
Ob es Parker Gilbert gelungen ist , die belgische Regierung zu einer

Aenderung dieses scharf ablehnenden Standpunktes zu bewegen ,
wird nicht gesagt . Parker Gilbert wurde im Lause des Nachmittag
vom König empfangen und reiste abends nach Berlin weiter .
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Zehn Lahre Oeutschösterreich .
Gedenkfeier in Wien .

Wien , 23. Oktober .

Zum zehnjährigen Gedenken der am 21. Oktober erfolgten

. Konstituierung der Nationalversammlung der deutschen Abgeordneten

Ält - Oesterreichs im Saal des Niederösterreichijchen Landtags ver -

iom- melten sich heut « unter dem Vorsitz des Landtagspräsidenten
�» kel zahlreiche National - und Bundesräte in den historischen
Räumen . Präsident Zu kel gedachte der Ereignisse vor zehn Jahren
» nd der Beschlüsse der damaligen Nationalversammlung sowje aller

Volksgenossen, die am 2l . Oktober 1918 . das feierliche Bekenntnis

öum deutschosterreichischen Staat abgelegt haben . Besonders gedachte
� der Bevölkerung jener ehemals niederö st erreich ! -
!ch e n Gebietsteile , die durch das Friedensdiktot von

�t. Germain von ihrem Mutterland losgelöst wurden .

Präside ni Intel schloß mit den Worten : „ Opfermut
wrd Selbstvertrauen jedes einzelnen Bürgers haben es ermöglicht ,
�>s vor zehn Jahren gegründete Oesterreich , wenn auch noch nicht
SU einem glücklichen Ziel , so doch ein gutes Stück weiter vorwärts

Su bringen . In Liebe zu unserem Baterland wollen wir die Feier

heutigen Tages ausklingen lassen in dem einmütigen Bekennt -

" is zum heutigen Staat . Die Republik lebe hoch ! " Di «

Reisammlung , die sich bereits bei den Schlußworten des Präji -
Kenten von den Plätzen erhoben hatte , stimmte begeistert in den

Hochruf ein .

Amnestie für politische und Lulidelitte .

Wien , 23. Oktober . ( Eigenbericht . )

Im Nationalrat hat die Regierung ein Am nesH e gefe tz aus

Rnlnß des zehnjährigen Bestandes der Republik vorgelegt . Danach
ic' U für politische Delikte , die genau angegeben werden , eine Nieder -

ichlaaung des Strasverfahrens sowie eine Erlossung der noch nicht

vollstreckten Strafen und für alle eine Nachsicht der Strasfolgen ein -

K«ten .

Für alle strafbaren Handlungen , die am 1ö. und 16. Juli
�27 jm Zusammenhang mit den danialigen Unruhen begangen
wurden , wird Nachsicht der Strafen und der Rechts fol -
flen gemährt sowie noch nicht eingeleitete Bersahren eingestellt .
Schließlich wird , ganz abgesehen von diesen Delikten , für alle rechts -

�ästigen Urteile , die nicht einen Monat Freiheitsstrafe oder einen
Rionot Ersatzstrafe für Geldstrafe übersteigen, ' dreijährige Bewäh -

Umgsfnst bewilligt . Dieser Gesetzentwurf wird voraussichtlich sehr
schnell im Parlament beHandel » werden .

jedenfalls unerwartet : . Entweder man überhört sie achselzuckend ,
oder man setzt auf einen Schelmen anderthalben .

Hugenbergs pariser Echo .
. Die deutsche Republik steht w e ein Felsen . "

parle . 23. Oktober . ( Eigenbericht . )

Das Programm Hugenbergs finbet in der gesamten"
resse eine eingehende Wiedergabe , ohne daß man sich hier im all -

k - meinen veranlaßt fühlte , eingehender Stellung zu nehmen : der

�'ste Beweis dafür , wie ruhig man in Frankreich immerhin heute

�e geräuschvolle Tätigkeit der deutschen Nationalisten betrachtet .

„ Paris Midi " läßt sich aus Berlin berichten , es sei völlig
Ausgeschlossen , daß ein etnwiger Geioaltstreich Hugenbergs
i - uiols gelingen werde . Die deutsche Republik stehe wie ein Felsen ,
' ud nichts könne sie mehr zu Fall bringen . Nur Blätter , die syste -
'

wtjsch nach Hetzgelegenheiten suchen , wie der „ Intransigeant " , lassen
och vernehmen , daß die Urnente conlialc mit England nunmehr
' kst recht gefestigt werden müsse . Alles in allem kommt die

Wirkung der Tiradeu Hilgenbergs in Frankreich für feine Anhänger

Vormarsch in Norwegen .
Arbeitererfolge bei den Gemeindewahlen .

Kopenhagen , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die norwegischen Gemeindeivohten sind im Gange ) vorerst in

den Landdistritten , da die Städte erst im Dezember wählen . Es

wird sich bei diesen Wahlen entscheiden , ob der groß « Fortschritt

der inzwischen bereinigten Arbeiterparteien bei den Storthings -

wählen 192 ? bestätigt wird ,

Di « Sozialdemokratische Arbeiterpartei hat sich bis jetzt

schon die Mehrheit in 57 Landgemeinden gesichert ,

von denen 37 bisher bürgerliche Mehrheiten hatten . In 1t) Ge -

meinden haben die Arbeiter die gleiche Anzahl Vertreter wie die

Bürgerlichen erhalten . Die Aussichten sind somit auherordent -

lich günstig . Die Stellung der Arbeiterpartei wird sich bei den

Wahlen in den Städten zweifellos noch stärker verbessern .

Mobilmachung der Scharsmacher .
Schließt die Arbeiterfront ?

� Tie Scharfmacher halten den Augenblick für einen

großen Angriff gegen die Arbeiterschaft und ihre L�rga -

nisationen für gekommen .

Tie Textilindustriellcn wollten der Arbeiter -

schaft eine ( Entscheidungsschlacht aufzwingen in einer Si -

tuation , die den Arbeitern wenig ( Chancen bot . Sie droh -

ten mit der allgemeinen A u s f p e r r u n g. Ihr Plan ist

zuletzt gescheitert . Tie Schiedssprüche im Tttrener und

Mllnchen - Gladbacher Gebiet sind für verbindlich erklärt

worden .

Tie Metallindu - striellen der Gruppe Nord -

west , die Führer des deutschen Scharfmachertums , bc -

reiten die allgemeine Aussperrung vor . Fhrc Mo -

bilmachungsbefehle an die Mitglieder des Arbeitgeber -

Verbandes find ergangen . Mit ihnen kämpfe » die

Merftuntcrnehmer .

Sie wollen es auf Biegen oder Brechen ankommen

lassen !

Für sie arbeitet der Wahnwitz der Kommu¬

nisten , die in dieser Situation gegen die Arbeiterschaft

kämpfen und Zersplitterung in ihre organisierte Macht

zu tragen suchen . K o m m u n i st i scher Terror in

Hamburg gegen organisierte Arbeiter , gegen die Gewerk -

schaft ! Sie überfallen ältere Arbeiter , sie mißhandeln

sie , um ihre gewerkschaftliche Disziplin zu untergraben .

Gegen Aussperrungsterror der Scharfmacher und

kommunistischen Wahnwitz muß die organisierte Ar -

b - iterschaft siegen ! Die freien Gewerkschaften und die

Sozialdemokratische Partei — sie bilden den festen Wall ,

an dem sich der Ansturm brechen muß .

Seid gerüstet ! Stärkt unsere organisierte Macht !

Hinein in die Gewerkschaften !
Her zur Sozialdemokratie !

Gewerkschafi und Partei .
Reallohn ist gewerkschaftlicher plus politischer Lohn !

Voo Fritz Tarnow .

Die Gewerkschaften können in diesen Tagen der Erinne -

rung an das Sozialistengesetz noch ein anderes Jubiläum
feiern . Gerade 10 Jahre vor dem Erlaß des Schandgesetzes ,
also vor nunmehr 6V Iahren , tagte in Berlin der „ A l l g e -
meine deutsche Arbeiterkongre ß" , auf dem ein

umfassender Plan zur Gründung von Gewerkschaften be -
raten und beschlossen wurde . Wenn auch schon vor dieser
Zeit in einzelnen Berufen Anfänge gewerkschaftlicher Organi -
sation vorhanden waren , so kann man doch von dieser
Tagung aus die Geschichte der modernen Gewerkschafts «
bewegung datieren .

Um jene Zeit war die Idee der gewerkschafi «
l i ch e n S e l b st h i l f e in der jungen sozialistischen Bewe -

gung noch heftig umstritten . Man bezweifelte ernsthaft , daß
der gewerkschaftlichen Aktion überhaupt Erfolge möglich sein
könnten und befürchtete eine Zersplitterung der politischen
Bewegung , ohne daß irgendein Vorteil für die Arbeiter da -
bei herauskäme . So sonderbar uns heute dieser Pessimismus
erscheint , er war damals angesichts der Schwäche der Gesamt -
bewegung nur zu verständlich .

Längst ist jeder Zweifel über die Berechtigung und Not -
wendigkeit der besonderen Gewerkschaftsbewegung ver -

s schwunden . Aus den Tatsachen wissen wir , wie glänzend sich

I die Zweiteilung bewährt hat wie ausgezeichnet beide For -
l " Nationen einander ergänzt haben und wie der Fortschritt der

politischen Bewegung ohne die gewerkschaftliche Hilfe ebenso -
wenig denkbar gewesen wäre , wie die Erfolge der Gewerk «

schaften ohne die Partei .
Gilt das ohne jede Einschränkung für die Vergangenheit ,

so muß es erst recht für die Gegenwart und Zukunft Gültig -
keit haben . Die politische Umformunq . des Staates
wäre sinnlos , wenn ihr nicht soziale Wandlungen folgen
würden . Die Arbeiterklasse kämpft um politische Macht nicht
als Selbstzweck , sondern als Mittel zum Zweck der s o z i a l e n
Umgestaltung . Der demokratisch - parlamentarische
Staat muß selbstverständlich in einem ganz anderen Maße
in die Wirtschaft und das soziale Leben eingreifen , als der
rein kavitalistische Klassenstaat des alten Regimes dazu bereit
war . Vieles von dem . was früher allein durch gewerkschaft -
liche Selbsthilfe und gegen den heftigen Widerstand nicht nur
des Unternehmertums , sondern auch der Staatsorgane zu
erringen war , wird heute schon und in Zukunft noch mehr zu
einer Staatsaufgabe .

An zwei Beispielen der Nachkriegszeit ist das ganz deut -

lich . Das eine ist die A r b e i t s z e i t g e s e tz g e b u n g , die

trotz aller Mängel die durchschnittliche Arbeitsdauer auf ein

Maß berabgedrückt hat . das durch gewerkschaftliche Selbst -
Hilfe vielleicht auch erreichbar gewesen wäre , aber schwerlich
schon zu diesem Zeitpunkt und . nur unter Aufbietung ganz
großer Kraftanstrengungen und gewaltiger Opfer der Ar -
beiter . Das andere ist die A r b e i t s l ' o s e n fü r s o r g e ,
die als wichtiges Hilfsmittel des Lohnkampfes von den Ge -

werkschaften längst erkannt und eingeführt war die aber nun

durch die staatliche Regelung sebr viel wirksamer gestaltet
worden ist , als es der rein gewerkschaftlichen Selbsthilfe mög -
lich wäre .

Die Tatsache , daß im alten Staat die wirtschaftlichen und

sozialen Aufgaben in untergeordneten Ressorts so nebenher
mit verwaltet wurden , während wir heute für die Fragen
der Wirtschaft , der Arbeit und der Ernährung
ie ein besonderes Ministerium haben , ist ein weiterer Beweis

dafür , wie sehr die Möglichkeiten gewachsen sind , die Macht -
mittel des Staates mit einzusetzen für den Kampf der Ar -

beiter um Bessergestallunq der Lebensbedingungen .
Unter der geltenden demokratischen Verfassung kann die

Bolksmehrheit ihre Souveränität über den Staat durch das

einfache Mittel des Stimmzettels verwirklichen . Das deutsche
Volk , dessen Wähler zu zwei Dritteln Arbeitnehmer sind ,
braucht nur zu wollen , uni den Staat zu einer Arbeiter -

Politik zu zwingen , die gewiß nicht die aewerksckaftliche
Arbeit überflüssig machen , aber in größtem Maßstab fördern
und ergänzen und in ihren Erfolgen sichern würde .

Wirtschaftspolitik , Handels - und Zoll -
volitik sind neben der Sozialpolitik entscheidende
Faktoren der Lohnbildung . Der nurgewerkschaftliche Lohn -

kämpf findet deshalb seine notwendige Ergänzung im p o l i -

tischen Lohnkampf . Der gewerkschaftlich erkämpfte Lohn
wird erst in Verbindung mit der politischen Lohngestaltung
zum Reallohn , der dps Maß der Lebenshaltung bestimmt .

So ist die innige Verbundenheit zwischen gewerkschaft -
licher und politischer Aktion und damit zwischen Gewerk -

schaften und Partei im neuen Staat noch viel selbstverständ -

licher geworden , als sie es früher war . Als die politische
Organisation der Arbeirerschaft sich spaltete , wurde zunächst
die Form der Zusammenarbeit für die Gewerkschafter� proble -

matisch . Heute existiert diese Frage nicht mehr . Die politischen
Interessen der Gewerkschaften sind zwar nicht unter allen

Umständen auf eine bestimmte Parteipolitik abgestellt , aber

sie erfordern den größtmöglichen positiven Ein -



flu ß auf die GeseKgeb ' itgg und den Staat . In -

dem die Kommunistische Partei grundsätzlich der positiven
politischen Mitarbeit im heutigen Staat entsagt hat , hat sie

sich selbst von der politischen Zusammenarbeit mit den Ge -

werkschaften ausgeschaltet . Verbundenheit der gewertschaft -
lichen mit der politischen Arbeit kann : also gar keine andere

Auslegung finden , als engste Zusammenarbeit der ( Bemerk -

schaffen mit der Sozialdemokratischen Partei .
Die Sozialdemokratische Partei st arten

heißt , für die Gewerkschaften arbeiten ?

Lambach drohi .
Tloch vor Weihnachten neuer Kamps um Hugenberg .

Der Geiverkschaftsflügel der Deutfchnatio -
n a l e n nimmt Hilgenberg gegenüber eine bemerkenswerte

Haltung ein . Der „Politisch - Gewerkschaftliche Zeitungsdienst "
schreibt :

„ Wenn die Wahl eines neuen Vorsitzenden keine Aenderung
der grundsätzliche » Politik der Dcutschnationalcn Partei bedeutet ,

insbesondere , wenn die Gewähr einer tatkräjtigen Sozial

Politik gegeben ist , wird die chriftlich - soziale Gruppe nach wie

vor bereitwilligst in der Deutschnationalcn Partei mitarbeiten Ist
aber diese Gewähr nicht gegeben , dann wird die christlich - soziale

Grbppe sich von der Deutschnationalen Volksparlei lösen muffen
Die Entscheidung liegt also bei dem neuen . Parteiführer , der nun

zu zeigen - haben wird » ob er Wert auf die Mitarbeit aus den

Kreisen der Ehristlichsozialen legt .
Hugenberg hat e s vorgezogen , die Parteivertretung

am Sonntag , nachdem sie sein « Programmrede und ein « kurze An -

spräche Westarps entgegengenommen hatte , wieder nach Hause

zu schicken , ohne die noch auf der Tagesordnung stehenden
Punkte zu verhandeln . Diese einzelnen Punkt « der Tagesordnung ,
die . sich vor allem nrit Satzungsänderungen beschäftigen , werden

nunmehr in einer neuen Parteivertretertagung , nach

Hugenbergs Ankündigung nach vor Weihnachten , behandelt . Die

Aussprach « aus der parleivertrrlung wird dann sür das Schicksal
der Partei entscheidend sein . "

Hugenberg begegnet von vornherein dem Widerstand des

Westarp - Flügels und des Lambach - Flügels . Die Krise der

Deutschnationalen ist nach der Hugeitberg - Wahl stärker als

zuvor .

Volksbegehren in Bayern .
Sin völliges ZiaSko der KpO .

, München , 23 . Oktober . ( Eigeirbericht . )

Obwohl in Bayern die amtliche Zählung der Eintragungen in

die - Listen des kommunistischen Volksbegehrens noch nicht abgeschlossen

ist, , konnte doch bereits festgestellt werden , daß das Fiasko der KPD .
in Bayern noch erheblich größer ist als in den anderen Teilen des

Reiches . Es ist doch schon außerordentlich bezeichnend , daß z. B.

in Regensburg , einer Stadt uon über 78 000 Einwohnern , sich
ii i ch t c i » e einzig « Person in die zahlreich aufliegenden Listen
einzeichnete , während bei den Wahlen am 20. Mai in Regensburg
noch rund 2700 KPD . - Stimmcn gezählt wurden . Ein geradezu
lragikoimscher Vorgang ist es aber , daß die kommunistische
Landtagsabgeordnete Rosa 21 scheu brenn er vor
lauter Agitationseifer ganz o ergessen hat , sich einzu zeich -
- ug - u. Sie wohnt - in einer vor de » Toren Münchens gelegenen
kleinen - ( Bwiestche mit - sozialistischer Rathausmchrheit und verlangte
» an dem - Bürgermeister die Anberaumung möglichst günstiger Ein -

' traguitgszeiteil . Trotzdem fanden nur vier K o m m u n i st e n ,
hie sich einzeichneten , sie selbst ober , die große : KPD. - Führerin In

. Bayern , vergoß die Eintragung und forderte vom Bürgermeisteramt
. glich keinen sogenannten Eintragungsschein , der ihr gestattet hätte ,
hsch irgendwo auswärts einzuzeichnen .

Oie Klucht aus der KpT ) .
Zwei Stuttgarter Führer ausgetreten .

Stuttgart gehört zu den Orten im Reich , die die Kommuniste »
als ihre Hochburgen bezeichnen . Aber auch hier ist die Zersetzung
im vollen Gang « . Bor einigen Wochen erst ist der Geschästssichrer
Sickert von der Ortsoerwaitung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes aus der KPD . ausgetreten . Das dortige kommunistische
Blatt fiel damals weidlich über ihn her , seine Erwiderung wurde

jedoch unterschlagen , da ein « sachliche Aufklärung nicht erwünscht
war . Vor einigen Tagen ist nun auch der Geschäftsführer
vlönnewein aus der Kommunistischen Partei onsgeschieden .
Bisher war die Stuttgarter Ortsverwalttmg in kommunistische »
Händen , die Austritte zweier bekannter Führer werden sicher nicht
ohne erhebliche Nachwirkungen für die KPD . sein .

Wilhelm II . als Großmaul .
Schärfste Kritik der Mutter .

London . 23 . Oktober . ( Eigenbericht . )
Am heutigen Tage gelangt in London eine sensationelle Soimn -

lung von bisher unbetannten Briefen der Kaiserin Friedrich , der

Tochter der englischen Königin Viktoria und Mutter Wilhelms II .

. zur Veröffentlichung , aus der hervorgeht , wie sehr der frühere
deutsche Kaiser von seiner eigenen Mutter oerachtet worden ist .
Die Briefe wurde » auf Wunsch der sterbenden Kaiserin Friedrich
vor 28 Jahren nach England geschmuggelt , um zu verhindern , daß
sie nach ihrem Tode In die Hände ihres eigenen Sohnes ffclen .
Die Briese der Kaiserin enthalten eine Kritik des Exkaisers , wie

sie schärfer von seinem scharssteu Gegner nicht geübt werden konnte .
Der Exkaiser wird von ihr als skrupellos , ohne Fähigkeit an irgend
ciwas festzuhalten , als völlig blind , als ein Großmaul , ein

. Egoist bezeichnet . Weiter heißt es u. a. : „ Ich fühle mich wie eine
alte Henne , die eine Ente anstatt ein Huhn aufzieht . Ich wünsche .

ich könnte ihm bei allen öffentlichen Gelegenheiten das Maul

sperren . Er ist mit seiner Widerspenstigkeit und . Uebereiiung ein

großes Baby . . . " „ Er ist wie ein Kind , das einer Fliege ein Bein

ausreißt und glaubt , daß diese Prozedur der Fliege gleichgültig sei . "

Professor Alphonse Aulard , der berühmte Historiker der sran -
zojischen Revolution , ist am Dienstag in Paris gestorben . Aulard ,
deslen Hauptwerke , so insbesondere die „Politische Geschichte der sran -
zösischc » Revolution " , auch ins Deutsche übertragen wurden , spielte

' auch im politischen Leben lange Zeit eine bedeutende Rolle als einer
der hartnäckigsten Verteidiger der Laiengesetzgebung und einer der
eifrigsten Vorkämpfer sür die deuffch - französischc Verständigung .

Um ein deutsches Töchterheim in Reupolen zur Strecke zu
bringen , haben die Polen die Leiterin dieses Heims in Scherpingen ,
Kreis Dirschau , die Danziger Bürgerin Eva Förster , ans -
gewiesen .

Reichsregierung und Reichsreform
Srklämng des Reichskanzlers vor dem Länderausschuß — Bayern macht

Schwierigkeiten .
In der Sitzung des Ausschusses für Verfassunqs - und Verwal¬

tungsreform am Dienstag gab Reichskanzler Müller eine Ent -

schlicßung der Reichsrcgierung bekannt , die in der vorher -

gegangenen Kabinettssitzung einstimmig beschlossen worden

war . Die Entschließung hat folgenden Wortlaut :

„ Auf Grund der gestrigen Verhandlungen des Ausschusses
erklärt die Reichsregierung :

l . Die Reichsreform muß getragen sein von der Erkenntnis

der Notwendigkeit einer starken Reichsgewalt , der Bedeu -

tung der vielgestaltigen Eigenarien des denffchen Volkslebens und

des Erfordernisses sparsamster Finanzgebarung der öffentlichen .
Haushalte .

2. Ein « territoriale Neugliederung ist «rfordeitich
und darf sich nicht beschränken auf solche Gebiete , die insvlge

Gemengelag « einzelner Gebietsteile eine besonders erschwerte und

kostspielige Verwaltung haben .
3. Es ist erforderlich , als Glieder des Reichs l « i st u n g s -

fähige Länder bestehen zu lassen . Hierfür ist zu
prüfen , wie die Verwaltung der Länder zu gestalten ist . ( Wohl der

Landtage , Amtszeit der Landesregierungen , Londesspitze . � Ferner

soll geklärt werden , wie die Organisation des Unterbaues in den

Ländern nach elnheitlkchen Reichsgrundfatzen ( Reichs -

rahmengefetzev ) eingerichtet werden lann .
4. Di « Beseitigung des Dualismus zwischen

Reich und Preußen erscheint im Rahmen der Endlösung

erforderlich . Deshalb ist zu klären , wie in diesem Falle dos

VerHöltiris des Reichs zu den übrigen Ländern und die Zusammen -
setzung des Reichsrats gestaltet werden soll .

ö. Die Verwaltungsbezirke des Reiches und Länder -

grenzen sind nach Möglichkeit einander an , zupassen .
6. Die Einrichtung der A u f t r a g s o e r w a l t u n g ist in

dem Sinne auszuarbeiten , daß die Reichsregierung die Lönder -

regierungen mit der Ausführung von Angelegenheiten der Reichs -

Verwaltung beauftragen kann , so daß die Verwaltung alsdann noch

näherer Anweisung der Reichsregierung geführt wird und für die

Ausführung die Verantwortung nicht gegenüber dem Land -

tag , sondern gegenüber dem Reichstag besteht .
7. Es ist zu prüfen , inwieweit den Ländern zur Erledigung

im Wege der Eigcnoerwallung Ausgaben übertragen werden
können , die nicht als Lebensfragen der Ration vom Reiche oder im

Auftrage des Reiches zu erledigen sind . Auf vielen Gebieten wird

sich das Reich mit einer Oberschicht von Gesetzen und

Anordnungen begnügen und die nähere Durchführung den Län -
dern unter se ( bsländ ! ger Verantwortimg überlassen können .

8. Di « Reichsregierung empfiehlt dem Ausschuß , zur Bear -

beitung dieser Fragen zwei llnteransschüsse «inzusetzen ,
von denen der erste Vorschläge für die neue Abgrenzung
der Länder und Reichsverwalttingsbezirte und deren zweiter
Vorschläge für die Zuständigkeit der Länder und deren

Organisationen zu machen Hot. Dabei bleibt eine gemeinsame
Tagung der beiden Ausschüsse vorbehalten . "

Der Vertreter Bayerns erklärte , daß er die Vor -
fckstäge der Reichsregteninq nicht als geeignete Grund -

läge für die Weiterberatimg der Reichsreform ansehen koitne . Auf
bayerischen Vorfchlog wurde daräüf die Verhondlunq bis Mittwoch

vormittag II Uhr oertagt .

Vor Bermitttungsanträgen der süddeutschen Länder ?

Telunion meldet : „ Im Laufe des Dienstag nachmittag traten zur
Beratung der durch den Antrag der Reichsregiening neugefchostenen
Lage In den Verhandlungen des Ausschusses für Berfasiungs - und

Verwaltungsresorm die Delegationen der einzelnen Länder zu

Sonderbesprechungen zusammen . Wie die Telegrophen - Union er -

fährt , geht das Ergebnis dieser Besprechungen dahin , daß in der

Mittwochssitzung Anträge von Bayern und anderen

Ländern eingebracht werden sollen , die eine weiter « Teilnahme
der süddeuffchen Länder an den Verhandlungen ermöglichen sollen .
Bei einer Ablehnung dieser Anträge würde mit einem A b -

bruch der Verhandlungen des Ausschusses zu rechnen sein .

Bayern hat somit , wie es scheint , mit seiner Slelltingnahme gegen
die Anträge der Rcichsregierung llnterstützung bei den süddeuffchen
und mittcldeuffchen Ländern gefunden .

Bayerns Absichten .
Aus der Tagung der Ländcrlonscrcnz ist Bayern vertreten

durch den Ministerpräsidenten und den Innenminister . In Be -

gleitung des Ministerpräsidenten befindet sich der Chcsredaktcur der

Bayerischen Dolkspartci - Korrcspondenz Karl Schwend . Herr

Schwend hat die Länderkonserenz mit einem Artikel begrüßt , in

dem die Absichten der bayerischen Regierung in folgenden - - ätzen

umrissen sind :
„ Einzig und allein auf dem Baden des in der Ver «

fosfung garantierten bundes staatlichen Charakters des

Reiches ist Bayern in der Loge , posiliv an einer Rcichsrcform mit -

zuarbeiten , fei es , daß es sich um eine Verbesserung des Verhält -

nisies zwischen Preußen und Reich , sei es , daß es sich um die

Stellung des nichlpreuhischen Deutschlands zum Reiche handelt .
Man sagt , das Reich leidet an der uttbcsricdigendcn Regelung

des Verhältnisses zwischen Reich und Preußen . Bayern ist bereit

hier milzuorbelten , wenn Borschlöge gemach t werden , die nicht

darauf abzielen , über Preußen den Cinheilsstaal zu erzwingen . "

Oer südwestdeuische Länderausgleich .
Baden , Hessen » Württemberg verhandeln . — Wimpcn will

gehört werden .

Stuttgart . 23. Oktober . ( Eigenbericht . )

Als ein « Teilfrage der Reichsrefarm ist vor kurzem oon den

Regierungen der drei südwestdcutschen Länder Baden , Hessen
und Württemberg der Austausch der zahlreichen Enklaven ,

Exklaven und Kondominate bezeichnet worden . Vertreter ver i

drei Regierung sollen deshalb zu einer Verhandlung über feine Durch » 1

führung zusammentreten . Die Mitteilung hiervon hat die In Bc - ,

trocht kommenden Orte in Bewegung gesetzt und sie beginiteit in |
Beschlüssen zu der Frage Stellung zu nehmen . Nachdem die Zu » 1

teilung des preußischen Regierungsbezirks H o h e n z o l l e r n , dcr ,
größten in Süddeutschland gelegenen Exklave , an eines der - siid » j
deutschen Länder anscheinend nicht in Frag « kommt , ist die

Zukunft der politisch zu Heften zählenden Stadt Wimpfen am �
Neckar , die vom Mutterland völlig abgetrennt zwischen den Ländern

Württemberg und Baden eingeschlossen gelegen ist , der wichtigste
Bestandteil der zu führenden Bcrhandlungen . Der Gemeindirat
der Stadt Wimpfen hat mirt mit Nachdruck : verlangt , daß nicht oon
den Zentralregierungen einlach beschlossen und verfügt werden dürie .
sondern daß das S e l b st h r st ! in m n n g s r e ch t der Stadt und

ihrer Einwohner gewahrt hseiben müsse . Er erklärte im übrigan ,
daß er die Erklavenfrage nur für eine Teillösung der not -

wendigen Flurbereinigung in Südwestdeutschland holte . Er
unter st ütze deshalb die Bestrebungen nach

Schaffung eines großen Südwestoeutfchlond und
will sich an der Bildung einer Organisation boteiligen , die zur
Erreichung dieses Zieles zu schaffen wäre .

Verfassungsmäßigkeit des Reichsrechis .
Sin Gesehentwurf des ? ieich « innenministers .

Der Reichsinnenmini st er Hot dem Reichstag einen Ge -

setzentwnrf über die Prüfung der Verfassungsmäßigkeit
oon Borschriften des Reichsrechts zugeleitet . Die Vorlage be -

sagt in ihrem ersten entscheidenden Paragraphen : „ Bestehen Zwei -

f e l oder Meinungsoerschjedenheiten darüber , ob ein « nach Inkroft -
treten dieses Gesetzes als Gesetz oder Verordnung verkündete Rechts -

Vorschrift des Reichsrechts mit der Reichsoerfasiung vereinbor oder
unvereinbar und daher rechtsungültig ist , so können mehr als ein

Drittel der Mitglieder des Reichstags oder mehr als «in

Drittel der im Reichsrat vertretenen Stimmen oder die Reichsregie¬

rung die Entscheidung des Staatsgerichtshoses für
das Deuffche Reich beantragen . "

Der gleiche Gesetzentwurf hat bereits dem früheren Reichstag

vorgelegen , wurde aber wegen der Auflösung nicht mehr erledigt .

Die Sireliher Krise .
Wird gestürzt » wird nicht gestürzt ?

Reuffrelih . 23. Oktober ( Eigenbericht ) .

In der Dienstagsitzung des Landtages von Mecklenburg -
Slrelitz richtete bei Besprechung des Mihtrouensantrages der Deutsch -
notwnalen gegen den sozialdemokratffchen Minister Dr . v. Reibnitz
dcr Sprecher der Deutschnationalen Angriffe gegen v. Reib -

Nitz , dem er oorwarf , er hätte sich durch sein Verhalten in der

Wiederausrollung - der Jatubowski - Affäre nur beliebt machen
wollen . Minister Dr . v. R e i b n i tz stellte demgegenüber fest , daß
er persönlich in das Wiederaufnahmeverfahren überhaupt nicht
eingegriffen hatte , damit nicht der Vorwurf der Parteilichkeit
gegen ihn erhoben werden könne .

Di « Abstimmung über den Mißtrauensanirag wurde gemäß
dem Vorschlage des Aelteslenrotes auf kommenden Montag vertagt .
Neuerdings hat man in unterrichteten Kreisen den Eindruck , daß die
Kommunisten dem von der bürgerlichen Opposition eingebrachten
Mißtrauensvotum nicht ihre Zustimmung geben werden . Für
den Fall wäre das Schicksal des Mßttauensantroges noch sehr
ungewiß .

Birkenhead Leiter eines Radioirufies .
London . 23. Oktober ( Eigenbericht ) .

Wie verlautet , wird Lord Birkenhead . der vor kurzem
seinen Rücktritt als Minister für Indien vollzogen hat , zum General -
direktor der „ Imperial Communicatton " , eines in Bildung begriffenen
riesigen Kabel - und Radiokoiizerns , ernannt werden . Die

Bildung dieses Konzerns , der ein Monopol für sämtliche Radio -
und Kabeloerbindungen innerhalb des britischen Reiches erhallen
soll , findet bei der Zlrbeiterportei starke Kritik , da nicht nur
der Zusammenschluß bisher in Privatbesitz befindlicher Gesellschaften ,
sondern auch ein Anschluß der zurzeit unier staatlicher Leitung stehen -
den Radio - und Kabelgesellschast on diesen Trust geplant ist . Lord
Birkenhead wird als Vorsitzender dieser Gesellfchast ein Iahrcsgehail
von nicht weniger als 3 0l ) l >vl ) M. beziehen .

Simon seht sich durch .
Oer indische Boykott aufgehoben .

, London , 23. Oktober . ( Eigenbericht . )
Wie der „ Indische Pressdienst " aus P u n a . dem Slandorl

der indischen Aerfosiungskommission , meldet , bat die Indische Fr ? ' -
heitspartei unlängst den Beschluß gefaßt , den bisher ausgeübte »
Boykott gegenüber sämtlichen gesellschaftlichen Veranstalttingeo
der Regierung von Indien und der Versafttmgslommissi - ' n auf »
zuhedcn und es ihren Mitgliedern freigestellt , an derar »
tigen Veranstaltungen teilzunehmen . Zahlreiche Führer der Parte !
sind nunmehr ,zum erstenmal bei amtlichen Empfängen und Van -
ketten erschienen und bei dieser Gelegenheit mit dem oon ihnen
noch unlängst aus das schärfste bekämpften Sir John S i in o »

persönlich zusammengetroffen . Diese Entspannung ist die Folge
einer Rede Sir John Simons, - in der der Vorsitzende der Ver -
fossungsknmmission zu ' der von den Indischen Parteiführern ent -
worsenen allgemeinen indischen Verfassung in einer Art Stellung ge-
nomine » hat , die auf die indische öffentliche Meinung den größte »
Eindruck gemocht hat .

Amerikanische Greuelnachrichi .
Zur Anschwärzung der Revolutionäre von Tktkaragua .

lvashinglon , 23. Oktober .

Beim Staatsdepartement ist von einem omertkanischen Offizier ,
der zur Ueberwachung der Wahlen m Nikaragua weilt ,
die Nachricht eingegangen , daß von angeblichen Anhänger »
des Generals Sandino in der Nacht zum l . Oktober in dem Dorf «
San Marco unerhörte Grausamkeiten verübt worden seien , um die
Eingeborenen von der Teilnahme an den Naveinberwahlen obzu -
halten . So habe man einigen oon ihnen Ohren und Nasen ab -
geschnitten . Der Borsall sei durch einen Mann bekannt geworden ,
den ein amerikanisches Flu - gzeug gerettet habe .

Do , politische Seminar für die R h e i n p r o v i n z hielt at »
Sonntag in Koblenz seine vierte Tagung In Form einer Kundgebung
unter dem Motto „ Freies Volk am j r e i e n R h e i n " ab .
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Oer Landbund - Ä
Llnd keiner will

Im « ei . - rni Verlauf des Kyritzer Prozesses erNSrte der An -

geklagt « Major Cordes , daß die vorberciteNlde Versammlung
fürdic Demonstration in Pritzwolk abgehalten worden sei . Die Auf -
rtifirfeien damals beschlagnahmt worden . Die Totsache , dah die Land -
bundmitglieder dicke Stöcke mitgesuhrt hatten , sei weiter nicht aus -
fällig , denn leichte Stöckchen gäbe es wohl in keinem Bauernhaus .
Vors . : chaben Sie , als Sie noch vor dem Lairdratsamt waren , gc -
scheu , wie

mit Glühbirnen und Steinen geworsca

wurde ? — A n g e t J. ; Mit Glühbirnen ja , Steinwürse habe ich nicht
gesehen . Im übrigen möchte ich betonen , daß die Forderung der

Menge , daß der Landrot erscheinen solle , sich nicht gegen die Person ,
sondern nur gegen das System richtete . Der Angeklagte bestritt , dasi
er die Leute durch Zeichen ermuntert habe . Er habe nur gesogt , erst
müsse die Schupo weg , dann würden unser « Leute auch obzichen . —
Bei dieser Darstellung blieb der Angeklagte auch gegenüber dem
Hinweis des Oberstaatsanwalts , daß Cordes , der nach seiner
eigenen Angabe am Eingang des Finanzamtes stand , unbedingt ge -
sehen haben müsse , wie das am Eingang befindliche H o h c i t s -

schild durch einen Stein wurf zertrümmert wor -
den sei .

Der Angeklagte Gutsoerwalter v. Jena erklärte eben -
falls , daß der Einsaß der Schupo außerordentlich bedauerlich gc-
wesen wäre . Die Deputation , die vom Landrat sehr freundlich
empfangen wurde , bat auch den Leiter des Finanzamtes , Oberregie -
rungsral R e i n h o l z , einige Worte zur Menge zu sprechen . Hätte
er das getan , so wäre die Menge sicher ruhig weitergegangen . Vors . :
Aber vorher waren doch schon Fenst e r s cheiben ein -

geworfen worden . — A n g « k l. : Nur , weil die Leute die Schupo
sahen . Wir berichteten dann der Menge , daß Reinholz uns erwidert
habe , er sei von seiner vorgesetzten Behörde angewiesen , nicht vor der

Demonstration zu sprechen . Bedauerlicherweise haben sich unsere
Leute darüber heftig aufgeregt und riefen , trotzdem wir sie zu be -

ruhigen versuchten :

Er ist dach aller Offizier , er kann auch mal ohne Befehl handeln .

Der dritte Hauptanaoklogte , Gemeindevorsteher Stas -
fehl erklärte , daß es allen fern gelegen habe , irgend etwas zu zer -
stören . Wäre es nicht unter dem Vorgänger des Finanzamtsleiters
Zu Verfehlungen gekommen , dann hätten sich auch dort keine

Zwischenfälle ereignet . ( Bravorufe aus der Anklagebank . Der Vor�

sitzende verbat sich daraufhin jede Kundgebung . ) An diesen Verfeh -
langen hätte nicht Reircholz , sondern sein Vorgänger Schuld gehabt .
Es sei nicht wahr , daß er die Meng « auf dem Marktplatz ermuntert
habe . Er hätte vielmehr beruhigend gesprochen , obwohl er Vieles
vom Finanzamt wußte . Vor f. : Auf einen Schupobeomten , der Sie

gefragt hat . weshalb Sie denn die Leute überhaupt zum Finanzamt
gebracht hätten , sollen Sie so heftig losgegangen fein , daß er vor

Ihnen in Sicherheit gebracht wurde . — A n g e k l. : Ich hatte doch die
Leute nicht hergeführt . Ich gebe zu , daß ich gesagt habe : Jetzt
gehen wir zum Katosteramt , wo man uns noch mehr
« icuern aufknackt als beim Finanzamt , aber das tat ich nur , um die

Menge vom Finanzamt wegzubekommen .

Auch die übrigen von der Anklage als Rädelsführer bezeichneten
Angeklagten leugneten im großen und ganzen jegliche Schuld . Der
Landwirt Kleine , dem von der Anklag « im besonderen zur �Last
gelegt wird , daß er den Polizeiwachtmeister Müller mit einem Stock

zu Boden geschlagen habe , gab nur zu , daß man verschiedene Schupo -
Wachtmeister noch von ZS26 her von der damals abgehaltenen De¬

monstration in unliebsamer Erinnerung gehabt habe ,

weil sie den Landwirten die Stöcke abgenommen hätten .

Er Hab « den Wachtmeister Müller auch bei seiner Festnahme nicht
mit einem Stock geschlagen . Cr habe erst in Neuruppin er -
fahren , das ihm dos zur Last gelegt werde .

f

s gewesen sein !

Staatsanwalt gegen Zeichner .
Die Nachmittagsfitzung begann mit einigen Zwischen¬

fällen . Der Vorsitzende erklärte sich auf Grund von Vorstellun¬
gen der anwesenden Zeichner bereit , das Zeichnen im Gerichtssaal
zu gestatten , sprach aber den Wunsch aus , daß Mitglieder des Ge -

richtsfjofcs nicht gezetchnct werden sollten . Staatsanwalt -
fchaftsrat Borchcrt erklärte sich jedoch mit dieser Genehmi -
gung des Vorsitzenden nicht einverstanden , sondern betonte aus -

drücklich , daß er auf das entschiedenste gegen jede Veröffentlichung
von Zeichnungen seiner Person protestieren werde .

Nachdem dann der Angeklagte , Landwirt Brandt
n. Lindau , noch ausdrücklich l�strittcn hotte , daß er sich an den
Steinwürfen auf das Katasteramt beteiligt habe , wurde der Guts -
befitzer Seile vernommen . Er machte feine Bekundungen in etwas
ironischer Form und erklärte schließlich „ Mer nllgemciner Heiierkeit
auf den Anklagebänken : Wie nnn die Schutzpolizei mit den Ma -
schinenpistolen kam , da habe ich mich eben gebückt , denn ich bin ein
bißchen lang . Vors ( scharf ) : Ich bitte dringend , dieses Lochen
zu unterlassen , dos bei dieser traurigen Angelegenheit durchaus
nicht bm Platze ist , A n g e k l. ( fortfahrend ) : Und als ich dann sah ,
wie sie mit Steinen warfen und wie

der Adler , wollte sagen . Pleitegeier ,

runterkam , da mußte ich lachen . . . Vors . ( unterbrechend und sehr
scharf ) : Sie haben� solche Ausdrücke zu unterlassen . Ich finde es
sehr traurig , daß Sie bei solche » Sachen gelacht haben .

Die meisten der weiterhin vernommenen Zlngeklagten betonten
übereinstimnrend , die Not der Landwirtschaft sei damals so groß
gewesen , daß sie es als ihre Pflicht betrachtet hätten , bei dieser
Kundgebung mitzumachen . Alles wäre gut gegangen , wenn die
Schutzpolizei die Massen nicht schon während der Demonstration auf
dem Marktplatz in Erregung gebracht hätte , ebenso später om
Finanzamt durch ihr ganzes Verhalten . Demgegenüber wies Staats -
anwaltfchaftsrat Borchert darauf hin , daß ja der Steinhagel
gegen das Finanzamt auch nach dem Abrücken der
Schutzpolizei fortgesetzt worden wäre .

Besonderes Interesse erregte
die Vernehmung der einzigen angeklaglen Frau .

Erna 0. Klitzing auf D e m e r t h i n. Sie gab an , daß nach
ihrer Auffassung schon verschiedene Zurufe während der Reden auf
dem Marktplatz bewiesen hätten , daß sich unter den Demonstranten
Elemente befanden , die nicht zum Landbund gehörten . Später habe
sie beim Laridratscrmt einige Male ein Klirren gehört , das wohl
von Glühbirnen hergerührt habe . Aber ihr Eindruck war , daß das
mir auf die Langeweile unter der Menge zurückzuführen war .
„ Dann habe ich das Einwerfen der Fensterscheiben beim Finanzamt
gesehen , ober da ich mich bisher noch nicht mit Aufruhr beschäftigt
habe , wußte ich nicht , daß ich nun deshalb weglaufen niußte . Ich
bin also dageblieben , auch um den Laudrat sprechen zu hören . "
Vorf . Sic haben sich also gar nichts dabei gedacht , obgleich nicht
weniger als kiOOll Menschen da standen ? Wenn nun 6000 Mann
zu Ihnen nach Demerthin gekommen wären , wären Sie nicht auch
besorgt geworden ? Aug « kl . : Ach nein , ich glaube nicht , ich hätte
inir schon allein geHolsen . ( . Heilerkeit . ) Oberstaatsanwalt :
Di « Angeklagte ist ja erst zum Finanzamt gekommen , als die Schupo
schon eingesetzt wor , also kann sie von einer vorherigen Prooo -
kation ja gor nicht sprechen . A n g e k l. : Das stimmt , aber die
Leute verlangten ja auch , die Schupo soll « zurückgezogen werden .
Natürlich wurde dabei allerhand gerufen und gelärmt , aber so ein
paar tausend junge Leute können doch nicht wie ein Leichenzug
marschieren . Wenn ich dageblieben bin , dann wollte ich jedenfalls
nicht den anderen den Rücken stärken , sondern ich blieb , weil ich
mit den anderen zusammengehörte . Als Aufruhr habe ich das nicht
angesehen .

Der Guts - und Ziegeleibefitzer Schulte hatte nach seiner Bc -
kundung an der Demonstration in Kyritz teilgenommen , obgleich er
damals vorübergehend nicht Mitglied des Landbundes war und

° ' Soldat Suhren .
vou Georg von der Vring .

Copyrig - ht 1927 by J. M. Spaeth Vorlag , Berlin .

Nach dem Kaffee gehen alle Rekruten aus . Die März -
sonne scheint draußen blaß auf den Exerzierplatz , den Hun -
derte von Soldaten kreuzen . Hinter den Wirtschaften ,
Militäreffettengeschäften und Photographenateliers hört man
das besessene Gekrähe vieler Hähne .

Pabst geht mit Lurtjebam und Hahn ins Caf <- Leib .

Meper hat eine Verabredung mit einem Leutnant , der mit

ihm befreundet ist . Auch die anderen gehen aus , und ich bin

ollein im Saal . Ich sitze auf meinem geschrubbten Schemel
und habe mich fertig gemacht zum Fortgehen . Wieder höre
ich Glocken , wieder sehe ich den Leichenwagen um die Ecke

schwanken und den Engel knien und beten . Was mag er

beten ? — Daß mich die Langeweile nicht mürbe mache ! Der

Engel meiner Kindheit , fort geht er . um die Ecke . Die

Glocken aber klingen weiter .

Ich fliehe vor ihnen , gehe ins Freie und komme durch

Straßen , wo Menschen mit vielen Kinderwagen dahinziehen .
Die Hecken sind - in wenig grün . Jemand spielt hinter einem

offenen Fenster Klavier . Geranien stehen davor und duften .
Ich beschließe , zu Peter zu gehen , treffe ihn aber nicht zu

Hause . Ich lege mich auf sein Sofa und schließe die Augen .
Später wache ich wieder auf und sehe am Ofen mein Koppel
mit dem Seitengemehr hängen . Es ist sehr still . Durch das

offene Fenster klingt das Auffetzen eines Spazicrstockes auf
das Pflaster . Vor mir an der Wand hängt ein Bild . Es

ist ein Stilleben , eine Negermaske mit dicken raten Lippen .
Ich erinnere mich , daß ich sie einst gemalt habe . Aber ich

verstehe dies Bild nicht mehr . Das Leiden hak uns olle ge -

faßt , und alles müßte jetzt anders gqmalt werden : Gesichter
von Menschen und Gesichter von Tieren .

Die Tür geht auf . und Peter tritt ins Zimmer . Er sagt :
„Bist du wach ? Wir wollen jetzt gehen , wenn es dir rcäst ist . "
( Irf > erinnere mich sehr deutlich , daß er sagte : wenn es dir

recht ist )
Wir besuchen eine Pension , wo Lisa hätte wohnen sollen ,

wenn sie zu mir gekommen wäre . Es stehen dort noch

Kuchen . Apfelsinen . Trauben und Wein auf dem Tisch , die

Peter damals hingeschickt hatte .
Peter und ich . wir sitzen am Tisch , essen und trinken .

Ich höre fern « Glocken , und eine helle dczMischen .

Peter sagt lächelnd : „ Das Glück bleibt aus , weil alles

nicht praktisch genug vorbereitet worden ist . Das gibt deiner

Sache etwas Tragikomisches . "
Aber ich kann es nicht finden , kaue auf gedörrten Trau -

den , und wir gehen fort .
Wir kehren bei einem Bildhauer ein . Er ist in Artille -

ristenuniform und knetet an einem David herum . Der David
soll Deutschland bedeuten , zuckt mir durch den Sinn . Der

Bildhauer bestätigt es und zeigt uns seine beschädigten Zähne .
Draußen dämmert es . Wir gehen an verlassenen Bau -

Plätzen hin .
Ueberall liegt Schutt . Die Straße ist gesäubert , der

Himmel leer , die Dämmerung scheint kein Ende zu nehmen .
Wir essen zu Abend in irgendeiner Wirtschaft und trinken

Bier dazu . An jeder Tür hängt ein Plakat : Gott strafe Eng -
land . Ich reiche Peter die Hand , der lächelt und sie fest
drückt . Keiner kann keinem helfen .

Draußen schwanke ich mit den Glocken in die Kaserne .

Glücklich ist . wer das vergißt .
Und nun ist alles ganz anders !

Ich sehe einen Wald , dessen Bäume sich begrünen .
Miten durch diesen Wald läuft ein schnurgerader Weg . Wir

ziehen in Marschkolonne durch den lustigen Wald , und es

duftet nach verfaulendem Laub , das unsere Stiefel streifen .
Rote Kaserne und blauer Waffenrock sind versunken , Gestank
des Teufels und Geschwirr der Knopfgabeln fort . Einen

Dank dem lieblichen Wald , den steilen Bäumen über uns und

der Sonne , die an die Stämme scheint . Ei , die zehnte Kor -

poralschaft ist auch dabei ! Wir haben uns verbessert , wir

alten Klagetiere . Wir tragen Feldgrau und schreiten leicht .
Es ist kein Zutfchky da — wer denkt noch an Zukschkyl Sein

schwarzer Bart gleicht einem Specht , der auffliegt , so weit

er will , zum Teufel . Es ist aber auch kein Älaßen da , und

das ist hart .
Am Ende des Waldweges ist ein Saal , in dem wir

wohnen . Dort gibt es keine stinkigen Spinde , denn es ist ein

richtiger Tanzsaal . „ Odeon " heißt er . das klingt wie Musik .
Ein Klavier steht in der Ecke , aber bestaubt und zugeschlossen .
lind die Unteroffiziere liegen auf der Bühne hinter dem Vor -

bang , auf dem ein rosenfarbener Himmel sich bauscht , mit

Engeln , die Kobolz schießen und den Popo zeigen . Da lebt

der Soldat mehr als gerne .
Gewiß , eben erst sind wir wieder in der Kaserne gewesen ,

aber nur . um unsere Privatsachen zu holen . Wir baben dort

Grünlinge beobachtet , von denen ein ganzes Sortiment an -

gekommen ist . und es wor ein Mordsspaß , sie Beinschwingen

zu sehen , als wollten sie die Welt halbiorev . Bejonöee »

obgleich ihn dos Borstandsmitglied Schneider aufgefordert hott «, sich
zu entternen . Um zu zeigen , daß er sich durch diese Aufforderung
des Londbuirdes nicht abschrecken lasse , sei er dann auch an der
Spitze des Zuges zum Finanzamt mitgegangen . Vor dem Finanz¬
amt hatte der Angeklagte nun wich jeiider Darstellung folgenden
Vorgang beobachtet : Als die Schupo die Maschinenpistolen fertig -
machte , griffen neben ihm zwei Demonstranten , die er für Siedler
hielt , in ihre Lodenmäntel , holten Pistolen heraus und luden sie
mit den Worten :

„ wenn die schießen , schießen wir mich . "

R. - A, S o m m c r : Es ist Ihnen wohl bekannt , daß hier in der
Siedlung im wesentlichen Leute aus dem Nuhrgebiet untergebracht
sind . Wollen Sie nicht die beiden Leute näher bezeichnen , die die
Pistolen gezogen hoben ? Angekl . : Nein , ich würde in den Kon -
flikt kommen , Berufsgenosicn zu verraten , und das tue ich nicht .
Jedenfalls waren es leine Landbündler . Der Angellagt « Schult « de-
stätigte dann auch noch die Angabe eines anderen Angeklagten , daß
ein Poffzeibeamter zu einem Landwirt geäußert habe : „ Was , ihr
klagt , daß es euch so schlecht geht , dabei raucht ihr ja noch Zigarren . "

Oberstaatsanwalt Müller erklärte zum Schluß , er
vermisse in den Angaben der Angeklagten , daß sie von der Leitung
einen Befehl zum Weirermarschieren erhalten hätten . Aus noch -
malige Fragen des Vorsitzenden meldete sich aber eine ganze Reihe
von Angeklagten , die diescn Befehl von den Führern erhalte »
haben wollten , worauf der Vertreter der Anklage die Frag « auf -
warf , weshalb dieser Befehl nicht befolgt worden sei, und warum
man ihn bisher überhaupt nicht erwähnt habe . Nach der Verneh -
mung des 31. Angeklagten wurde die Verhandlung auf den hemi -
gen Mittwoch früh g Uhr vertagt , und zwar werden heute vor -
mittag die restlichen 24 Angeklagten noch vernommen .

Hinsichtlich des angeklagten Gemeindevorstehers Staffehl ist noch
zu bemerken , daß er Mitglied des Reichstags und des Preußischen
Staatsrats ist , daß er aber bis zur Hauptoerhandiung von der
Geltendmachung der Jmnnmität keinen Gebrauch gemacht hat . Nach
Eröffnung der HaupiverhanWung erlischt der Anspruch auf Bc
rusung aus die Abgeordneteniinmunitüt .

Aicht Autoniai , sondern Vertrauen .
Im Verwaltungsbezirk Treptow ist da » V e -

zirksjogendamt bemüht , ständig in Verbindung mit
der Elternschaft zu fein . Oessentliche Elternversamm¬
lungen , die da » Bezirksjugendamt veranstaltet , dienen der

Erörterung von Fragen de » Erziehung » wejen » . Am Dienstag
waren auch die pslegeeltera , denen die Stadt ihre
Schützlinge zur Pflege und Erziehung übergibt , zu einem vor -

Iragsabend zufmnmenberuseo worden .

Stadtrat Genosse Peters , der Dezernent für das Bezirks -
jugendamt , bemerkte in einleitender Ansprache , man solle nicht immer
nur über die Jugend klagen , sondern sich auch über richtig « De -
Handlung der Jugend unterrichten . Gelegenheit hierzu bo :
der Bortrog von Dr . M e n n i ck e über „ S ch w i e r i g k e i t e n d e r
Erziehung " . Was da über Kinder und Eltern gesagt wurde , gilt
selbstverständlich auch für Pflegekinder und Psiegeeliern . Memücke
stellte an die Spitze den Erfohrungssatz , daß Liebe allein noch keine
Gewähr dafür bietet , ein Kind richtig erziehen zu können . Zur
Lieb « muß Wissen kommen , Wissen über das Wesen des
Kindes , das nicht nach demselben Maßstab wie der Erwachsen « be¬
urteilt werden darf . Mennicke wandle sich gegen die Betonung des
Autoritätsanspruchs , den die Eltern jo oft gegen ihre Kinder geltend
machen . Nicht auf dem Gedanken der Autorität ,
sondern auf der Tatsach « des Vertrauens müssen
wir heute die Erziehung aufbauen . Vertrauen des
Kindes zu den Eltern enffteht und wächst , wenn das Kind fühlt , dah
es von den Eitern oerstanden wird . Aber zum tieferen Ver¬
ständnis ihres Kindes können die Eltern nur gelangen , wenn sie

l Wissen über Kinder erwerben . Was heute die Psychologen von den
Kindern wissen , muß einmal Gemeingut aller Mütter und Bäter
werden . In den Jugendämtern sieht Mennicke eine „ p a d a -
gogische Beratungs - und B e t r e u u n g s i n st a nz " , bei

Lurtjebam konnte sich nicht genugtun in Ausrufen , er schrie
eins ums andere : „ Guck mal diesen roten Krebs an , den der
Zutfchky an der Angel hat , und was für Stielaugen der

macht ! — Und der Vindebaum hier ! Die 5 ) osen sind ihm
viel zu kurz , die Beine werden ihm schon länger gezogen
werden . Ein Hauptkerl , der Zutschky ! "

Hahn antwortete : „ Seine Hackensehnen soll er in die

Versicherung geben . "
Alle lachten , aber Albering rief : „ Ihr Idioten , faßt euch

an eure höchsteigenen Beine , und ob ihr sie noch dran habt !
Ich sah die euren vor nicht langer Zeit wie Mühlenflügel
schweben , ihr blöden Saukerle ! "

Einige riefen : „ Selber Saukerl ! " und wir gingen die

Sachen holen .
*

Wir schreiten durch den keimenden Wald und tragen
unsere Pakete . Pfeiffer bildet den Schluß und eine Reihe für
sich. Er trägt seine Habseligkeiten , einen Pappkosten von der

Größe einer Zigarettenschachtel , vielleicht sind zwei Taschen -
tücher Drin . Das Paketchen baumelt an seiner Hand , ex

schreitet hinter der Kolonne her , seine Kolbennase durch -
schneidet die Luft , als wandere er geraden Weges ms Pa »
radies .

Ein Lied wird angestimmt , alle fallen ein :

,In dem Walser schwimmen Fischlein ,
Die sind glücklicher als ich !
Glücklich ist , wer das oergißt ,
Was nun einmal nicht zu ändern ist . "

Wir empfinden , halb schmerzlich , halb süß , daß es nötig
ist , dies zu oergesien . Wir möchten ewig in der Kolonne

marschieren und machtvoll singen . Unser Tritt hallt zwischen
den Stämmen . Wir sind ein Viereck , welches marschiert , an -

gestillt mit demselben Sckiicksal , und fühlen nur Gemeinsames .
Hundert Soldaten singen die gleichen Worte und die

gleichen Töne .

„Willst du mich noch einmal sehn ,
Mußt du nach dem Bahnhof gehn .
In den großen Wartesaal
Sehn wir , sehn wir uns zum ollerteßtenmoi . "

Ich denke an Lisa , aber immerfort schallt mir Max
Pfeiffers Stimme um die Ohren . Er singt total falsch und
bald laut , bald leise . Bei den hohen Tönen setzt ein Knirschen
ein , als ob ihm ein Weisheitszahn gezogen würde . Auch er

gehört zu dem marschierenden Viereck und ebensosehr wie

irgendeiner . Er ist ein Offizier der Einfalt , und macht er

nicht den Anfang , so macht er den Schluß .
_ _ _ .. _ _ _ _>_ _ _ _ _„ ( Fortjotzuttg {oltztl .



lof #* « BBem te « rzkhmlgsschwierigkeiten sich chtlf « h » le » fattat .
D« u Eltern mit Rat zu Helten , fei selbstverständlich auch Ausgabe
der Schule . Aber in vielen gällen könne man dos Jugendamt für
geeigneter zu solchem Beistand halten . Des Rats bedarf manche
Mutter und mancher Vater besonders dann , wenn das Kind in die
geschlechtliche Bewußtheit hineinzuwachsen beginnt . An
keinem Punkt ist die Gefahr , das Vertrauen des Kindes einzubüßen .
so groß wie hier . In den Schlußausführungen betonte Mennick « ,
daß Erziehung eine Angelegenheit der Lebensführung der
Eltern ist . Wenn das Leben der Eltern unter wacher Selbstkritik
steht , ist die Erziehung des Kindes leichter . Dann braucht auch
niemand sich um seine Autorität zu sorgen . Niemand hat weniger
Autorität als d i e Eltern , die immer mit Anweisungen und Befehlen ,
mit Mahnungen und Drohungen , mit Scheltworten und Schlägen
eingreifen zu sollen glauben .

Noch einer Aussprache über den Vortrag schloß Stadtrat Peters
die Bevanstaltung mit einem Hinweis auf die S p r « ch st u n d e n .
in denen Fürsorgerinnen des Bezirksjugendamtes den Eltern er -
zieherischen Rat geben .

Klugzeugabsturz in Siaaken .
brennend in die Tiefe . Oer Pilot getötet .

Jn Staaten ereignete sich gestern nachmittag ein schweres
Flugzeugunglück , lieber der Staakener Heide stürzte das
Kleinflugzeug 1> 813 brennend in die Tief « . Der
Pilot , »in oftpreuhifcher Landwirt , wurde als Leiche aus den
Trümmern gezogen .

Kurz noch 14 Uhr wurde von Einwohnern über der Staate -
n « r Heide in beträchtlicher Höhe ein Kleinflugzeug ge -
sichtet . Der Apparat flog mehrere Schleifen , offenbar um einen
geeigneten Landungsplatz zu suchen . Plötzlich schoß au , dem vorderen
Teil des Flugzeuges «Ine mächtige Stichflamme hervor . Im selben
Augenblick neigte sich die Spitze nach unten , und das Flugzeug
sauste , in eine Flammengarbe gehüllt , mit un -
heimlicher Geschwindigkeit in die Ties « . Am alten
Döberitzer Weg stürzt « der brennende Apparat in die Staatener
Heide , wo er bei dem Anprall auf dem Erdboden in Trümmer
ging und verbrannte . Der Flugzeugführer war bis
zur Unkenntlichkeit verkohlt . Trotzdem gelang es der

Kriminalpolizei nach kurzer Zeit , die Personalien des Ver -
nnglückten zu ermitteln . Es handelt sich um den Landwirt und
«portflieger Rolf Kramer aus Hafenbnrg in Ostpreußen , der
sich, wie man vorläufig annimmt , mit seinem Flugzeug auf deM
Wege nach Berlin befand , um die „jla " ' am Kaiserdamm zu
besuchen . Das zerstört « Flugzeug war ein Flamingo - Typ
der Deutschen Luftfahrt - Genossenschaft m. b. H.

Die Ursache de » Absturzes konnte noch nicht geklärt werden .
Man vermutet einen Vergaserbrand , der vielleicht eine Explosion
des ' Benzintankes zur Folge hatte .

Der Auioruf heute Nacht eingestellt !
Noch keine DerhandlunsisauSsichien .

Nachdem gestern die Sperrfrist , die der Oberpräsident mit Rück¬
sicht auf die Angestelltenschaft der A u t o r u s - A. - G. festgesetzt
hatte , abgelaufen rst , ist in der Nacht um 12 Uhr , wie angekündigt ,
die Stillegung dieser Einrichtung Tatsache geworden . Die
Frage , was nur . aus dem Autoruf worden soll , vor allem , ob die
Stadt moglichoweise die Anlage selbst übernehmen oder in Form
einer gemischt - wirtschaftlichen itädtistben Gesellschaft reorganisieren
wird , steht zurzeit noet » völlig offen . Trotzdem sowohl das
Ministerium des Innern und da » Oberpräsidünn mit der Frage der
Erhaltung der Autorusanlage besaßt wurde , ist von keiner Seit « ein
Eingreisen mit positivem Erfolg oeranlaßi worden . Das Oberk -
präftdium hat Dienstag früh nur der Gesellschaft mitgeteilt , daß der
Magistrat sich nach seiner Auskunft zurzeit zu keinen Verhandlungen
veranlaßt sehe. Trotz des ungewiflen Schicksals der Autorufanlage
sind in den letzten Tagen noch täglich IllOsi bis 1500 Wagen¬
bestellungen erfolgt , ein Beweis daiiir , daß die Einrichtung bei
Aenderung der Organisation durchaus ausbaufähig und rentabel
iei » kann .

Beirogene Arbeitslose .
Einem Kautionsschwindler in die Hände gefallen .

Cfal aller K a u t i o n s s ch wi n dl e r hat in den letzten Tagen
wiad « im Südost « » Berlins eine ertragreiche Gastrolle ge -
geben . Der Betrüger hatte es besonders auf stellungslose
Angestellt « abgesehen , denen er die letzten Ersparnisi « abnahm .

Bor etwa acht Tagen mietet « «in Maim unter dem Namen
Ja e n s ch in der Sebastianstraße 17 «in Zimmer . Er erzählte , daß
er «ine große Elettrohandlung vertrete ud machte bekannt , daß er
m« h « r « Leute als Jnkassovertreter suche . Mit der Stellung
lej aber ein « „kleine " Kaution oerknüpft . Das ganz « Bureau der
. �faensch - El ettrogroß Handlung " bestand aus einem Federhalter und
einem kleinen Gummistempel . Es meldeten sich bald eine ganze Reih «
von Bewerbern , die gern ihr Letzte » Hingaben , nur um endlich wieder
zu einer Beschäftigung zu kommen . Der Herr „ Elektrovortveter "
nahm jedem die Papiere ab , verlangte gleich Bürgschaften von
50 bis 150 M. und bestellte zum vergangenen Somiahend die Be¬
werber zum endgültigen Abschluß des Vertrags und zmn Antritt
des Postens . Alle kamen aber vor eine verschlossene Tür , Herr
Jaensch war bcreit « am Freitag „abgereist " . Die Beamten der
KriminalPolizei ermittelte » bald einen Herrn Jaensch . E » war
aber nicht der Schwindler . Dieser hatte vielinehr seinen Namen
und ferne Stellung kennen gelernt , als er bei einer Elektrogroßsirma
als Genevolvertreter tätig war . Di « Kemitnis hatte der Burfh «
dann geschickt zu den Schwindeleien ausgenutzt . Eine übereinsttni -
mende genaue Persona lbe schrei bung führte bald aus die Spur des
wirklichen Gauners . Es ist «in gewisser Hano Falk , der der
Kriminalpolizei al » Spezialist aus diesem Gebiete schon lange b«.
könnt ist . Mit dein Geld « hat der Betrüger auch die Papiere der
Geprellten miigenomnien .

Ein Zeuge vor Gericht erschossen .
Schmuggler schießen im Gerichtssaal und entkommen .

Tlem Vor ? , 23 . Oktober .

In Chieag » stränge » Mitglieder einer Schmugglerband « in den

G«richtssaal ein und schössen «inen Prohibitionsagenten .
der als Zeug « vernommen wurde , nieder . Der Agent brach vor dem

Richterstuhl tot zusammen , vi « Schmuggler entkamen .

Tödlicher »? ahrstuhl ««fall .
I » hm Bergmann - Elektrizitätswerlen in der

Lisbinwalder Straße im Norden Berlin » ereignet « sich gestern nach -
msttag «tn schweres Fahrstuhlunglück . Der - tSjäl >rig « « chmied
Max Fiedler au » der Liebenwalder Straße 16 wollte am Fahr¬
stuhl «ine Kontrolle vornehmen . Der Aufzug setzt « sich aber Plötz -
sich in Bewegung und Fiedler geriet mit dem Kopf zw schcn ein
Vuerverbindungsstück d«r Gleitbahn und dem nach unten gleitenden
Gegengewicht . Al » man den B« runglückten au » seiner furchtbaren
Lag « befreite , war der Tod bereits eingetreten . Die Leiche wurde

xelizellich beschlagnahmt .

Oer Primanerprozeß .
Eine sensationelle Erklärung des Staatsanwalts .

Nach der Mittagspause gab Slaalsanwall Rosenbaum im

Hasmona - Prozeß eine Erklärung ob . die aiißerordenlllch sensationell
wirkt «. Zum Verständnis dieser Erklärung muß Folgendes voraus -

geschickt werden :

Im Verlans der Voruntersuchung gegen hu » mann hak man
eine Spur verfolgt gegen einen Schlächlergesellen 0 st e n d o r s .
der der mutmaßlich « Mörder Daube » sein sollte . Ost endo rs . der
als homosexuell bekannt ist . hat sich dann eines Tage » erschossen und

kurz vor seinem Tode geäußert , daß der Schuldiener des Gymna¬
sium » in Gladbeck . Reuwoehner , an allem Schuld sei . Dieser Tleu -

woehner ist gleichfalls als ein homosexueller festgestellt und rechts¬

kräftig verurteilt worden wegen vergehen , gegen 8 175 . Die Er -

klärung de » Staatsanwalts Rosenbaum bezieht sich aus den seiner¬
zeit verdächtigten Ofiendorf und lautet folgendermaßen : „ vorgestern
abend ist der Oberstaatsanwalt von der Polizei in Groß�Reken an -

gerufen worden . Ein Onkel des Ostendorf , der Schmiedemeister
Theodor Upha » . ha » mitgekeilt , daß Ostendorf 14 Tage , bevor

er sich erschoß , ihm erklärt habe , er sei in der Mordnacht mit hus -
mann und Daube zusammengekommen . Dazu sei noch zu bemerken .

daß der Zeuge Raesseld im Vorverfahren mit aller Bestimmtheit
erklärt habe , daß er in der fraglichen Nacht Daube mit zwei anderen

Personen gesehen habe . 3ch bitte , den Onkel de » Ostendorf . den

Schmiedemeister Aphu « . al , Zeugen zu laden . "

Der Berteidiaer wandte sich gegen diesen Antrag , indem er

hervorhob , daß Ostendorf mit dem , ; all Daube nicht im Zusammen -
bang stehen könne . Staatsanwalt Rosenbaum : Das Motiv zu
Ostendorfs Selbstmord ist nicht geklärt . Nachdem jetzt ilphus dies «
Erklärung abgegeben hat , müssen wir ihn oernehmen . Das Gericht
beschloß , Uphus übermorgen um 3 Uhr zu oernehmen .

Sodann wurde Frau Daube , die Mutter des Ermordeten ,
als Zeugin vorgeladen . Sie gab sehr eingehende Bekundungen
über den Charakter ihres Sohnes ob . Er sei ein stark gefühlsmäßig
veranlagter Mensch gewesen , sehr wahrheitsliebend und übergc -
wissenhaft . Dem Bibelkreis habe er längere Zeit angehört , denn
er sei auch sehr religiös oeranlagt gewesen . Frau Daube «rttärte ,
daß ihr Sohn ihr alles anvertraut habe . Mit Ilse Kleiböhmcr , der

Pilegeschwester de , Angeklagten , habe ihn ein « innige , warme
jugendfreundfchast verbunden , die von ihr sehr gern gesehen wurde .
Vors . : Was haben Sie über seinen Umgang mit Mädchen beob -
achtet ? Zeugin : Er hat Ilse Kleiböhmer aufs tiefste ver -
ehrt . Ich habe mich gefreut , daß seine junge , rein « Knabenliebe
gerade zu diesem hochbegabten , guten Mädchen hielt . Ich konnte
mir keine Bessere als Tochter wünschen .

Den Angeklagten belastete die Zeugin .

indem sie erklärt «, er sei es gewesen , der die Freundschaft zwischen
ihrem Sohn und Ilse hintertrieben habe . Al » Belostuno für
den Angeklagten schilderte Frau Daube noch einen Vorfall
aus der Sommerfrische , wo der Angeklagte mit ihrem Sohn oe -

rungen habe und wobei scbliehlich Helmut Daube unterlegen sei,
und von dem Angeklagten so fest auf den Boden gedrückt worden

sei , daß er sich nicht rühren konnte . Dabei habe der Angeklagte einen

furchtbar grimmigen Gesichtsausdruck gezeigt . Frau Daube machte
zum Schluß ihrer Vernehmung auf ein « Frage des Vorsitzenden
eine überraschende Bekundung . Husmann habe in
der Sommerfrische in Bichel » wo er zum Besuch der Familie

Daube roeilte , sich einmal direkt a » « in Mädchen

herangedrängt , um es kennen zu lernen . Di « Zeugin er -

klärte das als Entgegnung aui den Vorwurf Husmann » , Helmut
Daube habe sich öfters mit Mädchen angefreundet . Dadurch wurde

natürlich der Verdacht auf annormale Neigungen
des Angeklagten stark eingeschränkt . Ter nächste

Zeuge war Rektor Daube , der über das Verhältnis feines

Sohnes zum Angeklagten aussagte und dabei erklärt «, daß wobl

Husmann glauben konnte , daß Daube sein bester Freund sei. Der

Ermordete ober würde wohl die gleiche Frage etwas anders beant -

wartet haben . �
Sodann wurde die Pslegeschwester des Ange¬

klagten ,

die lgjährige Zlse Slelböhmer al » Zeugin

aufgerufen und muß den Zeugeneid leisten , lieber die Mordnacht

konnte sie keinerlei Bekundungen machen . Bors . : Wie benahm

sich Karl Husmann am Tage nach der Tat ? Zeugin : Ich sah

ihn , als er nach Hause kam . Er erzählte uns , daß er verdächtigt
würde und versicherte uns , daß er es nicht getan habe . Wir

glaubten ihm . Vors . : Ging ihm der Tod seines Freunde , nicht

nahe ? Zeugin : Doch , ober das zeigte er nicht so. Vors . :

Daß er ein Messer hat , wissen Sie doch ? Zeugin : Jawohl .

Vors . : Haben Sie Beobachtungen über die Freundschast zwischen
Helmut und Karl gemacht . Zeugin : Da » war ein Verhältnis ,
wi « ich es mir immer zwischen jungen Leuten denke . Vors . : Also

besonders herzlich ? Zeugin : Wie gewöhnlich . Vors . : Wissen

Sie , wie es mit dem Nachhausebegleiten war ? Zeugin : Ja .

Helmut hat Karl oft nach Hauie gebracht . Vors . : �
Die waren

Ihre Beziehungen zu Helmut Daube ? Die Zeugin schlldert nun ,

daß sie den Ermordeten in der Tanzstunde kennen gelerm habe . Es

entwickelte sich eine freundschaftliche Kameradschaft . � Anfang 1026

löste sie die Verbindung mit Husmann aus religiöosen Gründen .
Man sagte ihr im Bibelkreis , daß ein christliches Mäd -

chen keine Freunde haben dürfe , wenn sie weiter dem

Bibelkreis angehören wolle . Vors . : Hot Husmann die Veron -

lassung zu dem Bruch gegeben ? Zeugin : Nein , das geschah aus

freiem Entschluß . Ich habe aber nachher mit Karl darüber ge-
sprochen . Vors . : Hot er abfällige Aeuherungen über Helmut
Daube gemacht . Zeugin : Rein , er hat ihn nie schlecht gemocht .
Vors . : Wie war das mit der Katze am 19 . März ?
Zeugin : Ich weiß , daß verschiedene Katzen im Garten getötet
wurden , weil sie dem Vogclbestand schadeten , so auch am 19. Mörz .
Vors . : Halte Karl besondere Freude daran , Katzen zu töten ?

Zeugin : Rein , es war aber notwendig , weil sie Schaden an¬

richteten . Staatsanwalt Rosenbaum : Wie erklären Sie es

sich , daß die Eltern Daubes sagen , Karl Husmann habe immer ge-
hetzt , um sie auseinander zu bringen . Zeugin : Das kann nur
daraus entstanden sein , daß Helmut eifersüchtig war , wi « manche
anderen jungen Leute und well ich die Freundschaft abbrach .

Vors . : Sie glauben also , daß Helpiut Daube seinen Eltern
etwas erzählt hat , was nicht richtig war ? Zeugin : Er kann es

sich eingebildet haben . Staatsanwalt : So etwas blldct man

sich doch nicht ein . Zeugin : O doch , o doch . Meinen Eltern

gegenüber hat Karl Helmut Daube sogar immer verteidigt . Und

sie schilderte einen entsprechenden Vorgong .
Zum Schluß wurde jzrLulein Else B l u « m l « r über «ine

harmiose Schulfreundschaft mit Helmut Daube vernommen . Auch

sie erklärte , daß Husmann nie schlecht über Daube gesprochen habe .
Hierauf wurde die Verhandlung auf Mittwoch oertagt .

Not - Kroni - Helden .
Sie gingen nur „spazieren " .

Drei Kommunisten , die zu dem Stoßtrupp de ? RFB . gehörten ,
der in der Nacht vor der Wahl am 20. Mai über die Klebekolonnen
der Partei und des Reichsbanners herfielen , halten sich vor dem

Landgericht Neukölln zu verantworte ! ». Sie standen unter der An -

klage des Landsriedensbruchs und waren beschuldigt , be -

sonders aktiv an diesen Ucbersällen beteiligt gewesen zu sein .
Selbstverständlich gaben all « drei bei ihrer Vernehmung durch

den Landgerichtsdirektar Braune an , daß sie — snach Ludendorffs
Borbild ) nachts um s- L4 Uhr — „ spazieren gegangen " und

ganz zufällig in die Pannicrstraße gekomm « » wären , wo Reich «-
bannerleute niedergeschlagen wurden . Ms die Polizei kam , seien sie
zwar geflüchtet , aber nur , weil sie nicht „ unschuldig " verhaftet
werden wollten . Di « Vernehmung der Zeuaen , besonders der damals

verletzten Reichsbannerkameraden , ergab aoer , daß die Angeklagten
» u denen gehörten , die aus die Reichsbannerleut « einschlugen . Diese
Uebersolltruppe , die 30 Maim stark war , durchstreifte in der Wahl -
nacht die Neuköllner Straßen und schlug auf jeden «in . der Platate
kleben wollte . Um 12 Uhr nachts trafen sie in der Pannierstraße
eine Reichsbanner - Klebekolonne von acht Mann , die niedergeschlagen
wurde . Nach dieser „ Heldentat " zogen sie weiter und trafen nachl ?
um 144 Uhr tn der Weichselstraß « auf eine zweite Kolonne , die

gleichfalls angefallen wurde . Bei diesen beiden Ueberfällen wurden
damals eine Reihe von Reichsbanncrkameraden mehr oder minder

schwer verletzt . Auf Grund der Zeugenaussagen erhielt d « An -

geklagte K l e m r a t h , der erst 18 Jahre all ist , und bereits wex,cn
Körperverletzung vorbestraft ist , 6 Monate Gefängnis mit drei -

jähriger Bewährungsfrist und 100 Mark Geldstrafe . Di « beiden

In dem Bortrog über Teheran , der Hauptstadt Persiens , gibt
Prof . Dr . Wil keine Schilderungen von dem Gesicht der Straßen
und Gebäude , sondern geht einen mühevolleren Weg , indem er
von dem Ausbau des modernen persischen Staates spricht , von seiner
Kultur , den Bewohnern , den technischen Einrichtungen und den

religiösen Sitten , und es gelingt ihm , in der kurzen Zeit ein über -

raschend lebendiges Bild von dem Lande zu entwerfen . Prof . Dr .
Liepmaun kritisiert in dem zweiten Referat seiner Reih « „ Be -
deutung und Ziele der Frauenkunst " die Frauenarbeit in den

Fabriken , bie selten auf die schwächere Konstitution der Frau Rück -

ficht nimmt mid am wonigsten , wenn die Frau schwanger ist . Am
Nochmittag singt Mario Flocke - Hagemann mit großer ,
schöner stimme , aber kühl im Mlsdruck fünf Lieder von Rodert
Ebel , die im Romantischen verwurzell sind und neben einer aus -
gesprochenen Liebe zur Melodie auch dramatische Atzente finden .
Der Abend wird «»ngeleitet mit «iner Uebertragung der Unter -

haltungsmusit aus dem Sasserhof . Meder glänzt die Kapelle Geza
Kam o r mit der schmelzende « Wiedergabe des bekannten Duetts
aus Verdis „ Macht des Schicksals " . Dann best Lothar
Müthel mit künstlerischer Beherrschung und treftend charokteri -
sisrend aus B r u f s o t s „ Stadt der Lieder " und S t « g u w e i t s
stimmungsreiche Novellen „ Schubert trinkt auf seinen Tod "
Anekdotisches , hübsch erzählt , ans Schuberts Leben . Sonderbar , daß
die Schrislsteller nur immer Rührendes oder Idisslisches an Schubert
«nedecken . Das Programm wird beschlossen mit Schuberts „ Deutscher
Messe " , „ Mirjams Siegesgsfang " und dem 23. Psalm unter
R ü d « l s Leitung . Der Ehar der Funkstunde ist ollmählich zu
einem �vorzüglichen inusikalischen Instrument geworden , das setzt
ohne Schwierigkeiten virtuos gehandhabt werden kann , und so
bietet das Konzert einen ungetrübten künstlerischen Genuß .

F. S .

anderen mußten aus Mangel an Beweisen freigesprochen werden .
Kleinroth , der sich durch besondere Roheit bei d « n Ueberfällen „ aus -
gezeichnet " hatte , winselte übrigens vor Gericht um Gnade . Ein
Held , auf den „ Rot - Front " stolz sein kann !

Der Richter führte in seiner Urteilsbegründung aus . daß man

hier ja nicht die eigentlichen Schuldigen bestraft , sondern daß die

Urheber dieser traurigen Borgänge ja leider wo ander , zu suchen
sind . Das Urteil ist deshalb so milde ausgefallen , weil man zunächl '
Rücksicht auf die Jugend der Angeklagten genommen hat und
die Angeklagten schließlich nur die Opfer einer politischen Hetze sind .
Sie hätten ohne jede Ueberlegung sich zu diesen traurigen Vorgäng,n
hinreihen lassen . _

Den Freitod gewählt hat infolge eines kangjährigen nervösen
Leidens unsere Genossin Hetzschold , die Frau de » Stadtver -
ordneten und Bezirksleiters im Nahrungsmittel - und Getränke -
arbetterverbandes , Genossen Hetzschold . Wir sprechen unserem schwer
geprüften Genossen und seinen Familienangehörigen unser aufrich¬
tiges Belleid aus . Di « Einäscherung findet Freitag , 18' /4 Uhr , im
Krematorium Gerichtstraße statt .

Oer Magdeburger Mord .

Geständais der Täter .

Magdeburg . JZ. Vktvber .

Di « Pressestelle des Pvkizeivräsidiums meldet . zu der Mordsache
Lühmann , daß die gestern festgenommenen Personen heut « früh
ei » volles Geständnis abgelegt haben . Täter sind dwnnach der
SSjährig « Willi Spohr . der ISjährig « LurtHaberland und
der 36 Jahre alle Wilhelm Ha uschmann . Die Tot hat sich
in folgender Weis « abgespielt : Am vergangenen Sonnabend abend
stiegen Spohr und Haberland durch da » hmtere offen « Fenster in
die Schlafstube der Wohnung der Frau L ü h w o n n ein und ver -
steckten sich . Ms nach einer halben Stunde Frau Lühmonn das
Zimmer berrat , schlug ihr Haberland ein Tuch um den Kops . Er
und Spohr fesselten und knebelten die Frau und deckten sie mit
Tüchern und Betten zu . Dann raubten sie, was mitzunehmen war :
an Geld wurden mehrer « hundert Mark mitgenommen . Mitten in
der Arbeit wurden sie durch Klopfen an der Ladentür gestört und
ergriffen die Flucht . Das Bargeld wurde am nächsten Tage aus einer
Kneiptour verpraßt . Die Tot war schon zweimal versucht worden ,
doch mißglückten die Versuch «.

Keine Spur von Johann Heiöger .
Köln . 23. Oktober .

Der Häuser » und Gortenkomplex , in den sich der Raubmörder
Johann Heidger geflüchtet hatte , wird noch immer durchsucht ,
doch hat man keine Spur von dem Verbrecher gefunden . Bei
der Verfolgung wurden vier Personen durch die Schüss « der
Berbrecher verwundet , der Gärtner Peters aus Köln erhielt
»inen Oberschenkel - und einen Bauchschuh und schwckit in Leben » -
gesahr . Bei den andere « Denvundelen handelt «» sich um Polizei -
bsamte , von denen einer durch einen Blasen - und Darmschuß schwer ,
die anderen leichter verletzt wurden .

für die

Gesundheit I

Fiekinger Temndslelle . Berlin SW t(

Scb »n«berier Sir . It ». T«l . Lüua * SUMI
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Schwerindustrie und Thälmann machen mobil .
Kommunisten und Scharfmacher gegen die Arbeiter .

Der llrbeilgeberverband der M eka l l i n dv st r i e

Nordwest hat in Aorm eines Rundschreibens seine Mobili .

sierungsorder an die Derbandsmltglleder herausgegeben . 3n

dem Rundschreiben Hecht es . txch die Anordnungen zu dem

Arbeitskamps sür die Mitgliedswerke bindend seien : der vorstand

habe beschlossen , daß Nichlbefolgong der Order unter

Strafe gestellt werde . Es folgt dann eine ganze Reihe von

Anweisungen zur Sicherung der Werke , der Licht - und Kraft -

zentralen , zur Regelung der Rotslandsarbeiten sowie besondere An -

ordnungen für die Durchführung der Aussperrung , wie

Beurlaubung von Arbeltern , die noch Anspruch auf Urlaub haben .

Abgeltung von Urlaub . Berechnung der Raturalienbellefernngen

usw . Bezüglich der SchwerbeschSdigten ha « der Arbeit -

geberverband Nordwest ein Schreiben an die ksouptsürsorgestellen

Düsseldors und Münster gerichtet . Darin wird mitgeteilt , daß die

SchwerbeschSdigten bei der Durchführung der Aussperrung mit dem

i . November fristlos entlassen werden . Die Berechtigung

dazu sei im Urteil des Rcichsarbeilsgericht » vom S. Zebruar lS ? «

ausdrücklich anerkannt .
»

Die Unternehmer des Metallbezirkes Nordwest haben

also bereits regelrecht mobil gemacht . Ist es ihnen Ernst mit

ihrer Mobilmachung ? Sicherlich ; denn auch sie glauben
ebenso wie die Textilindustriellen . wie die Werstunternchmer .
wie der Großteil des deutschen Unternehmertums überhaupt ,
daß jetzt , wo die freiorganisierte Arbeiterschaft in der Reichs -
regienmg vertreten ist , wo ein Sozialdemokrat Reichsarbeits -
minister ist , wo die Kommunisten infolge ihrer Korruptions -
fkandale und ihrer Pleite beim Volksbegehren Klamauk und

Krawalle sehr nötig hoben , der richtige Augenblick gekommen

ist , um den freien Gewerkschaften und der Sozialdemokratie
möglichst viele Prügel zwischen die Beine zu werfen .

Die Metallarbeiter sind gerüstet .
Die finanzielle Mobiksierung der Metallarbeiter zur Abwehr der

<Zenerolau » sperruvgsoktion in der Metallindustrie Nordwest ist . wie

der Bezirksleiter des Deutschen Metollarbeiterverbondes Wolf «

Essen einem Pressevertreter gegenüber mitteilte , bereit - durchgeführt .

Der Deutsche Metollorbeitervcrband , betonte Wolf , verfüge über ge -

nügend Mittel , um den Kampf auch sür längere Jett zu über -

stehen . Die Finanzlage sei so, daß auch der Ha in b u rg « r W e rft -

arbeit erstreik keine wesentliche Belastung des Per -

boiSes darstelle . Allem Anschein nach wollten es die Unten , ehmer

auf Biegen oder Brechen ankommen losten . Wenn die Metollindu -

ftriellen den Kampf entfestelten , dann würben ste sedenfolls bald füh¬

len , daß die Gewerkschaften finanziell so gut gerüstet find wie m«

zuvor .

Oer neue Okioberaufstand .
Segen die Hamburger Hafenarbeiter .

Hamburg . 23 . Oktober . ( Eigenbericht . �

Die Loge im Hamburger Hafen hat fich infolge des

komni unistischen Terrors weiter oer schärft . Die Ge -

ivoltaktioncn der Kommunisten zur Stillegung des Hafenbctriebes ,

die von der Kommunistischen Partei organisiert sind , gehen jetzt einen

anderen Weg , weil In der Hafengegend durch das Eingreifen der

Polizei ziemlich olle Möglichkeiten zur Genxrltaktion unter -

bünde » find . Aus diesem Grund « haben die Kommumsten dos

Feld ihrer Gewalttätigkeiten verlegt . Sie dringen jetzt bis in die

entserntesten Wohnviertel der Arbeiter vor , verfolgen in

größeren Trupps einzelne Hafenarbeiter , die fie dann

bei geeigneter Gelegenheit überfallen und schwer miß -

handeln . Bezeichnenderweise werden von diesen llebersällen vor -

nehrnlich ältere Hafenarbeiter betroffen . Das Bekanntweiden

dieser lieberfäll « soll dann « in schüchternd aus die jüngeren

Hafenorbeiter wirken . Insgesamt wurden

8 Schauerleule Übersailen .

Die Belegschast der Hafenarbeiter der Woermann - Linie , die

hauptfächlich von diesen Ilebersällen betroffen wurde , nahm zu den

Vorfällen Stellung und beschloß am Dienstag , die Arbeit nicht auf .

zunehmen . Es wurde dabei aber ausdrücklich erklärt , daß diese

Nichtaufnahme der Arbeit keine Sympathie stir die wilden

kommunistischen Streikaktionen bedeute . Wie es heißt , wollen die

Belegschaften der übrigen Betriebe , die noch voll arbeiten , jetzt

dazu übergehen , geschlossen ihre Arbeitsstätten auszusuchen und

,zu verlassen , um sich der kommunistischen Gewalttätigkeiten zu er -

wehren . Die Uebersälle der Kommunisten werden meistens nicht

von Hafenarbeitern , sondern von berusssremden Elementen

ausgeführt , die dazu ausdrückllch von der Kommunistischen

Partei angestiftet wurden . Ein deutlicher Beweis dafür

hat sich bei den Schiffs - und Kesselreinigern der Hamburg - Ameriko -

Linie gezeigt . Dort sind mehrer « hundert Arbeiter beschäftigt .

Dreißig von ihnen sind

eingeschrieben « Mitglieder der HPV . .

die trotz der Aussordenwg der KPD . weiterarbeiten . Auch

bei ihnen ereigneten sich mehrer « Uebersälle . So wurde sogar e i n

Kommunist von vier Rot - Front - Leuten über -

fallen und verprügelt .

Die von der zuständigen Organisation im Deutschen Derkehr » .

Hund für Montag abend einberufene Versammlung der Mit -

glieder der Sektionen und Branchenleitungen der Hofenbetrieb «

wurde ebenfalls von den Kommunisten gestört . Ein Trupp von

3no bis 400 Mann marschiert « zum Sewerkschaftshous und oer -

suchte , in die Bersammlung einzudringen . Nach der Berichterstattung
und nach der Aussprache wurde gegen eine Stimme der Beschluß

gefaßt , daß die Haltung der Organisationsleitung in der Froge der

wilden Streikbewegung im Hafen voll und ganz gebilligt wird .

Wenn auch die Absicht der Kommunisten , den Hofenbetrieb still -

. zulegen , bei weitem noch nicht erreicht ist , so zeigt doch die Lag « im

Hasen , daß das verbrecherische Treiben schon schwerwiegende

Folgen gezeitigt hat . Es ist nicht nur vielen Hafenarbeitern der

Verdienst entgangen , es ist auch jetzt da - wlldeVermittlungs -

sysiem in einem ' Maße aufgeblüht , wie man es seit vielen Jahren

nicht gekannt hat . Auch die Abjertlgimg der Schiffe hat zum großen 1

Teil unter den StSrimgsaktioncn gelitten , so doß Kaufmann »- und

Reederkreise dazu übergegangen sind ,

Ambearderungeu von Schiffet »

vorzunehmen , die nunmehr in anderen Häfen abgefertigt werden .
Di « von den freien Gewerkschaften aufgestellt « Behauptung , die

Kommunisten hätten den wilden Streik inszeniert , mn die Oeffent -
lichkeit von den innerparteilichen Schwierigkeiten der KPD . und
von der Schlappe des Bolksbegehrens abzulenken , wird in der

KPD. - Prest « mit Stillschweigen übergangen . Wie es heißt ,

hält auch die v nte rnehme r o rga n if a ti o n , der 5) afen -
betriebsverein , an ihrer ersten Stellungnahme zu dem wilden Streik
fest . Sie bedroht jeden , der sich nicht zur Arbeit meldet , mit Eni - -

Ziehung der Arbeitskart « . Di « Kommunisten arbeiten aiso
auch hier durch ihr Treiben dem Unternehmertum in die Hände ,
denn jetzt haben die Uiiternehiner Gelegenheit , alle ihnen miß¬
liebigen Personen aus dem Hafenbetriebe zu entfernen ,
und zwar auch dann , wenn es sich um Arbeiter handelt , die ledig -
lich imter dem Druck der Gewalttätigkeiten von der Arbeitsstätte
fernbleiben niuhten .

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben .
Zum Kampfabschluß in München - Gladbach .

Die Nachoerhandlungen über dl « beide « Schiedssprüche in
der vürener und München - Gladbacher Textil .
i n d u st r i e vor dem Schlichler für da » Rheinland endeten
abends mit der verbindlichkeilserklärung der
beiden Schiedssprüche .

Im großen Textilkonflikt sind die Würfel gefallen . E » ist damit

zu rechnen , daß der Rheydtcr Schiedsspruch für verbindlich erllärt
wird . Damit wäre für den Augenblick die eigentliche E n t s ch e i -
d u n g in dem großen Konflikt , der « mmol oiisgckämpst werden

nmß , noch einmal vertagt . Die Textilarbeiter haben sich von
den Texailbaronen den Zeitpunkt de » Handelns nicht vorschreiben
lassen . Die Textilunternehmer wollten jetzt die Textilarbeiter
zwingen , sich zur Schlacht zu stellen . Die Arbeiterschaft ha » den
Unternehmern den Gefallen nicht getan . Die Abrechnung folgt ,
wenn die Textilarbeiter den Zeitpunkt dafür selbst bestimmen .

Die Textilbarone wollten zu einem großenSchlag ausholen .
Deshalb wurde von ihnen der Lohnkampf in München - Glodbach
bewußt vorbereitet . Deshalb wurde er von den Spitzen -
verbänden der Textilindustriellen geführt . Da « geht dokumen -

tarisch aus den Rundschreiben hervor , das der geschästsführende
Syndikus , Rechtsanwalt Artz , an die Mimchen - Glodbacher Unter -

nehmer versandt Hot - Darin verlangte man

bei Androhung von konventionlstraseu .

die Akkordverdienst », die über die Akkordspaone hinausgingen , ab -

zubauen , obwohl von Rechts wegen noch den getrchsmen Ab¬
machungen die vollen Akkordlohn e zur Auszahlung gebracht
werden mußten . Die Wirkung diese « Rundschreibens war , daß etwa
10 000 Akkordarbeiter eine Lohnkürzung von 10 bis
1 5 Prozent hinnehme » nmßten . Die daraufhin eingereichten
Lohnforderungen wurden von dm Unternehmern mit dem
Verlangen anfAbbauderLSHne umIZProz . beantwortet .

Bei den ersten Verhandlungen war die Abmachung gctroffm
worden , bis zur Ausschöpfung aller Berständigungsmöglichkeiten
keine Kampfhandlung vorzunehmm . Die Unternehmer
brachen diese Abmachung durch ihren

« usspernmgsbcschlvß . ■W

Dos alle » zeigt grell , daß die Textilunternehmer dm Kampf jetzt
durchsührm wollten .

Warum jetzt ? Denn man auch in der Textikindestm nicht gerade
von einer schlechien Konjunktur sprechen kann , so bietet doch die
ollgemein « Log « für die Arbeiterschaft zurzeit wenig Ehoncen . Für
die Lrbciterverbände war daher neben der fachlichen Prüfung des

Schiedsspruches auch die Frage zu entscheiden , ob zu dem gegen -
wärtigen Zeitpunkt der Kampf durchgeführt werden könne .
Sie kamen dabei zu der Ueborzeugiing , daß man den Kampf nicht
in einem Zeitpunkt durchführen soll , den die Unternehmer sich
nusgesucht haben , weil er für sie günstig ist .

Ltm die einheitlich e Krankenversicherung
Beschlust der Berliner Geverkschafien .

Der Ortsausschuß Berlin de » SDGB . nahm m feiner Plenar «

Versammlung am Montag im Gewerkschastshau » zur Berein -

heitlichnng der Krankenversicherung Stellung . Ar -

beltersekretär Zippel hielt einen instruktiven Vortrag , worin er

besonders hervorhob , daß man dem Beschluß des Hamburger Gewcrk -

schoftskongresses auf Zusammenschluß von Krankenkassen Rechnung

trogen müsse . Noch heute bestehen in Deutschland Über 7000

Kronkenkossen . Ein « Verschmelzung liege daher zweifellos
im Interesse der Versicherten . Zippel schlägt vor , doß man in Berlin

versuchen solle , die Zahl der bestehenden Ortsirankenkassen von 19

aus 6 zu verringern .
Ueber eine vom Vorstand eingebrachte Entschließung

wurde auf Antrag Braun in zwei Teilen abgestimmt . Der erste
Teil wurde einstimmig angenommen und läutet :

„2>ie am 22 . Oktober im Gewerkschoftshaus tagende Plenar -

Versammlung der im Ortsausschuß Berlin vereinigten Gewerkschaften
nimmt Stellung zu der Frag « der Vereinheitlichung der Sozial -

Versicherung und stellt sich vorbehaltlos auf den Boden der auf dem

Hamburger Gewerkschaftskongreß des ADGB . angenommenen Eni -

schließung . Die Versammlung protestiert aufs schärfste gegen die

allch jetzt noch vor sich gehenden Gründungen neuer Innung ? -
und Betriebskrankenkassen und fordert , doß diesen Kassen die B e -

stätigung versagt wird . '

Der folgende zweite Teil der Entschließung wurde gegen
20 Stimmen angenommen :

„ Unter Bezugnahme auf die Entschließung des Hamburger

Gewertschastskongresses wird der Ortsausschuß beauftragt , in Der -

bindung mit dem Verband Berliner Kronkenkasicn in unverzügliche

Verhandlungen mit den Berliner Ortskrankenkassen über die Durch -

führung der im Dortrage des Sekretärs Zippel enthaltenen Vor -

schlage zu treten . Sollten die Kronkenkossen zu Verhandlungen über

diesen Gegenstand mit dem Ziel einer weitergehenden Verschmelzung

nicht geneigt sein , so wird der Ortsausschuß beauftragt , mit dem

Oberversicherungsamt in direkte Verbindung zu treten . '

Die Bestätigung de » neugewählten I . Vorsitzenden des

Ortsausschusies wurde auf Antrag Echtem an » nach kurzer
Debatte zurückgestellt .

Schließlich wurde der Vorstand noch beauftragt , erneut Schritte

zu unternehmen , um die Ambulatorien auch den Mit -

gliedern wieder zugänglich zu wachen .

scllen . gnädigst " überreichen laste », um ihn zu prüse ». Darüber
zu verhandeln , lehnten die » ni einiges in der Zeitrechnung zurück
gebliebenen Vorstandsmitglieder der Innung ab , trotzdem der Ober -
Meister in dieser Frage einen entgegenkommenden Standpunkt
vertrat .

Die eigentlichen Derstandllmgeu sollen nunmehr zwischen
dem Geselkenausschuß und der Generatversammlung der
Innungsmeister gepflogen werden , die in ihrer Mehrheit tarif - und
vor allem organisirfionsseindlich eingestellt ist .

Die Versaunnlung der Innungsschiniede , die Montagabend in
Backers Festsälcn zu dem Der Handlungsergebnis Stellung nehmen
sollte , war über dieses Versteckspielen der Jnnungsmeister sehr ent -
täuscht . Nach eingehender Aussprache beauftragte sie den Gesellen -
ausschuß , von der Innung zu verlangen , daß sie zu den Ver -
Handlungen einen Vertreter des Metallarbeiter -
Verbandes hinzuzieht und auch mit dieser Organisation den Tarif
abschließt . Für den Fall , daß die Innung diese Forderung ablehnen
sollte , erhielt die Branchenkommission die Vollmacht , alle gewerk -
schaftltchen Mittel anzuwenden , um die Innung zum
Tarisobschluß mit der Organisation zu bewegen . Die Branchenleitung
richtete an die Schmiedegesellen , die den Weg zur Organisation noch
nicht gefunden haben , den Appell , dem Metallarbeiterver -
band beizutreten , weil mir durch eine geschlossene sreigeweick -
schastlich « Organ isotion der Herr - im - Haufe - Standpunkt der Jnnungs -
meister gebrochen werden bann .

' Streik im Hafen von ( Sdingen .
Warschau , 23 . Oktober .

In dem polnischen Hasen Kdingen sind die Seeleute sowie die

Hasen - und Transportarbeiter in den Streik getreten .

i

«cht »»«, SoötfMM if, ! «»»ich »b«>, ! »lttnt -

Tanfbewegung der Gchmiedegesetten .
Mit den Berliner Innyngsschmiedemeisternzu einem

Tarifobschlliß für die Schmiedegesellen ,zu kommen , ist eine nicht so

ganz einsache Sache . Während sich fast alle übrigen Immngen in

den leßten zehn Jahren daran gewöhnt haben , mit den Gewert -

schoften über die tarifliche Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingun -

gen der Arbeiter zu verhandeln , glaubt die Innung der Berliner

Schmiedemeister , innner noch ihre eigenen Wege gehen zu können .

Sie fürchtet den Metallarbeiterverband und möchie nichts mit ihm

zu tun hoben . Die Innung schloß bis zum Jahre 1024 noch Mit dem

Gesellenausschuß Tarife ab , die dann aber auf Verlangen der

Schiniedegesellen nicht mehr erneuert wurden .
Einen Tarisentwurf , in dem sowohl Mindesteinftellungslöhne als

auch Bestimmungen über die Dauer der Arbeitszelt , des Urlaubs

usw . vorgesehen sind , Hot sich , der ImumgsvorstanS von dem Alige -
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Deutschland — Polen
Ist eine Verständigung möglich ? ' ~

Die Regelung der dcutsch - polnischen Handelsbeziehungen , die
wieder einmal ins Stocken geraten ist , gestaltet sich deshalb äußerst
schwer , weil man die politische Atmosphäre zwischen
Deutschland und Polen bisher noch immer nicht bereinigen und von

Mißtrauen befreien konnte . So gaben z. B. die letzten politischen
Mißerfolge Polens in Genf und Paris , wo seine Bemühungen

gegen die Rheinlandräumung scharfe . Abweisung fanden , ohne .
Zweifel den polnischen Chauvinstcn neuen Anlaß , die Einigung auf
wirtschaftlichem Gebiet zu erschweren . Dabei darf man aber nicht
übersehen , daß einer wirtschaftlichen Verständigung auch große
sachliche Gegensätze im Wege stehen . Die Schwierigkeiten
konzentrieren sich in der Frage der ' polnischen Agrarcin -
fuhr , insbesondere in der Frage der

Einfuhr polnischer Schweine

nach Deutschland . Dem deutschen Delegationsführer Dr . Hermes

ist es osfcnbar nicht gelungen , zwischen dem polnischen Export -
intcrcssc und den Interessen der deutschen Landwirtschaft einen Aus -

gleich zu schaffen , trotzdem ein solcher Ausgleich , guten Willen auf
beiden Seiten vorausgesetzt , möglich erscheint .

Gegen die polnische Schweinecinfuhr wendet sich in Deutschland
die Großlandwirtschaft . Die deutschen Großagrarier behaupten , daß
bei einer Oefsnung der Grenze die deutschen Viehmärkte mit pol -
iiischcn Schweinen überflutet würden . Man beruft sich auf die

billigere Schweinemast in Polen und weist daraus hin , daß ein

gesteigertes Angebot von polnischen Schweinen die Schweinepreise
in Deutschland bis zur Unrentabilität der Aufzucht drücken müsse .
Diese Agitation übersieht aber , daß Deutschland nicht das einzige
Absatzgebiet für polnisches Vieh ist . So beliefert Polen die Märkte
in Oesterreich und in der Tschechoslowakei mit sehr erheblichen Men -

gen . Wie die Güterverkehrsstatistik zeigt , kommen für Export -
lieferungen in erster Linie die Südostgebiete Polens in Frage .
Diese Uebcrschußgebiete fallen aber schon aus srachtlichen Gründen

für eine Belieferung Deutschlands aus . Selbst die von Deutschland
an Polen abgetretenen Gebiete werden bei freier Vieheinsuhr nach
Deutschland nicht ihre ganzen Uebcrschüsse nach Deutschland absetzen
können . In den großen Verbrauchszentren Warschau und Lodz
liegen nämlich die Schwcincpreise nach den amtlichen Notierungen

erheblich über den niedrigen Posencr Preisen und , wenn man Zoll
und Fracht in Anrechnung bringt , auch kaum unter den Berliner

Notierungen . Deshalb ist der Versand nach den großen polnischen
Platzen für die westpolnischen Schweinezüchter immer lohnend . Auf
Grund dieser Sachlage erscheinen die

Befürchtungen einer Ueberschwcmmung

Deutschlands mit polnischen Schweinen und eines Preissturzes in

Deutschland durchaus unbegründet .
Die polnischen Unterhändler haben sich nun in der letzten Vcr -

Handlungsphase auf den Standpunkt gestellt , daß Deutschland ohne -
hin in Rücksicht auf die Genfer Konvention über Abschaffung der
Ein - und Aussuhrverbote seine Einfuhrverbote für Kohle ,
Schweine und Fleisch , um die sich nun seit 3' / £ Jahren
Zollkrieg und Verhandlungen drehen , ausheben müsse , und daß
Polen dafür keine Zollzugcständnisse zu machen
brauche . So kann man natürlich keine Regelung erzielen . Auch
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Polen hat eine Einsuhrverbotsliste aufgestellt , die sich nicht mrr auf
die Einsuhr von Luxusnahrungsmitteln und industriellen Luxus -
artikcln , sondern auch auf wichtige Gebrauchsgegenstände erstreckt .

Selbst wenn Polen seine zahlreichen Einsuhrreglementierungen auch

abschaffen würde , kann Deutschland seine beiden wesentlichen Ein -

suhrverbote nicht vorbehaltlos ausgeben . Der polnischen Schweine -

einfuhr stehen nicht nur lzandelspolitischc Hemmungen , sondern auch
veterinärpolizeiliche Schwierigkeiten gegenüber .
Es ist , ganz .selbstperstgndlich , daß die deutsche Schweinezucht gegen die

Einschleppung von Viehseuchen

geschützt wird , wobei jedoch Voraussetzung ist , daß man die Veterinär -
gesetzgebung nicht schikanös anwendet . Man soll hier aus der Ge -
schichte lernen : die schikanöse Handhabung der Veterinärvorschriften
im alten Oestcrreich - Ungarn gegen Serbien war der Anlaß des
serbisch -österreichischen Konflikts , der den Weltkrieg einleitete . Die
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Tatsache allein , daß schon einmal Veterinärgefetze in der größten
Welttragödic eine verhängnisvolle Rolle spielten , die einfache Fest -
stellung , daß die Schikanen gegen , die serbischen
Schweine am Weltkrieg schuld , sind , müßten gegen eine Ueber -
spannung der Sicherheitsmaßnahmen abschreckend wirken . Anderer¬
seits muß Polen den notwendigen deutschen Ansprüchen genügen
und Verbesserungen in der S e u che Überwachung vor -
nehmen . Dann wird auch mit Polen ein Veterinärabkommen , wie
es bereits durch Deutschland mit , Oesterreich und Rußland , ab -
geschlossen ist , möglich sein . Endgilltig werden freilich die Veterinär -
fragen nur durch internationale Vereinbarungen zu regeln sein .

, , Bei der Kp g e�- u nn wUr Polen darf «icht�üb ersehen
- werden , daß die Einftihr - und Aussuhrregelung ,füp , Kohl ? Pestand -
' teil der dcutscheu . . irgieran Kohlezlwirtfchostsgesctzgebimg . rst . Der
Reichskohlcnrat regelt die deutsche Kohlenwirtschaft einschließlich
Ein - und Ausfuhr , nach g e m e i n w i r,t f ch a s t l i ch e n Gesichts -
punkten . . Gerade wer wie wir einen Ausbau der Kohlcngcmein -
Wirtschaft erstrebt , wird nicht ohne weiteres die Aufgabe der staat -
lichen Einfuhrregelung gutheißen können . . Das braucht ober keine
Hemmung für eine deutsch - polnifche Wirtschaftsverständigung zu sein .
Praktisch wird ja durch Deutschland die Einfuhrerlaubnis z. B.
gegen englische Kohle sehr liberal gehandhabt und auch Polen wird
im Rahmen eines

tragbaren Kohlenkontingents

sein Exportbedürfnis befriedigen können . Die Frag « der Schweine -
und Kohleneinfuhr bietet also Möglichkeit einer entgegenkonnnendcn
Lösung , falls Polen , eine solche mit Zollzugeständnissen für den
deutschen Fertigwarenexport quittiert .

Für eine Verständigung liegt auf beiden Seiten wirtschaftlicher
Zwang vor . Durch die polnische Zollvalorisierung vom Mörz 1928
ist fast der ganze , deutsche Export nach Polen betrossen worden . Der
polnische Zolltarif dürste gegenwärtig die deutschen Einfuhrwaren
mit etwa 30 Proz . belasten . Trotzdem konnte Deutschland seinen
Export nach Polen gegenüber der ersten Zollkriegszeit fast ver -
dreifachen . An der polnischen Ein - und Ausfuhr ist Deutschland
im ersten Vierteljahr 1928 mit ungefähr 30 Proz . beteiligt und
rangiert damit an der Spitze . Darin zeigt sich die

wirtschaftliche Verbundenheit

der beiden Länder . Allen politischen Quertreibereien hüben
und drüben und dem Wirtschaftsegoismus einzelner Produzenten -
schichten zum Trotz muß sich eine ehrliche Verständigung und die
Ueberwindung der augenblicklichen Vcrhandlungsstockung finden
lassen . Voraussetzung ist jedoch , daß der ehrliche V e r st ä n -

digungswille der " jetzigen deutschen Re g i e ru n g
von den Verständigungspolitikern Polens hinreichend unterstützt wird .

Blühende Braunkohlenkonzerne .
Zehn Prozent Dividende bei der Bubiag .

Den Reigen der großen Konzernabschlüsse im mitteldeutschen
und ostelbischen Braunkohlenbergbau schließt alljährlich
die B u b i a g ( Braunkohlen - und Brikettindustric A. - G. Berlin ) ,
die ihr Geschäftsjahr erst am 30 . Juni bceirdet . Bei der jetzt er¬

folgten Veröffentlichung des Geschäftsberichtes für das Jahr 1927/28

erscheint es angebracht , sich des Braunkohlenstreits im Oktober

vorigen Jahres zu erinnern . Der Streik im mitteldeutschen und

ostelbischen Revier , der nur vo » achttägiger Dauer war , brachte de »

Brauntohlenarbeitcrn im Oktober 0. I . die sehr notwendige Er -

höhung ihrer Löhne um 11,5 Proz . Schon vor dem Ausbruch des
Streiks hatten die Braiinkohlenmagnaleii einstimmig in den Ver -

Handlungen der Arbeiterschaft erklärt , daß auch die geringste Lohn -
c r h ö h u n g untragbar sei und die Wirtschastlichkeit des

gesamten mitteldeutschen und ostelbischen Braunkohlenbergbaues

gefährde . Die Unternehmer versuchten dann auch sofort nach
der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches die Lasten der

erhöhten Löhne aus die Verbrauchermassen abzuwälzen und b- -

antragtcn noch im Laufe des vorigen Jahres eine entsprechende

Erhöhung der Brikettpreise . Diese wurde allerdings nicht zugestanden .

Auch Bilanz und Geschäftsbericht der Bubiag zeigen , daß
der Braunkohlenbergbau in Mitteldeutschland trotz der Lohn -
erhöhungen sich weiterhin g l ä n z e n d ,r e n t i e r t. Im Gegenteil ,
die Konjunktur im deutschen Braunkohlenbergbau , die seit dem eng -
tischen Kohlenstreit im Sonuner 1926 das ganze Jahr 1927 über
anhielt , hat sich in den ersten neun Monaten dieses Jahres weiterhin
bedeutend oerstärkt . So . , erhöhte sich die Rohkohlen -
s ö r d e r u n g bei der Bubiag seit 1924/23 von 3,5 auf 4,7 Mill .
Tonnen 1926/27 und stieg im letzten Jahr um weitere , 13,5 Proz .
aus über 5,4 Mill . Tonnen . Auch die B r i k c t t erzeugung hat sich
im letzten . Jahr weiterhin um 10,4 Proz . auf 1,77 Mill . Tonnen

erhöht . Zugleich mit einem um 34,6 Proz . gewachsenen Strom -
abjgtz <49,5 Millionen . Kilowattstunden ) weisen sämtliche Reben -
Produktionszweige erhöhte Fabrikationsziffern auf . Gegenüber dem
unaufholtfamen ' Anwachsen der Rohkohlenförderuirg und Brikett -
sobrikotian seit . 1924 ging die , Zahl der Be l e g s ch . » f t e n seit , ,
1924 , von 4254 äuf 3825 im , letzten Jahr zurück . - Sie stieg dann
aus 390. 4 und gegen Ende des Geschäftsjahres im Juni bis auf 4202 .

Also auch die höchste Ziffer , die erst im letzten Monat des Geschäfts -
jahres 1927/28 erreicht wurde , . liegt noch unter den Belegschasts -
zisfern von 1924 , so daß sich daraus allein in den Abbaubetriebcn
und ig. den Brikcttsabriken eine Leistungssteigerung je Kopf der

Belegschaft von rund SS proz . ergibt .

Den günstigen Förd « - und Absatzziffern entsprechend , haben

sich die Rohgewinnc der Gesellschaft von 7,0 auf 8,0 Mill .

erhöht . Bei fast gleichen Unkosten und unwesentlich gestiege -
ncn ' Steuern und Abgaben wurden die schon im vorigen Jahr um
eine halbe , Million herausgeschraubten Abschreibungen auf
die Werksanlagen von 2) 75 auf 3,5 Mill . erneut erhöht , so daß der

ausgewiesene Reingewinn von 2,49 Millionen Mark den des

Vorjahres nur wenig übersteigt . Wie in den beiden letzten Jahren
wird auch jetzt wieder cine - D i v i d c n d e von 10 Proz . verteilt .

Ueber welche immensen Betriebsmittel diese Gesellschaft verfügt ,

geht daraus hervor , daß sie auch im letzten Jahr über 5,5 Mill .

neu in die Anlagen gesteckt hat , für deren Ausbau im Vorjahr
rund 7 Mill . aufgewendet wurden . In beiden Jahren hat das

Unternehmen diese Riesenbeträge „ ü b e r Betrieb " aus laufenden

Gewinnen , also ohne fremde Kredite bezahlt . In der Brikett -

fabrikation ist im laufenden Betriebsjohr mit einer weiteren be -

deutenden Leistungssteigerung zu rechnen , da die groß ausgebaute

Brikcttsabrik Emanuel , die jetzt mit einer Tagesproduktion von
3200 Tonnen eine der größten deutschen . Brikettfabriken ist , erst

gegen Ende des Gcschästsjahrcs in Betrieb genommen wurde .

Rückgang der Walzwerkerzeugung im September . Wie der
Verein Deutscher Eisen - und «tahlindustrieller in seiner Zeitschrist
„ Stahl und Eisen " mitteilt , ist im September die Erzeugung der

deutschen Walzwerke von 1,06 auf 0,94 Millionen Tonnen zurück -
gegangen . Dies würde einer Verminderung um 10,5 Proz . ent¬

sprechen . Da jedoch der September nur 25 Arbeitstage gegen 27 im

Ausgust hat , beträgt der arbeitstäglichc Rückgang der Produktion
etwa 3,4 Proz .

Stahlwerke Pirna zahlungsunfähig . �
Das Stahlwerk

Pirna Gebr . Hunger ist in finanzielle Schwierigkeiten geroten
und hat seine Zahlungen eingestellt . Das Werk , das zuletzt etwa
600 Arbeiter und Angestellte beschäftigte , hat auch seine Betriebe

schließen müssen . Die Schulden sollen sich auf etwa 2 bis
3 Millionen belaufen , die hauplsächlich Kredite der Allgemeinen
Kreditanstalt , Leipzig , betreffen . Don unterrichteter Seite hören
wir über die Gründe des Zusammenbruches , daß dieses wegen seiner
Quolitätserzeugung bekannte Stahlwerk an kein Kartell

gebunden war und auch bisher seine Selbständigkeit gegenüber den

großen Stahltonzernen bewahren konnte . Die Annahme liegt daher
nahe , daß das Wrk durch Machenschaften kapital -
starker s ch w e r i n d u st r i c l l e r Kreise in diese Notlage
gekomnien ist , die sich damit einen unbequemen Außen -
s c i t e r vom Halse schaffen wollten . Es sind bereits Verhandlungen
mit der sächsischen Regierung ausgenommen worden , die eine Fort -
führung des Werkes zum Gegenstand haben .

hohe Gewinne im westdeutschen Waggonbau . Die im letzten
Jahr vorgenommene Sanierung der Düsseldorfer Waggonfabrik
Gebr . Schondorff hat sich im Laufe des Geschäftsjahres
1927/28 erfolgreich ausgewirkt . Die Gesellschaft , die ihr Aktien -

kapital ziemlich scharf im Verhältnis 5 : 2 auf 1,44 Millionen zu¬
sammenlegte und aus dem daraus erzielten Vuchgewinn von
2,16 Millionen nicht nur den Vorjahrsverlust von mehr als
800 000 M. tilgen , sondern auch aus dem Rest des Sanierungs -
gewinne ? entsprechend hohe Abschreibungen vornehmen konnte , hat
im letzten Jahre ihren Verlust in einen Reingewinn von säst
300 000 M. verwandeln können , von dem 8 Pro, ; . Dividende
verteilt werden . Der Bericht über dos lausende Geschäftsjahr
lautet -sehr günstig . Insbesondere werden die Aussichten fiir die

Holzbearbeitungs - und Metallworenabtcilnng sehr zuversichtlich be -
urteilt . Die Abteilung Waggonbau ist durch Reichsbahn - und

Privatonsträge bis Mitte l - 929 v 0 l l b c s ch ä f t > g t. Die im Gc -

schäftsbericht der Gefellschaft geführte Klage über die Systemlofig -
keit der Reichsbahnausträge erscheint berechtigt . Während dos
Unternehmen im letzten Quarsol 1927 durch die k u r z f r i st i g er -
teilten große » Waqgonauftröge der Reichsbahn gezwungen war ,
im Wagaoirbetri�b mit Hochdruck zu arbeiten und infolgedessen auch
diriSotn 4 > W BeTLtz i cha ' f f' bedbutend ' �zu ' erhöhen , wurde ' es '
durch Me übrrräfchenden Ttrcckiingsmaßiiahmen - der Reichsbahn , >er -
waltüng gezwungen , den zu äußerster Leistungsfähig -
keit aufgezogenen Betrieb ganz erheblich abzubauen . Es war « , in
der Tat erwünscht , daß die Reichsbahnvcrwnltung ihren Einkauf
so durchorganisiert , daß derartig schroffe Uebergäng « vom Hoch -
betrieb , zur Minderbeschöstigung vermieden werden .

Aus der Partei .
�eichstagung der Lungsozialisten .

Di « Jungsozialisten hielten in Berlin ein « Reichstagung ob , an
der die Rcichsleitung mit dem Reichsausschuß der Ju »gsa,ziolistcn
teilnahmen . Im Mittelpunkt stand ein Referat des Genossen
Zllexander S t « i n , Berlin , über „ Die Jungsozialisten i » der Kultur -
arbeit " . Der Referent betonte , daß unser proletarisches Bildung ? -
ziel sich nach der Theorie des wisseirschastlichen Sozialismus und
an der geschichtlichen Bergongeicheit der Arbeiterklasse ,zu orientieren
haben . Die Ersahrungen der letzten Jahrzehnte haben eindringlich
bewiesen , daß das Bürgertum verstanden hat , neben der Behauptung
seiner wirtschaftliche » Barmachtstellung sein « Herrschost auch in den
Köpfen und . Herzen der Arbeiterschaft aufzurichten . Die herrschenden
Ideen sind auch heute nach . die Ideen der herrschenden Klqss «, Die
Entstehung «ine ? proletarische ! , . Klasienbewußtseins hinkt hinter den
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Erfordernissen der Zeit her .
Daraus ergibt sich die dringende Notwendigkeit , intensive BildüngS -
arbeit zu treiben ,

.

. . . . . . . .

'

das Pildungsmonopol der Besitzenden zu brechen .

Di « Aufgaben irnserer Kulturarbeit lassen sich in vier Leitsätze zu--
faizimeniassen . Unser Bestreben muß sein : 1. für bessere intellek --
tuclle Ausrüstung der von uns ersaßten Arbeiterschaft zu sorgen :
2. eine stärkere Böeinslusstmg der Massen anzustreben : 3. die pröle -
tarischc Ideologie in Einklang zn bringen mit den neuen Wirtschaft -
lichen und gesellschaftlichen Daseinsfonnen und 4. die Pflege eines
neuen Gemeinschastsgefühls durch Verlebendigung der bereits in -
stinktio . vorhandenen Ansätze . . Zum Schluß ging der Referent noch
auf einige konkrete Aufgaben der Jungfozialisten «in und schloß
unter ,lebhaftem Beifall mit dem Appell an die proletarische Jugend ,
mitzuarbeiten an der Vergeistigung und Berlebendigung der ' Massen .

Aus dem Geschäftsbericht des�Genossen Franz L « p i n f k i war
ersichtlich , daß die jungsoziälistische Bewegung im Reiche in der letzten
Zeit gute Fortschritte gemacht hat . Es besteht , von wenigen
Ausnahmen abgesehen , überall ein gutes Verhältnis zur Partei und

zur SAJ . Die Eingliederung der Jungsozialisten in ine Partei ist
überall , gelungen . Biete der jungen Parteigenossen füllen . Funk -
tionen als Referenten , Schriftführer , Bildungsobleute usw . aus und
sind teilweise auch in der K i nd e r s re u n d e - Bewegung und der
SAJ . als Helfer tätig . Di « ng sozial n t i.schen Blätter " und die

Schriftenreihe erfreuen sich in der Jugend der Partei allgemeiner
Beliebtheit . Es wäre nur zu wünschen , daß der Absatz der Blätter ,
der in den letzten Monaten zurückgegangen ist , wieder gehoben wird :
Schuld daran trage neben anderen Ursachen auch die Konkurrenz
des . Klassenkampf " und unser «, in der gesamten Arbeiterbewegung
vorhandene Ueberorganisation , die den einzelnen wirtschaftlich zu
sehr belaste . Der Referent kündigt dann eine Reihe Maßnahmen
an , die unserem « christtum zugute kommen sollen .

Die Reichsleitung beantragte , die nächst « Reichskonferenz
Pfingsten 1929 in Hannone r abzuhalten und eine S ch u l u n g s -
wache anzuschließen . Der Vorschlag wurde gegen wenige Stimmen
angenommen .

Eine von der Reichsleitung vorgeschlagen « Entschließung , in dek
die Erwartung ausgesprochen wird , daß die Sozialistische Jugend -
internationale und unsere Partei . alles tun werden , im Kampf
gegen mi l ita ri . st y. ch . c und imperialistische Destrebmigen «
wurde einstmmbg angenommen .
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Oer sterbende Bauer .
Von O. W. Auffermann - Wien .

Dcr Tod hatte dem Infanteristen Josef Richter die Eingeweide
zerrissen . Zwei Stunden long schrie er nnd wand sich in Zuckungen .
Dann streckte er sich bewußtlos und schwieg .

Nur aus dem sich verdunkelnden Himmel brachen noch immer
die schweren Einschläge über das tote Dorf in die toten Felder .
Bald hier , bald dort schlug aus unerkennbarer Weite der Hammer
des Haffes aus das gestorbene Land .

Und dann , um die Abcndswnde , schwieg auch das erztne »- Tier ,
zu formloser Maffe zerschlagen . In dem Schweigen , das bald

danach die rauchenden Räume weitete , klagte nur die furchtbare
Stimme eines gemarterten Wesens , weiter zurück , am Rande der

Nacht , eines Pferdes mit zerfleischtem Rücken , dos den Kopf vom
Boden hob und den unsagbaren Iämmer seiner Not über die Erde

hinausschrie . Hiervon erwachte Josef , wie über den Schrei des

jüngsten Gerichtes . Er sah in die Ebene hinaus . Was er sah ,
waren verzerrte Formender Nacht , eines Dorfes klaffendes Gebälk ,
eine Schar von Schatten , todgezeichnet und todbewußt . Eindring -
licher als über dem Dorf lag sein Blick über der samenlosen Erde ,
von der alles Lebende sortgcwischt war , wie von einer erloschenen
Welt .

Er schauderte , brach Blut und wischte sich den Schleim aus dem

Gesicht . Er hob die Arme zu den ersten Sternen und machte eine

Bewegung über das graue Feld .
„ Zweierlei gab uns Gott, " stöhnte er schwerfällig . „ Die srucht -

bare Erde und den Pflug . Und wir ? Und dies ? Mensch und

Pflug liegen darunter begraben . Niemand wird auserstehen ,
niemand . . . " Das Blut , hotte aufgehört zu sickern , Fieber rieselte
durch Josefs Adern , wuchs immer kürzer zu Glut und Frost , und
da war es , als rase der Wille zu leben in einer letzten , grauenhaften
Spannung noch einmal in ihm hoch , in ungeheuerlichster Kraft .

„ Mutter ! " rief er wie ein Rasender . „ Ntutter ! " Seine Stimme

glitt hinaus wie über die Fläche eines Meers und verklang ccholos
im Unendlichen . Dann brach das Schweigen rauschend über ihn
nieder und stieß ihn in das Grausen des Berlaffenseins .

Ueber Leichen hinweg kroch Josef mit nochschleppenden Füßen
dem Schrei des Pferdes zu , um noch einmal das Auge eines Ge -

schopses leuchten zu sehen , und sei es in Todesqual .
Hinter dem Rest einer gesttirzten Mauer fand er es . . Es war

ein graues Tier , plump und schwer , ein mißbrauchtes Bauernpserd ,
das sich aufbäumte vor Schmerz und wieder zu Boden sank , aber

ohne Augen , mit zitternden Gliedern , Josef schlang die Arme um

k>en schweißbedeckten Hals und drückte sein « kalten Wangen an die

warme Haut des Tieres .

„ Wir beide, " flüsterte er , während Tränen in seine Augen

stiegen . „ Wir beide . ' . . ! "

Er fühlte , daß das Riemenzeug dem verendenden Tiere Schmerz
bereite und löste dem Pferd die Zügel und Gurte . Etwas Feines

und LeieHes rieselte aus der Satteltosche , glitt über seine . Hand und

fiel lautlos zu Boden . Er tastete danach und sah , daß es Körne ?

waren . Haferkörncr . Do lächelte er, . und fand in ihnen , über ver -

schüttete Jahre zurück , den . Weg in eine andere . Erde , die noch

blühende Felder trug und Pslüger , aus der seine Hände sich um

das Antlitz des Lebens gelegt hatten , um die Wärme einer Aehre .
um den Grisf eines Pfluges . . Er sah geradeaus und spürte den

Wind der Nacht um seine heißen Schläfen . Er sah den Schaft

stehengebliebener Pappeln aufwärtsstürmen und hörte den ' Ruf des

Bogels über seinem Scheitel , und die Sterne standen im Schwarzen ,

als eine Gewähr der Ewigkeit . ,
Aber er blickte nicht mehr hinaus wie einer , der einem scheiden -

den Schiffe nachsieht , oder wie einer , dessen Augen an einem

Trauerzuge hängen . Ich werde sterben , dachte er , doch nicht als

Soldat . . . Ich will ein Bürge des Werdenden sein , des Aus -

erstehenden .
lind im Wachsen des Ergrisfenseins löste er von seiner tjeite

das Bajonett und erlöste das schreiende Pserd . Dann aber stieß er

mit schwachen Händen , unter der Schwere seines Körpers , dos

blutige Eisen in die braune Erde , und beugte sich tiefer , um sich

von den , Rauschen erfüllen zu lassen , mit dem die Erde , sich brach

und zur Scholle sich wendete .

„ Mein Wille ist , daß Korn wachst , und Blumen blühen . . .
und die Erde hat denselben Willen . " flüsterte er , als der Schwung

seiner Hand die Körner in die bereitete Erde einstreute . „ Ich war

ausgezogen , um den Tod zu säen , aber ich habe dos Leben

gesät . . — Es verließen ihn die letzten Kräfte . Roter Schaum

näßte feine Lippenränder , er hielt inne und neigte sich sterbend der

Erde zu . Dies Neigen war , wie wenn eine graue Scholle sich neigt .

die der Pslug ausgeworfen hat , und die nun in die Furch « wieder

zurückfällt . —

_ _ _ _ „ Dort ist es, " sagte einer der Soldaten , ins Dunkle

geradeaus blickend , ohne die Hand zu heben . Sie trugen eine

Bahre . „ Dort liegen welche , und dort war es . wo dos Pferd schrie . "

Als sie an die Stelle kamen , stolperten sie über Leichen und

hörten zur Seite Joses röcheln .
Sie beugten sich über ihn . Seine blutdurchtränkte Uniform

konnten sie nicht erkennen . „ Bist du ein österreichischer Soldat ? "

fragten sie.
Josef hörte ihre Stimmen , als würden sie aus weiter Ferne

dringen . Gleichzeitig fühlt « er . wie er tiefer und tiefer sank . Licht

wuchs und brauste um ihn herum , mit dröhnenden Klängen , die

wie Trompeten über die Erde schollen .

„ Ein Bauer . " murmelte er mit furchtbarer Anstrengung ,

. . ein Bauer . . . sät ! " schrie er . „sät das Feld ! "

Sie verstanden nicht den Sinn der Worte , die er rief , aber sie

selbst fühlten den Tontall der Stimme immer weiter hinausschwin -

gen über das nächtliche Feld , die Horizonte des Todes umfassend ,

ol » sei der Sterbende der Sänger eines neuen Jahrtausends gewesen ,

und die zum säenden Schwung noch halbgeossnete Hand , das Zeichen

eines neuen Bundes .
Sie drückten dem Toten die Augen zu . lösten die blecherne

Legitimationskapsel , die er am Halse trug , von der Schnur und

gingen suchend weiter .

_ _ _

_

Man wandelt nicht ungestraft unter Kalmen . . .

_ — sagt « der Redakteur , der an die Rioiera gereist war und

d « m die Gedichte s «iner Mitarbeiter zentnerweise nachgeschickt

wurden .

- - jagte der Philosoph , der sich vor dieser verderbten Welt in

einen peruanischen Urwald geflüchtet hotte , als ihm aus « inenu In -

dicmerdorf em Grammophon „ Valencia " entgegenquäkte . K M.

Hermann Claudius .
Zum fünfzigsten Geburtstage des Dichters .

Das Wachstum eines . Menschen teilen wir nach den Zehner -
jähren ein und legen bei einer persönlichen Entwicklung , die wir

betrachten , den Iahren um 20 , 50 und 70 — in besonders glück¬
lichem Fall « um 80 - — ein « besondere Bcdeuwng bei . Jedes Alter
gewinnt in der menschlichen Entwicklung «in « besondere Bedeutung
dadurch , daß es zu Abschluß und Beginn einer Entwicklungs -
wechselung der Markstein ist . Das 20. Jahr gilt uns als Zeichen
der Mannwerdung , wo der Jüngling dos Kindhafte abstreift . Das
50. Jahr steht im Zeichen des Hochsommers , der Lebensreife , und
wir erleben es auch in kleinerem Kreis , daß wir das 50 . Jahr
eines Menschen besonders feiern , um alsdann einen Rückblick auf
dqs halbe Jahrhundert Werdung und Schicksal zu nehmen . In
diesen Togen bcg «ht Hermann Claudius seinen 50. Geburtstag ,
welcher uns im besonderen den Anlaß gibt , auf sein Leben und
seine .Bedeutung einzugehen . . Ich will keinesfalls den Versuch
machen , Hermann Claudius irgendwi « einzuordnen oder zu systenia -
tisier «n, sondern möchte heute seiner unromantischen , wandelbaren
Menschlichkeit die Ehrerbietung zollen . Der Versuch , den Dichter
Hermann Claudius von seinem Menschlichen zu trennen , ist nicht
möglich , sondern gerode bei ihm ist Menschliches und Dichterisches
eine unlösliche Einheit .

Bei oberflächlichem Betrachten seiner Werk « kann man zu dem

unrechten Schluß kommen , daß die Emheittichkeit der Wesensart
des Dichters nicht vorhanden ist , sondern daß die Charakterbildung
sich in wesentlichen Teilen widerspricht . Und doch ist dies « Deutung
in jeder Beziehung ungerecht ! Von den ersten Erscheinungen an
bis zu der letzten . Veröffentlichung bedeuten die Blätter die Steige -
rung der Persönlichkeit Hermann Claudius ' . Ist er in seinem ersten
Band „ Mank Muern " doch stark im Kreise des Heimatlichen ,
des Idyllischen und des Individualistischen , so wächst er bereits in
seinen folgenden Veröffentlichungen über den Rohmen dieses engen
Kreises hinaus . Diel umstritten ist sein Buch : „ Hörst Du nicht
den Einschritt ? " Man hat diesen Bersen den Vorwurf einer

chauvinistischen Tendenz gemacht . Ohne Zweifel sind diese Gesänge
und Lieder stark von den Togen 1314 bis 1315 beeinflußt , doch
zeigen Gedichte wie : „ W ir wähnten eine Kette zu wissen ,
rund um die Erde , nun i. st sie zerrissen " und andere
bereits kritische iittuitive Wachsamkeit gegen den Schein der Ding « .
Wenn wir diesem ' Buch einen sehr wesentlichen Teil zeitlicher Ge -
dichte abziehen müssen , so bleibt doch ein bedeutsamer Kreis von
Gedichten als wertvoller Niederschlag jener furchtbaren Tage zurück .
Bereits in dem iveiteren Büchlein . Vicht muß werden ! " haben
die Kriegszeiten ein realeres , erschütternderes Bild geprägt erhalten .
Es ist der einfache , wehrlos « Mensch , der mit seinem blutenden

Herzen sich in der Grausamkeit der Materialschlacht von 1314 bis
1318 seinen Sinn sticht . Das Stehen vor den letzten Dingen und
dos Glauben an die kommenden Verheißungen ist in der Schlichtheit
und Aufrichtigkeit eines nnfochen Menschen sprachlich aus das beste
geformt gestaltet worden .

Den Schrei der ' Entbehrung , des Ausbäumens urch den philo -
sophischen Einschnitt hat Hermann Claudius , in dem Buch „ M en -
schen " getan . Die Richtigkeit des Buches und der Wert desselben
ist durch das Verbot des Generalkomnwndos genügend bewiesen
worden .

Es ist natürlich , däß empfindsame Menschen von Ereignissen
wie dem Zusärnmenbrrich des deutschen Volkes 1318 und den sich
daran anschließenden Zeiten des Aufbaus stark beeinswßt werden .
„ Lieder der Unruh " heißt dos Buch , weiches Hermann Clou -
dius in jenen Tagen als Stimme der Zeit veröffentlicht hat . Man

ist versucht , beim Lesen dieser im besten Sinn « unruhigen Verse
jeweils den Vergleich mit den Erinnerungen an das Auf und Ab
bis etwa 1324 zu ziehen , und doch ist in den von Hermann Claudius

geprägten Worten das Besondere , daß er das Tägliche vom Wesent -
lichen in seinem geistigen Niederschlag sehr wohl unterscheidet .

Ich darf hier «in persönliches Erlebnis einschalten , welches ich
mit Hermann Claudius gehobt habe und welches besser als viele
Worte den Menschen Hermann Claudius kennzeichnet :

In . Hamburg war in jenen Tagen Unruhe und Strahenkompf .
Noch Abspanming und Uebersättigung durch das Allzutägliche stand
ich vor ' einem Laden , während nicht weit von mir die Wog « des
Kampfes hin und her ging . Plötzlich schlug mir Hermann Claudius
von hinten auf die Schulter und sagte : „ Minsch , is bat nich ne
herrliche Tid ? Bit hüt Awcnd hebbt wi noch Böbber von de iserne
Koh in ' t Hus , und wat morgen is , bor brukt noch kcen an to
denken . Wat wi awerst hier erlewt . is , dat sick de Minschheit een
ni Gesicht söcht . "

In seinem Buch „ Die Brücke in die Zeit " finden wir
das Gedicht „ Wann wir schreiten Seit an Seit " als

gläubiges Bekenntnis zum Wandeln und zur ewigen , aufsteigenden
Jugend .

Die Wege nach innen hat Hermann Claudius in seinem Buch
„ Heimkehr " begangen . Die Suche nach dem eigenen Simi , das

Haus , in dem der Mensch wohnt . Baum und Tier und Frau und

Kind , Voraussetzungen unseres Lebens , die neben den großen
Ideen und Umwälzungen der Zeit für unsere kleine Menschlichkeit
sehr oft das Bedeutsamste sind .

In reinen , volksliederhasten Versen gibt er Kunde von den

Erlebnissen der ihm am nächsten stehenden Menschen und hat dem

Allzutäglichen klare und lautere Derkündungen abgelauscht . Religion
im Sinn « des Wortes als verbunden mit den heiligsten und wert -

vollsten Dingen unseres Lebens , unseres Glaubens und Empfindens
ist hier zum Ausdruck gekommen .

Wenn ein Mensch 50 Jahre alt wird und er wäre dann noch
jungenhaft und unruhooll , so würde dieses sicher abstoßen , aber es

ist das Wundervolle , daß in Hermann Claudius » eben einer über -

schäumenden Jugendlichkeit , die in manchen Fällen schon Philister
erschreckte , auch ernste herbe Männlichkeit mit all ihrer Verschlossen -
heit Geltung hat .

Sein reifstes Buch „ Meister Bertram " hat sich dem
Problem eines schaffenden Menschen zugewandt . Es ist nicht die
nackte historische Biographie eines bedeutenden Künstlers , die
Hermann Claudius geschrieben hat , sondern die intuitive Erfaffung
und geistige Schau auf dos Göttlich - Menschlichc in einem bedeutenden

Künstler . Mit diesem Buch hat Hermann Claudius sein 50 . Lebens -

jähr abgerundet .

Es soll nun noch erwähnt sein , daß . Hermann Claudius neben
den oben angeführten Werken einige kleiner « Spiele und Verse
geschrieben hat , die in ihrer Art durchaus in den Rahmen des

Ganzen gehören , die aber kaum wie die obigen Bücher Marksteine
einer Lebcnsentwicklung sind . So sehen wir heut « am 50 . Jahres -

tag di «- Ernte eines lebendigen und mit der Zeit gewachsenen Men -

scheu vor uns . Wir haben . Hermann Cloudiiis zu danken für sein
Mitleiden , mehr aber noch für sein Verkünden und Läutern , wie es
uns aus seinen Versen entgegen kommt .

Und so sei zu seinem 50. Geburtstag ihm der Glückwunsch dar -
gebracht in der Hoffnung , daß Hermann Claudius uns unseren
Gabentisch noch um manches bereichern möge und , daß er die Ein -
heit bleibt , der überschäumenden Jugend und der reifen erfahrenen
Männlichkeit , verknüpft mit den Ereignissen des Tages und den

überzeittichen Wandlungen , welch « das Geschick unserer Gene -
ration sind . Alfred Thieme .

*

„ Lieder der Unruhe " , sowie die beiden Sprechchörö
„ M enschheitswille " und . Vicht " sind im Arbeiterjugend -
Verlag Berlin , die anderen Werke größtenteils im Verlag von Georg
Westermann erschienen .

Das Klima der geologischen Vorzeit .
Eine der am meisten umstrittenen Fragen der Erdgeschichte ist

die Bestimmung der Klimaverhältniffe in früheren geologischen Zeit -
altern . Die Schwierigkeiten stammen daher , daß man oft Reste

wärmebedürfttger Pflanzen an Orten findet , die jetzt von ewigem
Eise bedeckt sind , wie z. B. die Steinkohlenwälder auf Spitzbergen ,
und umgekehrt kältegewohnte Pflanzen in tropischen Gebieten . Der

bekonnte Klimasorscher Koppen und der Geograph Wegener , der

Begründer der Kontinentalverschiebungstheorie , nehmen an , daß
das Gesomtklima der Erde seit dem geologischen Altertum kein «

merklichen Wandlungen erlitten habe , daß es immer vereiste Polar -

gebiete und warme Zonen gegeben , und daß nur die Loge der

Klimazonen auf der Erdoberfläche durch Verschiebung der Erdteile

sich verändert habe . Tatsächlich findet man Gletscherspuren schon
in den ältesten geologischen Formationen . Nur das Mesozoikum ,

besonders die Trias - und Jurazeit , hotte wahrscheinlich ein

günstigeres Klima , da sich aus dieser Zeit nirgends auf der Erde

Eiswirkungen nochweisen lassen .

Der Geologe Friedrich Nölke ist nun kürzlich zu ganz neu -

artigen Ergebniffen über das Klima der geologischen Vorzeit gelangt .
Er geht aus von der Sonnenwärme , die ja das irdische Klima ge -

staltet , und nimmt an , daß . die Sonnenstrahlung im Laufe der

geologischen Zeiten sich geändert hat . Neuere astrophysikalische

Untersuchungen zeigen nämlich , daß im Entwicklungsgang der Fir -

sterne deren Wärme bis zu einer Maximaltemperatur ansteigt ,
dann aber stetig sinkt . Man hat neuerdings auf Grund radio -

aktiver Vorgänge berechnet , daß für die geologische Erdgeschichte
eine Zeitdauer von mindestens IVb Milliarden Jahren anzusetzen ist .
Wieweit sich innerhalb dieser Zeitspanne der Betrag der Sonnen -

energiestra . hlung geändert hat , ist schwer zu schätzen . Da aber nach
den Strohlungsgesetzen die ausgestrahlte Energie proportional der

vierten Potenz des strahlenden Körpers ist , so rufen schon ganz

geringe Temperaturänderungen der Sonne ganz gewaltige Um-

wälzungen im irdischen Klima hervor . Ein Sinken der etwa

6000 Grad Celsius betragenden Oberflächentemperatur der Sonne

um nur 25 Grad , also um einen verschwindend kleinen Betrag ,

würde schon genügen , der Erde eine neue Eiszeit zu bescheren .
Nimmt man mit Nölke an , daß die Sonnenstrahlung in früheren

geoldgischen Periöden ' stärker war , so ergeben sich überraschende

Erklärungen für die sonst schwer deutbaren Tatsachen der Paläo -
klimatologie : Kräftigere Sonnenstrahlung Hot auf den Ozeanen
stärkere Verdunstung hervorgerufen . Dichtere Bewölkung schützte
dann die Tropengebiete vor zu starker Wärmestrahlung und be -
wirkte in den gemäßigten und kalten Zonen eine Temperatur -
steigerung . So verringerte eine größere Sonnenstrahlung die

Gegensätze der verschiedenen Klimazonen und bewirkte ein aus -

geglicheneres Allgemeinklimo , wie es uns im Mesozoikum entgegen -
tritt . Infolge kräftigerer Sonnenstrahlung wurden die Polar -
gebiete durch die aus niedrigeren Breiten kommenden warmen

Meeresströmungen erwärmt , während in der Polarnacht eine sich
Über dem warmen Wasser bildende Wolkendecke vor zu großer Aus -

strahlung schützte . Infolge aller dieser Vorgänge war es möglich ,
daß in den Polargebieten wärmebedürftige Pflanzen gediehen , und
das Vorkommen fossiler subtropischer Pflanzen im hohen Norden ist
damit erklärt .

Die Annahpie einer erhöhten Strahlungskraft der Sonn « in

früheren geologischen Zeiten steht mit keiner Beobachtungstatsache
in Widerspruch , ist vielmehr wesentlich einfacher als die Hypothese
von Polwanderungen oder Kontinentalverschiebungen und gestattet ,
alle Klimafragen einem einheitlichen Gesichtspunkt unterzuordnen .

Die Kalmücken sterben aus . Die russische wissenschaftlich « Expe¬
dition , die mit der Aufgabe betraut war , die Lage der kalmückischen
Bevölkenmg Ruhlands zu untersuchen , ist jetzt noch Moskau zurück -
gekehrt und hat ihren Bericht erstattet . Die Kalmücken , das zahl -
reichst « der mongolffchen Völker , sind seil zwei Jahrhunderten in
großer Zahl über weite Räume des russischen Reiches zerstreut .
Nach dem Bericht der Expedition muß man mit ihrem Verschwinden
rechnen . Während der letzten 30 Jahre ist die Bevätterungszisfer bis
auf 30 000 Köpfe gesunken . Die Verminderung beträft hauptsächlich
die Frauen . Daneben hat man festgestellt , daß das Körpermaß der
Kalmücken seit dem Jahre 1314 im Durchschnitt um 1,5 Zentimeter
zurückgegangen ist . Die Hälfte der Bevölkerung ist von Malaria
und der Tuberkulose befallen� überdies leiden 26 Prozent an Ge¬
schlechtskrankheiten .

Ein heiralswülige » Znselchen . Auf der kleineen normannischen
Insel Guernesey ist man besonders heiratswütig . Im vergangenen
Jahre heirateten drei Sechzehnjährige und 33 Siebzehnjährige bei
einer Gesamtfeevölkerung der Insel von 350 Einwohnern .
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rordersir . III . Kursuo dcs Genossen Dr. Echlefinger .

Frauenveranstaltungen .
1. Krci » Ritte . Alle Genosfinnrn , die sich im »ergangenen Jahre am Kursuo

»er Genasfin Dohm- Schuch deteiiigten , werden aufgefordert , an dem die ».
jährigen Kursus des Bildungsausschusses unsere » Kreise », beginnend am
Donnerstag , 26. Oktober , im Vcrbandebau » der Gemeinde - und Staat ».
arbriter , Iohannisstr . 14 —12 , teilzunehmen . Teilnehmergebühr filr alle
Abende 2 R.

kA
' '

m 6. Kreis Krcnzbeeg . D>»>ue»»<ag, 22. Oktober , lO' tz Uhr. bri Ziabe . M
t ssi -btcstr . 29. Werbe »eranstaltiiaa . Vorsöhrnno de« isilm » . Die Mutter ' , t' .i

. Aniorach « der Gcnosfin Mathilde Wurm . M. ». N. Svrechchor , au », tzch! aesllhit »o» de» «iudcrfrcnnde » «ecnzbee «. «intritt frei . «Sstr her, .
f 1 lichst willkommen .

t i i>. Krci » Vaukow . Kente , Mittwoch . 24. Oktode «. t0 Ude, st - eone». H
, »>«»de»cro »stalt »»g sBunter Abrndl i » Linder » «ofinosanl , Pankow ,

M Breite Straße . Sgmvathifiereude find heezlichst willkommen .

�
«reisreranstaltnng b�t Rabe . Er�mpatbtst��ch?�� kht?w����HDen .

lZll. Att . Serm »dors . Achtung , Genossinnen ! Unser heutiger Frouenawind
findet nicht bei Dewold , sondern bei Okrent , Berliner , «ckc Bahnhof .
strotze , statt .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlsahrk :
Zirsorger , Firsorge rinne », »rcioleiter und »rci »leit «ei,nen : » er »ortnog

von Dr. Sünkcl über �iel and Methoden »er Indiuidu - lgsychologi «' findet am
Mittwoch , Zl. Oktober , l »' » Uhr ( nicht Do»»cr »tag , 22. Oktober ) , im H« «eschen
Hos, Rosenthaier Str . 40 - 41, statt .

.7. Krci » Wcdding . Donnerstag . 22. Oktober , 20 Uhr , im Ledigenheim ,
Echönstedtstr . 7, 5. Stock, Dezirksoerfammlungssoal , Zusammenkunft aller Heise .
rinne » und Helfer dcr Arbcitrrwohlkahrt sowie Borstrher und Mitglieder der
Wohlfahrt », und Iugendkommisstonen . 1. Arbeitsgemeinschaft : Thema : »Jugend .
gcrichtsgetetz . ' 2. »Abschnitt und unsere Tiltigkeit in der Jugend , und sozialen
GerichtshiUe . " Refercntin Genossin Katsch. 3. Unsere diesjährige Lotterie .
4. Verschiedenes .

4. «rei » Prenzlauer Berg . Die Helfersttzung sollt am Dannrrstaa . 22. Okto-
der , wegen der Werdcwoche au ». Nächste Zusammenkunft am Donnerstag ,
i. Nonembcr , Zimmer 314. Ss wird gebeten , datz alle Helfcr ( innen ) erscheinen ,
da Stellungnahme zur Neuwahl .

Iungsozialisteu .
Gruppe Banmschnlenweg : Heute . Mittwach , lgsh Uhr , im stugendheim Graft .

stratze 16, Disknsfionsabend . — Gruppe Neukilln : Heute . Mittwoch . 20 Uhr, im
Heim Bcrgstr . 22, Vortrag : »Nutzland " . Zicfercnt Zutith Srtlnfcld .

Arbeitsgemeinfchafk der Sinderfreunde .

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verliu
Sinsendungen fite diese VubrU nur an da4 Hugendsekrrtattot ,
Dertw SW 0». -tindentlrnhe 3

Geburkskage . Jubiläen usw .
33. Adt . Unsere « Genossen Willi S e h l h a r » ad sei »»» Gatti ». Gotzler .

stratze ». den stet » treuen Rit «- »tps «r » ffir Unsere Partei , d « herzlichste » »lä «.
w- utck « zur Silberhochzeit . . » � , » »,91. Abt. Neukölln . Unseren Genossen Mnkth « nnd K « » l Reich die
herzlichsten Släckwünsche zur Silbeehochzeii .

«2. Abt . Neukölln . Unser Genosse Poul Spillne , nnd seine «akttn
Martha beginge », wie un » erst setzt dekn »utoeworden . »oe kurze » dl » sfest
der Silberhochzeit . Die Abteilung spricht »achkräglich de « bewährten Ehepaar
vi « herzlichsten Glückwünsche au ».

s Sterbetafel der Groß - berliner Partei - Organisation |
36. Abt . Unser Genosse Mar Wanderer , Wcidcnweg 73, ist am

20. Oktober verstorben . Shrc seinem Andenken ! Eiuäschcrung am Donners -
»aq. 2.7. Oktober , vormittag « 2- 4 Uhr , im Krematorium Serichtstrotz «. Rege
Beteiligung erbittet der Adteilungsvorstand .

82. Abt . Steglitz . Unsere langjäbrigc Genosst » Paulin » Netzlass ist
am >9. Oktober verstorben . Ghrc ihrem Andenken ! Die Einäscherung fand
bereits statt .

65. Abt . Tempelhos . Am Montag , 2S. Oktober , verstarb an den Folgen"
. . . . . .iger , »»tzerft arbeitsfrendiger Genosse Emil" M'

. WWWWW » » Wstieihof J
Germaniastratze .

106. Abt . Köpenick . Am 72. Oktober verstarb im 6g. Lebenslahre unser
treuer Genosse Albert Stippekohl , Schönerlinder Str . 5. Ehre seinem
Andenken ! Beerdigung heute . Mittwoch , 24. Ottober , IS>4 Uhr . aus dem
Köpcnilker Zriedhoj , Nudowrr Straße . Rege Beteiligung mied erwarte «.

Politischer Informationsabcnd Monta
s-j Sitzungssaal des Bezirksamtes Krruzberg ,
W Sender , all. ». N. , spricht Uber
p] Mitgliedsbuch mitbringen .

29. Oktober , im Großen
' j

eiiuzuciy , ijorrfstr . 11. Genofstn Toni
,JtoBjentx «ti »n der deutsche » Industrie " .

Arbeitsgemeinschaft Kote Kern : »Tie Frau und dcr SozioNsmus "
beginnt am Dienstag , so. Oktober , lObh Uhr Dauer drei Abende .
Raum wird noch bekanntgegeben . Alle Mädel find zur Teilnahme ein -
geladen .

_ _ _ � .

. . . . . . .
. .- —

Arbeitsgemeinschaft Abraham : Heute . Mittwoch , 1S' ,4 Uhr , Zusammenkunft
4. Gcmeliidefchulk , Alte Iakodstr . 127.

heute . ZNillwoch . 19 ' � Uhr :
Moabit l : Helm Waldenserstr . A: Mhrung durch das Instilui für Eeiual -

Wissenschaft . — Weddinq : Heim See. . Ecke Türmer «trotze : Lön». » Aus Fortt
und �lur " . — Norden : ssunktionärfitzuna in der väiulc Putbntzcr «tr . -7. -

ssolkplatz II : Heim Schule Sonnenburgcr Slr . 20: Tuuktiottarsttzung . — » umann -
platz : Heim Caniianstratzc ( am Sportplatz ) : »Untcrrn Sozialistengesetz .
Retchenberaee viertel ! Kruppriiabend fällt wegen Veteiligiing an der Ab-
teilungsversvmmlung der Partei in der Schule Forster Straße aus . Dljcma -
„Welirproblem " . — Süden : Beteiligung an den Adteilungsversammlungen der
Partei . - Temveldof : Hei « Lnzeum Germaniastr . 4- 6: Tag espoli tische Satire .
— Frirdrichsseldc : Heim Schlotzstratze , Ecke Alt- lriiebrickiskelde : „Dft Vargang «
im Arbeiteiiport " . — «nulodors : Heim Schule Adoltstratze Sozialtstisch -
Ingendbewegung " . — Lichtenberg . Ritte ! Heim Dasscftr . 23: Einsilbruiigsabend .

Werbebezirt Zcltowlanol : Probe zum Ncvolutionsgeicnktag m Her «

�"«e�ebezirk »cinickenborf : Erste Zusammenkunft der Sprechchorteilnehmer
Im Heim Rriiiiikendorf - Ost. Erscheinen ist Vfi' cht . . » » »

Werbebezirk Neukölln : Turnen in der Doppellurnligne Lesstnostratze von
20 - 32 Uhr. Die Genossinnen turnen Freitogs ebenda . Beteiligt euch recht
in hi r - ich.

eines Echlaganfallrs unser langiähriaer , äntzerft arbeitssrendiger Genosse E
Ziaucr im 69. Lebensjobre . Ehre seinem Anteiikenl Beerdigung
Donnerstag . 25. Oktober , lö ! 4 Uhr , auf drm Trmprihofrr Grmrtndesrii

Werbebezirt Osten : Beginn de« «rbertsgemernschasten . 7. Frank .
surftr Biertel , ssricdrichshain „ nb Peter�urger Biertel im Heim Ebertn »
stratze 12. Thema : „Einführung in die sozialistische Gedankenwelt .
2. Balt - nplotz und Rot - Zalken im Heim Tilsiter Str . 4. Thema das .
selbe . 3 Andreasplatz und Stralauer Biertel im Heim Brommnstr . 1.

k-t Thema : »Geschickite der Arbeiterbewegiinq . " Während der Dauer der
• 5 Arbeitsgemeinschaften fallen alle Mittwoly - Eruppeilabendc aus : «s tagt
" nur Worschaucr Biertel .

Wiriber Platz : Werbcseie « morgen , Donnerstag , in dcr Aula dcr weltlichen
Schule , TÄnziger Str . 20. Musik , Rezit - tiauc », Theaterstück , Festansprache .
Beginn >»>. 4

'

Hohensi
mann ,

~

lf , Vanziger totr . M. xunisir, �tcziiaiivucu , �gcaierjiua ,
nn m * Uhr. Eintritt 20 Pf .
dodcnschönhausea : Morgen , Donnerstag , Funktionarfitzung bei Grete Hoff-
n, Dittgrlstädter Str . 52.

Sr�kraiMtorle�?�?
Pol . : ftSlilfistaeit 6399 . — Kurse Jeder Art . — Eintritt sederreil .

Verkäufe
Landparzcllen . Quadratmeter nur

9u Pfciinig , kleine Anzahlung , monat -
lich 86. —. Oranirndurg , Restaurant
Hosmann , Berliner Allee 21. �

»
Waldporzcllen , herrlich , baureif , nur

230, —, kleine Anzahlung , monatlich
30, —. Wagner , Bandlitzsec , Stolzen .
hagencrftrotze . _ _ •

Ohne Anzahlung Bettwäsche ! Gard ! �
nen , Steppdecken , Tülldccken und Diwan -
decken Matzner u. Lesser , Elbinger -
stratze 47 I.

Beachtenswert ! Deutsche » Tcppichhau »
Emil Lefevrc feit 1882 nur Oranien
stratze >38. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingendrii Firma . Man achte
auf Bornamen Emil . '

Orten , eiserne , leite Art UN» Größe
G» « 12,30 an , Amerikaner . Irische .
üüuerbraiih «auch für Säle bis
DüftO cbm) , transportable Kachelöftn .

Kochherde . Gas- , Kohle. Oefcii , Ofrn .
türcn , Osrnrobr . Waschkessel . Walch-
malchinrn , Adwaichliiche , Wäscherolle ».
Dcilzadinng . Die alte Spezialtobrik
Scmmlcr u. DIei >berg . Dresdncrstratzc
98 —inc» »

Britsedern ab Fabrik , graue Rupf -
federn Pt » » d »0 Psrnnig an . «etttedrrn

5 Prozent .

ütI >skl <lllnssZ3lhch� Vtszi - he llio .

Wenig getragene
von MiNionäreii , Aerztc ».

Kavaliergardcrobe
M. . rzten , Anwälten .

Fabelhast billige Preise . Emplehl »
Taillenmäniel , Palclots . Fracks , Smo -
king », Gehrockoiizllae , Hofe », Sport - ,
Gehpelze . Ecleaenhcitsläufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstratze 56, 1 Treppe . Rosen
thalrr Pla ». � _

'

Wenig getragene Iackettanzllge . teil »
auf Seide . 18, —. Smokingauzüge . Bauch
onzüge . Tailleumäntcl . Paletots , stau.
nend billig . Gelcgcnhcitskäuse in neuer
Hrrrengarderobe . Leihhaus Rosenthaier
Tor , Linicnsftatz « 203 —204 . Eck« Rosen.
thalerftratze . Keine Lombardware .

«chwlse «

Aplsallend »illig ! Schlaszimmer ,
»cht Eiche, 160 breit , mit Fassonfpiegrl .
voll verarbeitet , 365, —. Poliert « Schlaf -
zimmrr , Mahagoni , langjährige Garan -
rir . 680, —. i - peisezimmgr , echt Eiche,
300 breit , ganz schwere Aupführuna .
komplett M* , - . Herrenzjmmer . 230
breit gediegene Arbeit , komplett 563, —.
Standuhren 63, —. Anrichteküchrn , sieben¬
te! l ig. 95, —.

Ankleideichrfinke , sourniert , 150 breit ,
breitürig , ans Pianodand , mit Facette -
spiegel , Wäschrabteilung . 128, —, tanr -
nicrte Bctlstelle » 42, —, Waschtommoden
mit Weitzel» Marmor . Farettrspiegcl ,
75, —. Nachttisch « 15, —, Apotheken 12, —,
Sofas 65, —, Ruhebettcn 18. —, Diploma -�ten 52, —, Bierzngtischc 78 . —. Riesel ».
ouswahl in konipleitcn Aussiattunge »
und Einzelmöbel . Zahlunqscrleichtrrnu .
gen . Dcoucmr Anlieferung durch cigc -
neu gnhrpaht ,

O ii ' l 1 1

öoerLenioc�
okisistk/tzl . Attllt »Ituicii sö «! eksfel >ekK

. Am Sonnabend , dem 20. Oktober , naebmitfc » « . rer -
jebied raeine innipstgeliebte . Frau und tapfere l�bens -
kameradin , unsere gute Mutter , Tochter und Großmutter

Else Heizschold
leb . Kasan

Im Kamen der trauernden Hinler -jm M. T. ebensjaire .
bliebenen

Carl Hcfzsdiold
und Todiler Gerda

Die Trauerfeier findet am Freffcazf , dem 28. Oktober ,
18' / , Uhr ( nachmittaft » 6' / , Uhr ) , im Krematorium
Gcricbtstraße 37/38 statt .
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ÄtftäraleHI 73. - T Rützböüw .
Schreibtische 35, - , Umbauten 36. —,
Kleiderschränk « 16, —, Bertikow 13, —,
Bofchtoiletten mit Marmor 14, —,
Küchen 24, —. Bettstellen 13, - - . Haupl .
geschäft :

Möbel - Ragozia . Invalidenstratze 1.71,
Laden , am Stettiiicr Bahnhot . Etanun -
hau «: Rllgenrrstratze 13. •

Bilder jeder Art . auch Vclgcmäldc .
Ntesenauswahl , billigst . Tettzahtung .
Schändulic u. Co. , Lophiciistratzc 16,
Äldrissedäuöc .

Schlafzimmer ,
ssanienallee zdlzg )

Speisezimmer . Herren
zimmcr . Küchen weiß und lasiert , Nuß .
bäum Ankletdeschränke , Büfett », ( ämt-
lichc Ergänzungsmäbel zu spotlbilliae »
Preisen . Langsristige Zahlungserleichte -
rnng�_ _ _

Pateiitmalratzen . PriiNistiina ". Metall .
betten . Autlcgcmatratzen , Chaiselangue »
Walter . Stargarderstratze achtzehn . Cpe-
zialaetchäft _ _ »

»öbel - Komerling , Kattanienallee 56.
t Herrcnzrmmer , Gooelingärnitiiren . Klud -

tische. Armlehiisessel . Rieseuauswahi .
Äl»tl4 >icü - . «ijltUNSi - ritichtckNMg . »

Mibkllrehit . Bei kleiner ' �Anzahlung
und niedrigen Ronotsraten lieserr
Möbeltischlerei Windhorst polierte und
eichene Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , weiße un » lasierte
KUcken, Nußbaum - CrgLnzungsmödel ,
Nußbaum englisch « und modern « An-
kleideschränke , Bettstellen , Waschtotletten ,
Rachitische , Ausziehtisch «, Stühle , Sosao ,
Ruhebetten usw. gut und billig . Viele
Grlegenhettskluse . Sehenswcrle Möbel -
schau. Zwanglos » Befichiigung erwünscht .
Miisttrbuch grotis . Mädeltischlerei Wind -
Horst. Vruaurnstratzc »ur 162 ( gelbe
ZipMaschiDer ) .

Möbeliäuser
merke Kredit

und dar
Möbelba zar ,

große Auswahl ,
kleine Peeile !

Beispiele :
Schlaszimmer 433, Speisezimmer 343.
Herrenzimmer 260. Spiegelschränke 118,
Anrichlrkücheu 75. Kleiderschränke 46,
Holzbeiistellen 46. Ehalselongues 26,
Metalldrttsicllen 16, Auflcgcmalratzcn 13.
Sonstige Möbel entsprechende Preise .
Teilzahlung aufschlaafrei . Wochenraieu ,
Monatsraten . Kleine Anzahlungen .
Kalsa - Radatte bis zehn Prozent . Kre -
dite bis zwei Jahre . Rrukölln . Her -
monnplatz 7: Steglitz . Schlotzstratze 107:
Belle - Alllancc - Stratze 95, Untergrund -
Bahnhof .

�t, gut erholten , mit neuem Lino -
leumheloa nerkauft billig Baumschulen -
weg, Wohlgemuihstratze 26, 2 Treppen .

PI »»«», neu und gebraucht , mit Herr -
licher Tonfülle , ohne Anzohlung , lleine
Roten , sehr preiswert . Langjährige
Garantie . Pianohaus . Köiiiggrätzcr -
strotz « 81. _ _ _ •

Gebraucht « Pianos . Teilzahlung .
Hcrer,� Prinzenstratze neunzig .

Lintpi »»»». überaus preiswert . Piano .
tabrik Link, Vrunnenstratze 35 '

Bandonions , Lange , Uhlig , weltbe
lkpreise .rühmt , ssabriklager . Fabri !

zahlungen . kleine Anzahlung .
weigel . Adolderistratzr 91.

Teil -
Musik -

Anoden 3�)0. Accu Zchtl. SporrNirru
Ich». Apparate Teilzahlung . Dreh .
konden » 1,20. Schönleinstratze 2.

Fahrräder

Ieilz »HI»ng. Geringe Anzahlung
klein « Rate , lrotzdem dillig Nur Quali -
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau L» » a . �Ickerkratze drcifiia

_ _

Fahrräder , erstklassige Markenräder
Teilzahlung . Fahrradhou » Centrum .
Linienftratze neunzehn . '

» dähinaschiiden

Dfiriopp - Nähmaschinen gegen Z- Mark-
Wochcnraicn . Glosik . Brunnenftratz » 163.
zwischen Roscnthalerplatz und Invali -
denstratzs Norden 118. _

15 Mark Vergütung bri Kauf . Näh .
Maschine , als Anzahlung Woche 2, — an
Postkarte geiiügi . Gäiniliche Spstemc .
Nähmaschinengeschäst , Osten , Nicht -
hoscnstratze 24. •

Kaufgesuche
Briesmarleu , Münzen laust

vmn , SoftniHttftmfe 4.
ffitatz .

Deetsdier Melallarlieiter-fertiaQii
VcrwilioaKSSielle Berlin .

Todesanxelg *
Den Milgliedern zur Rachrtcht . datz

unser Kollege , der Piatlierer

Lmil vsuer
grboreii l. Dezember 1860, am Montag ,

. dem 22. Oftober 1228, gestorben ist.
Ehre seinem Andenkent

Die Beerdigung findet am Donner «-
tag . dem 25. Oktodcr . 16' / , Uhr. non
der Lctchenhalle des TempelhoferFtted -
Hofes i » Tenipclhos , Germaniastrotzr ,
aus Natt.

Rege Beteiligung wird erwartet .
vi » Orlsverrvollung .

Zahagcdisse . PlatiuabfLlle . Zinn -
Metalle . Ouecksilber . Silderschmelze .— -fiionut , Köpenicker -

Adaldertstratze ) . •
Soldschmelzerei Christi
strotze 39 (Haltestelle A

Unterricht
Schnellsördernde Privotztrkel , Kurz -

schritt , Raschinenschreide ». Buchhaltung .
Bückerrevifor Aulich . Sehdelstratze 1.
Spittelmarkt . »

Verschiedenes

strafte� 38- .

_ _ _

Saal frei , 800 Personen , am Biitztag ,
dem 21. November I2A . Bereinsyaus
Königsbank , Erotze Frankfurterftr . 11.7.
Telephon : Königstadt 1374.

ColibrI - Säle , Schöneberg , Martin -
Lutbkr - Strotze 69, täglich , außer Man -
tag , und Dienstags , großer Ball der
reiseren Jugend . *

Vermietungen
Mietgesuche

Möblierte , Zimmer zum 1. November
sucht junger Parteigenosse . Gerhard
Gerechter , Marsiltusstratze 12, hei Graj .

Ardeitsmarht

Steilenangebote „
Schrei bmaschineumechanikcr für Dauer -

stelliinz gesucht . Rcre - des - Schreib .
maichineu - Gesclttchalt ur. b. H- Äcrlur

13. BezitbllmM i .



vke Auskünfte des Siaaisanwattes .
Zwangsvorführung des Direktors Rösch .

Di « am Di «nstagsrül > nach völliger Wikderherstellung d « s Nor -

Amtsqerichlsrat Wort « nberg « r wi « d « r iruigenommenen D« r .

»»idiungen im Bergmann - Prozeh begaimen mit einer großen Ueber -

�chung . Gleich ,�u Beginn der Sißung teilt « Stoatsanwaltschosts -

Schuhmail ' �r dem Gericht mit . daß es endlich gelungen sei , des

PJpRprs Rösch von der Treudondgesellschaft , der bisdcr den

Umladungen nicht Folge geleistet und sich verborgen geholten
�li, Hab ha st zu merden .

Gegen Rösch waren verschiedene Anzeigen erstattet worden . Die

Modungen noch semer Wohnung hatte die Ehefrau zurückgehen
%: i . weil ihr Mann unbekännten Ausenthalts sei . Der Kriminal -

�lsei war es doch endlich gelungen ihn zu ermitteln . Rösch , der
Röchst unter Aussetzung der Verteidigung vernommen wurde .
�cht« einen sehr verstörten Eindruck . Er schildert « die

Talwicklimg der Seldgeschöste de , Geh . Oberreqiervnqsro » ,
Dr . Zager

� Bergmann , die über den Nomen der Treuhandgesellschaft gingen .
Jl*) einiger Zeit seien Bedenken wegen der Solidität des Unter -

?»mens infolge der Entwicklung doppelter Lagerscheine ausgetaucht .
war im März 1927 . Bergmann schob aber bekanntlich die Un -

�«Imößigkeiten aus Versehen des Lagerpersonols . Man wurde

�chträglich erneut mißtrauisch , als neue Doppelverpfän -

langen auftauchten . Schon vorher hatte der Zeuge sich gesagt ,

� bei den hohen Zinsen und Provistonen und den großen persön -

�t>kn Ausgaben BergTnonns die Sache ein Loch haben müsse , selbst
�> n man voraussetzte , daß die von Geheimrat Dr . Sennewald

seilten ? luskünste im guten Glauben erteilt worden seien . Der
' �uge bat Major ft i n tz e, stch in Moabit zu «rkundigen . ob man
°fl!eri Bergmann Anzeige machen kömie . Am nächsten Tag « teilte

Atze dem Zeugen mit , daß er Staalsanwoltschastsrot Jaeobri in
' Aeni Restaurant gesprochen habe und daß dieser gemeint hätte , es

> fein Grund zu einer Anzeige vor . Zm September
�" e . ftintze Dr . Voeobq infolge der neuen Verdachtsmoment « noch

angerufen und ihn irr vorsichtiger Weise vor Berg -

gewarnt . Dr . Ioeoby habe am Fernsprecher geant -
. " Met� „ Rost , hat in dieser Sache auch keine reine Weste an . er

nur die Finger weglassen . - Dr . Äacobv war dann sehr über -
Alcht. „Ij 4r merkte , daß Rösch das Gespräch mit ange .
' ort hotte . Der Zeuge hat dann über die ganzen Borkommmsse

Erpose mit eidesstattlichen Versicherungen ausgearbeitet . An -

Magter Dr . I a c o b y behauptet , das Expofö nicht bekommen zu
Aben. «r habe davon erst in der Voruntersuchung gehört . E » wurde
Ain dgz Expose vorgelesen und durchgesprochen . Es enthält nur

' "A Darstellung der schon m den bisherigen Zeugenvernehmungen

�lükrlich erörterten Vorgänge und Verdachtsmomente gegen das

" ttgmannsche Unternehmen .
. Der Zeuge Rasch wurde darauf van den Kriminalbeamten wieder
' Cinplova genommen . Der Angeklagte Dr . Iocoby suchte noch -
' Als darzustellen , daß er bei der von ihm bewirkten Strafanzeige

[' Jen Rösch in der Bergmannschen Villa nur einen Teil des Schrift .
! ° �s diktiert Hobe . Der ander « Teil fei im Bureau von Iolenberg

�iggesteNt worden . Oberstaatsanwalt Binder erklärt « dazu , daß
Ale Darstellung Jaeobys unrichtig sei .

Or . Iacobys . Honorar ' .
klm weiteren Verlauf wurde der Kaufmann Eduard Balsam

' b«r das Bankkonto der Schwester des Angeklagten Dr . Iocoby ver -

' °nz>nen. Bergmann behauptete dabei , daß er durch die höchst selt¬

ne Tätigkeit Balsams nicht weniger als 4d 000 M. verloren hätte .
�lsom schildert «, wie er durch Bergmann mit Staatson -

" alt Dr . Ja c o b y bekanntgeworden fei . Jacobq hatte

gesagt,' daß er für seine Schwester 20 0 0 Mark ostpreußische

�' iindbriese zur Börsenspekulation verwenden möchte . Er hätte

- locobn leicht « Papiere cmpiohleit und für ihn 12 000 Mark

Di « Finanzaktionen Jacabys wurden einer Kritik

Aerzvos� die den Oberstaatsanwalt Binder

J: der Bcmcrkung veranloßte : Trotzdem nur Schulden da

arcn , sagt Iocoby in seinen Auskiinften . ich habe selbst Kapital
. sltzDlegt Der Oberstaalsanwast stellte weiter jest , daß Iacoby in
U' Ne,, Auskünften über Bergmann erklärt Hobe , »r habe dort das

Spital feiner Schwester «ingelegt und es nie zu bereuen gehabt .
? �gmann hatte für Iocoby eine Einlage von 2000 Mark als

L - Nnrar für juristische Beratungen gutgeschrieben .
3 die Frage des Vorsitzenden , warum er das getan habe , erklärte

t g rn o n' n ; Dr . Iocoby wollt « ein « Unterlage hoben , um mit
Mein Grunde in den Auskünften sagen zu können , daß seine

Schwester sich beteiligt habe . Daß das Geld ver -

j-0 1 « n war , hätten sowohl er wie Dr . Iacoby gewußt . Es hieß

i.. ße jetzt nur noch : Wie kann Dr . Iocoby in die A u s k ü n s t e

�einschreiben : IchhabeGcldinvestiert . Und so kam dann

Gutschrist für die 20 . » M. zustande . R. . A. Dr . Pindar
. ' " orte doraujhin , daß es aber Tatsache gewesen sei , daß diese Ein -
*ß* von 2000 M. verzinst wurde . Diese Erklärung wurde vom

�«rstaatsanwalt Binder mit dem Hinweis beantwortet , daß
Kkvby falsche Pfandbriefe bekam , damit die Sache noch

> * r erscheine . Dieser Hinweis rief große Bewegung im Ge -
»Atesooi hervor . Die Verhandlungen wurden daraufhin auf
�bnerstag vertagt .

_ _

� Freie Sozialistische Hochschule . Auf Wunsch der Teilnehmer
Mb das Seminar von 2l . Stein „Sozialistische Außenpolitik -
j . A Freitag auf den Donnerstag verlegt . Die nächste Zu -
" Amenfunft findet am Donnerstag , dem 2S. Oktober , 19 Uhr . statt .

, Die wlssenschasNtche Zeitschrisl „ Urania - , die in fesselnder , all -

ü»?" " verständlicher Form Aussätze aus ollen Gebieten der Natur -

fc.?. Gesellschaftsforschung bringt , hat stch seit den 4 Iahren ihres
» - uehen » immer mehr Sympathien erobert und wird z. B. von den

�"tralen aller Arbeiterorganisationen warm empfohlen . Die Ab -
r «blungfn in bort gut ausgestatteten , schön illustrierten Monat » -

der „ Urania - setzen keinerlei Fachkenntnisse voraus und sind
M* ' wissenschaftlich einwandfrei , so daß sie allen Werktätigen da ?

»"«Ntbehrlichc Grundwissen vermitteln , das sie im Kampfe für ihr «
Mbstbef�j�ng brauchen . Drei Monatshefte kosten mit der viertel »

JjUich erscheinenden wertvollen Buchbeigabe nur l,K0 M. Probe -

£11« und Prospekt « bei der Urania - Derlags - Gesellschaft m. b. H.

� LerNner volr « hor . Am Montag abend beginnt ein Sprach »
Stimmbildunqskursue des Berliner »olkschors ,

die bekannte Kon. zertsänaerin Paula Lindberg abhast .
Kursus fmdet in der Aula de , Andrea , » Real gymna »

Mm z in der Kvppenstr . 76 statt . Der Kursus ist für die Mitglieder
Ehor » unemgestlich , auch ncueintretende Mitglieder können daran

Rehmen .

Vsrds - Vsi ' snstsltunssn
Heute . Mittwoch . 24 . Oktober :

2 . Kreis Tiergarten . Achtung . Werbedemonstration . Antreten
um 1 $ Uhr . kleiner Tiergarten . Fackeln werden au die Ab . s
t eilungen ousgegebent

14 . Abt . Wedding . Uhr in der Schulaula , Pulbusscr Skr . T
Redner : Willy Schneider .

KZ . Abt . lg ' / > Uhr Oeffeniliche Kundgebung in der Schulanla ,
Hohenlohes »? . 10. Vortrag : Sozialismus einst und jeßi . Redner :
Carl Lilke , M. d. R.

51 . Abt . fttcharlottenburg . 19� Uhr im wohlfcchrlssaol .
Königin - Elisabeth - Straße S. Filmvorführung : Die Weber .
Rednerin : Stadlverordnekc LIsbelh Hübner - Riedger . Vringi
die Frauen und erwachsene Kinder mit . Gäste willkommen .

57 . Abt . tzcharlotteuburg . 20 Uhr bei Tbunack . WIelandstr . 4.
Redner : Hermann Harnisch . M. d C.

77 . Abt . SchSneberg . 20 Uhr Werbeabende in den Vezirkslokolen .
1. Bezirk : Lokal Milde . Rollendorfstr . 16. Vortrag : Die Stel¬

lung in der Wirtschaft . Redner : Dr . Eroner . — 2. Bezirk :
Lokal Zürgens , Barbaroflaftr . Zz. Vortrag : Aufgaben und Ziele
der Sozialdemokratie . Redner : Erich Flotau . — 3. Bezirk :
Lokal Zeugner . Gronewoldslr . 36 . Lichkbildervorkrag : Sozia -
lifiischer Aufstieg . Redner : Dr . Rorberk Marx . — 4. Bezirk :
Lokal will , Mortln - Lolher - Slr . 69. Lichkbildervortrag : Das

Bürgerium in der Karikalur . Redner : Hans Kamm .

80 . Abt . Schöneberg . 20 Uhr im Gesangssaal de , helmholß -
Gymnasium » . Rubensstr . , Rezilolionen , Lieder zur Laute .

Vortragende : Genoste hosemann und Genosse Döring . Soz .
Arbeiterjugend Schöneberg .

09 . Abt . Bnch . Vnckow . 20 Uhr In Müllers Festsäleu . Ehausfee -
straße 36 . Kundgebung . Vorher Fackelzug . Die Ableilung
trifft stch pünktstch um IS Uhr in der Zahnstr „ Ecke Ehausseestr .
Fahnen und Transparente nicht vergesten . Redner : Reilbstags -
obgeordneter Artur Erispien . Mitwirkung des Sängerchors .
de » Arbeitersängerbunde » .

109 . Abt . Friedriehgihagen . 20 Uhr im Gesellschastshaus .
Friedrichstr . 137 . öffentliche Werbekundgebung . Urogramm :
Konzert . Gesang . Rezitationen . Ansprache . Vorführung des
Film : „ was wir schufen . - Redner Max Fechner . M. d. L.

114 . biet 11K . Abt . Lichtenberg . ISVj Uhr im Logenkosino »
Knorrpromenade 2. Redner Max heydemann .

Morgen . Donnerstag . 25 . Oktober :

9. Kreis Wilmersdorf . 20 Uhr im Vlktorlagarlen . Wilhelm ' ' »
aue 131�135 , ösfenftich « Werbekundgebung . Thema : „ Sozial¬
demokratie und Reichsregierung - . Referent : Reichstaas -
abgeordneter Eart Lilke . — vorher um 19 Uhr Plaßkonzert
auf dem hohen , ollernplaß . Anschstehend l9� Uhr Demonstra -
Non unter Vorantritt der Retchsbannerkapclle .

19 . KreiS ' Pankow . 20 Uhr im Saal „ Sanssouci - . Rieder .
schänhausen - Rordend , Stunde des Gedenkens . Sozialistengesetz .
Redner : August Ricmann . Mikwirkung de » Liebermann - Trio .

91 . Abt . Neukölln . 19VH Uhr im Lokal Vergschlohhöhc . Karls -

garlenstr . 6/11 . Redner : Reichslagsabgeordneler Arlur Erispien .

101 . Abt . Treptow . 1914 ' Uhr im Zeichensoale des Lyzeums
Wildenbruchstr . Rednerin : Adele Schreiber - Srieger , M. d. R.

Alle Genossinnen und Genossen sowie Wählerinnen und Wähler ,
sympathisierende und Vorwärlslcser sind eingeladen !

Ein Dank an die Alten !

In der Reibe der E inzeloeronstastungen , die am Sonntag orr¬
läßlich der . V». Wiederkehr des Jahrestages der Derkünduna des
«o. zialiftenqesetzes stottsonden . verdient die Feier de , 2. Kreises
( Tiergarten ) im Moabit er Gesellschaftshaus hervorgehoben zu wer -
den . Eine würdig « Feier , in deren Mittelpunkt die alten Kämpfer
aus der Zeit des schmachgeseßes und diejenigen standen , die bereits
25 Jahre der Partei angehören . ? ldolph Hoffmann hiell die Fest -
red «, di « den beispiellosen Ausstieg der Sozialdemokratie würdigte .
Ergreifend war das von der Arbeiterjugend rm Spreckchor vorge -
trogen « Gelöbms , nachzueifern und der Alten würdig . zu sein . Daß
unser Nochwuchs die Hoffnungen nicht täuschen wind , zeigten im
Verlaufe des Abends die Davbietungen : dos von der Lrbeiterjugsnd
aufgeführte Sprcchchorwerk » Empor - und vor allem die nnrstkalischen
Darbk + ungen von Orchester und Ehor der Volkskunstqerneinschost
Wedding unter ihrem Dirigenten Kleft . Ein « solche Iugeick », die
so ernst und an sich selbst arbeitet , ist unser Stolz . Deshalb für
diesen Abend , der Ehrung und Dank für die Alten war , auch dieser
Jugend ein Bravo und höchsten Dank .

»
Noch dem ernsten und würdigen Massenaufmarsch der Berliner

Gesamtorganisation während der Mittagsstunden des 21 . Oktober
im Lustgarten hatte es sich die Parteiorganisation de , Kreises
Treptow nicht nehmen lassen , ihrer Borkämpfer am Abend des

Erinnerungstages besonders festtich zu gedenken . 130 alte Genossen ,
die mehr als 25 Jahre der Partei und der Idee des Soziastsmus
gedient hatten , waren an festlicher Tafel im großen Saal des
„ Spreegorten - zu dieser besondere « Feierstund « vereint , darunter
alte Kämpen , die selbst schon unter dem Sozialistengesetz tapfer
ihren Mann gestanden . Reichstagsabgeordneter Genosse Robert

Schmidt godachte der schweren Kämpfe , Opser und Nöte , die
das Schandgesetz der sozialistischen Arbeiterschaft gebracht hatte ,
mahnte die Jungen , die Lücken zu füllen , de » Kampfes nicht müde

zu werden . Kampflieder , mit seltener Inbrunst gesungen , Gelöbnis
der Jungen , Mahnruf auch an die Frauen zu edler , treuer Kamerad -
fchaft , Ehrung der Alten schlössen das Band zu umfassender Einheit
im Willen und Streben . Machwoll erscholl sodann aus tausend
Kehlen die Internationale . Mitglieder der staatlichen Hochschule für
Musik trugen sehr zur Festgestaltung bei . Festesstimmung hielt
noch lange jung und alt beieinander .

ver Wellkmnd für Frcwenstimmrecht neranstaltet « im gut -
gefüllten Plenarsaal des Reichstages einen internationalen Abend ,
auf welchem nach der Begrüßung durch die Borsitzende Frau Eor -
bette - Ashby , Frau Germatn « M a l a t e r r e - F « ll ie r .
Frankreich über Völkerverständigung durch di « Frau sprach Sie
brachte in ihrem Vortrag in französischer Sprache zum Ausdruck , daß
der Weltbund heute den Kampf gegen den Krieg in den Mittelpunkt
seiner Tätigkeit gestellt Hab «. Die letzte Völkcrbundstagung , die eine

gewisse Krisis des Vertrauens zeigte , lasse die Frauenarbeit noch
dieser Richtung hin doppelt notwendig erscheinen . . Reichsminister
Koch drückte sein « völlige Zustimmung zu diesen Ausführungen aus .
indem er erNärte , daß die deutsche Demokratie untrennbar mit dem

Frauenstimmrecht » « rbunden sei. Frau Adele Schreiber -
Krieger sprach der Rednerin den Dank der Versammlung aus .

f &atppt Srnainfi . Am Rahmen der An«! -
' alcoholausstevung im IimLnb ' he lm Bri�cr Str . 27 —30 findrn fl >7qend? Scroti -

staltiingen statt : Mittwoch , 24. Oktober . Genosse Stadtrat Trostni „Die «Siodt
Verlin als Arbeitaeber unH Arbeitnehmer , ssreitag , 25. Oktober , Genosse
Scholz . Leiter der Heilstättenabtei luna der AOK. : Krankenkassen und Heil «
stättennersänefunff ". Sonnabend , 37. Oktober : Heiterer Abend .

Dereiwigunfl ehemaliqer Ariegsaefanaener , Berlin . Süden . Generalversamm�
lunfl am 25. Oktober , ZOVfcAhr , bei stritsser , Grimmstr . 1.

Bctctn zur Bcfordcrnnft des lvewerbficiftes . Montaq , 3. November , IS1? llbr ,
bält Herr Prof . Dr. Scheunert von der Univcrsstät Leipzig in Berlin W. Ilt,
Sigismundstr . 4 ( HofmanN ' Haus ) , einen Lickitbildvorirag über „Die Vitamin -
Versorgung der deutschen Bevölkerung " . Einlasttarten zu dem Vortrag verab¬
folgt die BcreinsgeschSftsstelle . Berlin C. 2, Mufemnstr . 1—3. Eintritt frei .

Sport .
Rennen jn Mariendors m » Dienskag . dem 22 . Offober .

1. Rennen . 1. Mixerin (CTfj. MilIZ ) , 2. Falkenstein lKanvver jr."),
3. ffialeolse ( Seckert ) . Toto : 13 : 10 . Platz : 11, 12, 16 : 10 . Ferner liefen :
Helgara , Annten P, Mairuth , Brandung , Peter Brussllofi , ( homtkur .

L. Rennen . 1. Nonne iP . Finn ) . 2. Biedermann ( Neilerl ,
3. Baronetz E ( Heckert ) . Toto : 161 : 10. Platz : 210. 19. 42 : 10. Ferner
liefen : Blpsvitze , Pro patri ». Primadonna . Möoenkinig . Die lketzlc.
Barearole . Nanu , Dickinger . LiebeSgSttin . Zierde , Oeini Duffv . Long Alderi .
Quo vadis . Tabra Beb , Maimorgen , Madonna , ?! ekome, LUdisa, NuSbaga
Boy . Selamlil .

3. R e n n e n. 1. Erster Seehofer ( F. Schmidt ) ,
' 2. Kakadu I ( Treu -

berz ) . 3. SiegeSodler lP . Finn ) . Toto : 66 : 10. Platz : 35, 26. 45 : 10.
Ferner liefen : Piru », Aiosa . L>aoa Bmton . Koryphäe . Beate . Dolman ,

ftroichel , Anler I, Erich S, Padrel . Eillh Dillon . Galeere , DieZ irae , Kasimir .
Morgenlonne , Rehoserl », Wichtelmann .

4. Nennen . 1. AeschykoS ( Eh. MillS ) . 2. Banco Tvffy k. lmitz sr ) ,
3. Olympia ( Ningw » > Toto : LI : 10. Platz : -11, 15 : 10. Ferner liesen :
Heinrich . Quirin .

5. Rennen . 1. MKrni Halle ( MaSI . 2. Möglich (Cttiet ) , 3. Engelind «
( Riedel ) . Toto : 66 : 10 . Platz : 32, 62, 13 : 10 . Ferner liesen : Goudster jr . ,
Min » , Dennewit , Edelstein « Sohn , Importeur . Freibeuter . Dante , Hellina ,
Eharade , Friedrich Rex, P« r »opsra , Ingrid Halle , Kohlenkönigin .

6. Kennen . 1. Karneval ( I . Mills ) , 2. Kapellmeister ( Ningius ) ,
3. Allgold ( Elias ) . Toto : 28 : tO. Platz : 14, 20, 31 : 10. Ferner liefen :
Fei «, Ed Suno , Denkmünze . Lockung . Kluck, Progretz , Troiteur .

7. Rennen . 1. Arnim <P> Finn ) , 2. Arion Bingen ( Eh. Mill «) ,
3. Setzte Siebe ( Eberl ) . Toto : 210 : 10, Platz : 21, II , 13 : 10. Ferner
liefen : Divis ! onär , Sphinx 1, Daisy Worth «, Peraltion , Gras Dorn .

L. Rennen . 1. Ehrenberg ( Treuherzl , 2. Königsadler ( Eh. Mill «) ,
3. Manrieo ( Javtz sen. ) . Toto : 26 : 10. Platz : 12. 19. 42 : 10. Ferner
liefen : Eckstein , Franlet , Barmaid . Kammersänger , Willy A.

TRennen . 1. Parmenlo ( Eh. Millsl , 2. E«parfette <P. Finn ) ,
3. Abendstern ( Jautz jr . ) Toto : 22 : 10. Platz : 13, 20. 15 : 10. Ferner
liefen : Trottel , Horjenmädchen , Lueie Halle . Menado , Crispa , Iran ? , Passes
Diana Magowan . Flaggenlied , Annle Koudster .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold - .

« eechStteKelle : B- rlin e 14, Eebastianftr . »7/38, Hok 3 Je .
Rlttxwch . 14. DUettt . «ereoricholioia : Spöttlet 30 llhe in den
£t >mrniu «- ®elfn . Rcmeler Stratzc . XcutöHn - Vtl «: 8. Namcrad -

schakt pünktlich 18 Uhr Arlreten »utt Säiutzdienst in Zlriy , Iobir . . Ecke Clxiull - e.
stratze . «dmorsch 18' , Uhr. leepiow irlameradschaft ) : ' Fungbannec 1 » � uyr
IM Fiioendyeim Wildenhrnchftratze . Bortrag : „Aeichshanner und Jugend .
«äste willkommen . — Wilmcrsdost : Donnerstag . B. Oktsder , l » Uhr . Antretkn
z) ohrnu>llernolatz i » m Schutz »cr SPT' . . VeranslaItung . — Freitag , 2«. Oktodee .
Peeazlaue » Beeg : 20 Uhr Baden Im Ltadtüad Öderdergee vteotze . Charlotten .
bürg : 30 Uhr Versammlung de» vrtaoereins ohne Gäste im Edenpolast , «aiser .
Friedrich . Str . 24. Mitgliedstarte mitbringen . Referent Kam. Holze. Reu-
lölln . Britz : 20 Uhr außeroetentliche oleneralversammiung Un Saaldau Halen »
Heide ( Kliems ) . Bericht Kam. Gulsehmidt von der Bundrsgeneraloersammlung .
Erlatzwahl zum Borstand . Warine - Abt . : 20 Uhr n» Bootshaus Tegel , Ufer »
stratze 1. Turnen
Ti- tensee wird verlegt
l ' Schlestlcher Bahnhof ) > . . _ . . . . . .

. . . . . . . .. . . . . . . .

■ ■
her, 20 Uhr, IM Loge: lkoiuio , Knorrpromenade . Saalschutz zur SPB . . Bersamm .
Iimg . BundesUeidung .

wetierbericht der »ssentllchen weklerdleoststelle Berlin vad Ilmgegend
( Nachdr . veib . ) . Nach vorllbergebendar Wetterbesserung neue Sinlriidung
mit zunehmender NiedeijchlagSneiguna . Temperaturen wenig veränderl .
Für Deutschland : Im Nordwesten wieder trüve mit Reaentällen . im Osten
bellet br « wollig . I « übrigen Reiche wieder allmähliche Eintrübung .
Nirgends wesentliche Temperaturänderung .

. Dir durch de » Brand beschädigten Berkaufsräume im Parterre des Hauses
Hermann Tietz , Heipziger Etrahe . sind nunmehr wieder hergestellt , olle Ein .
gang « sind wieder geäfknet , und der Berkehr kam, sich wie irllhee abwickeln .
Man kann auch wiederum an diesem Beispiel ersehe », wie die Qrganliatlon
im Hause Tietz funktioniert . Man muß stannen , daß 8 Tage »ach dem Brand
die Räum « wieder so hergestellt sind, daß sie den »äuser kaum da , geringste
an einen Feuerschaden erinnern lasse ».

Ein Putzwittel fü « alle Zwecke ist Bim, da « gleich gnt geeignet ist silr grob »
Echeueravbeit wie füt da » Putzen empfindlicher Gegenstände . Etwa » Bim auf
stnchtem Lappen und leichte » Reiben genügen . NNI auch den bartnäckigsten
Schmutz zu losen und zu «ntsernen . Ganz oarzllgiich dewährt sich Bim zu>»
Reinigen schmutziger Hände nach getaner ärbell . veldst Oel- , Ruh . und Faid .
Necke verschwinden sofort , ohne die Haut im geringsten anzugeeii ' n. Bim ist
kein geNKlhiilichr » Schcuerpusoer , sondern e» enthuit wertvolle schmutzlösende.
und polierende Substanzen . Bim schnllcrt nicht und ist geruchlo » und säurefrei .

«ortrage in den staatliche » Museen . Sonnlag . 28. Ottoder , lst Uhr, spre-de,l
NN Neuen Museum Professor Schnbart Über »Der Pries im Altertum " , im
Kalser - Frledrich - Museum Professor Cchottmuller Uder . .2l!iiril !o" und im Miiseupl
Mr Pälkeriunde I Professor Mar Schmidt Uder . » om Leben brasilianischer llSold -
iildionir . TeUnehmerkarten .10 Pf . vor Beg ! »» am Eingang .

»erantworilich kür Polllik : Dr. «Bit Gene «! Wirtsckiast : ®. «liagelhöser !
Gewerkschaitsbewegung : Feiebr . Etzkorn : Feuilleton : Dr. John Zchikoweki : Lokale »

and Sonstige »: «eitz »arftäbt : «njeiaen : 1«. Steck, , iämtlich in Berlin .
Verlag ! Borwarte - Perlag G m b. H. . Berlin Druck: Borwär »». Buchdn,ckereI
und Berlagsanstal » Paul Singer u >5° , Berlin 6 ® «8 Lindenstroke 8.

Hierzu 3 Beilagen nn » . Unterhgltnug nn » Wissen " .

' Zur Bereitung von Suppen und Soßen
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8 Uhr B5 . Barbaroasa 9256
OriKinal Theremin - Trls , Musik aus

(J�r L' Hr,
Powers Rlescn - Tant - F. lefanleii » om

New Vork - tlippodrom
. ad das croCc Varicle - Pro ; ramm.

8
mi. Mle' . tael Eo
Snv. Ti!. . " r . :
*. batk . Preis . (

Bohnen . Ilcjjie : Cbarcll I
: Machnim. - . ps . Vor3tell
innpekflrrfn Ynrstell . t

«v. uhrtASlNO IHEAiERs ' . i ' h .
Lothrinrer Straße 37 .

Keu ! Ken !

Stöpsel

Duu ein erstklissiger bunter Teil
Für unsere Leser Gutschein für 1— 4 Pcrs .

Fauteu ' i nur 1. 15 W. , Sessel 1�5 M-
Sonstiae Preise - Parken u. Ran»? 0. 80 M.

Renalssaoce = Theater
8' '4 Heu ! « S1�

Tm In dsüiiftis Rani!
von Thcoflore Dreiser . — Deutsch
von Paul K er. Regie : OusMIartung .

yoLKssuime
[bcatii smSIliavpiat :

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

Thiat » im
Sdiiffbaocnlaiiiiii

8 Uhr

Die Drsi - OrDsdim -

Lialla-Ilieatgr
8 Uhr :

Sdifleider Wittels

Äüferstttnng

Staatl . Schübr - Ih .
8 Uhr

Ein besserer Herr

Staatsop?! am Plah
der Sepcblik

v , Uhr

Frelsöiütz

Volhcbflhnc
Tbeilcr em BSIovpliti

8 Uhr :
Der lebende

Leichnam

Tb. im SdiilfbNiidnn

Täglich S Uhr

Die Grei-IinmliED -
Oaer

Paulscn . Valetti ,
Ander , Gerron ,
Schaufuß , Köhl ,

Lcnja .
' tlephon: hordmIUI 0. 281

Dellüdi«! HieatEf
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon d.

Reinhardtböhncn�r
Ku 1ffirsten dämm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 410.
ÄUhr, Ende gegen II

DieVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBrockner

Kammerspiele
Norden 12310

S' / , U. Ende nach 10

. M vsrden im

KomddievonWaiter
Hasenclever

R
ose - theater
0rJrinkfur!CTSt. 13?

S' /4 Uhr
D. Verstfiwsndsr

Die KomOdie
Bismarck 2414/7516
«>/ , Ende 11»/ , Uhr

Eltern und
Kinder

Komödie
Bernard Shaw

SritiiborHübun
Dl». Kflnstler - Th.
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Gegen die Todesstrafe .
�lber die deuffchnationole i�rau Müller - Otfried ist dafür .

• Scrtrctfr der Dvlksportei , Abfl Zopi , nahm in der
»chen Siftunq des Strafrcchtsausichulses des Reichstags ,
n' r die wir zum Teil schrm in der gestrigen Abendausgabe be�

"Hteten ,

Abg . Landsberg ( E>oz . )
jj5 ®orl - Kennsse Landsberg widerlegte zunächst die Ausführungen

«bg . Zopf . Er habe zwar die Todesstrafe entschieden abgelehnt ,
für seine ganze flraktion habe er eine solche Erklärung gewiß
abgeben wollen , denn es sei ja bekannt , daß auch Anhänger

2(bschasfu„( , i )Cr Todesstrafe in seiner Zroktion seien . Wenn die

�gung zur Begehung schwerer strafbarer Handlungen zugenommen
so darf nicht die soziale Bedingtheit der Ber -

skchc, , übersehen werden . Durch llnpsabschlagen kann man das
beseitigen . Der Staat dürfe nicht eine strafe anwenden , die

' " Man und gefährlich sei , sonst sinkt der Staat aus dos Niveau

� Verbrechers herab . Keineswegs nehme die Sozialdemokratische
lWci . wie Abg . Zapf behauptet habe , das Recht zur Berhängung

Todesurteilen gegenüber politischen Gegnern in Anspruch .

Sozialdemokratische Partei sei Immer gegen individuelle
mientote gewesen . Sie habe Immer politische Mordtoten
abgelehnt . In den ganzen zwölf Jahren des Sozialistengesetzes

fei nicht ein sinziger Aoll individueller Rache vorgekommen .

z. <g. in strankkurt a. M. 40 Sozialdemokraten der Aus ,
Tf' fungsbesehl am Heiligen Abend überreicht worden sei , so

schon das Bedürfnis zu persönlicher Rache erklärlich gewesen .
?>ner dieser Ausgewiesenen ober habe Rache geübt ! Wenn ?lbg .
«lps aus der Tätigkeit des Genossen Frist Adler sür die So -
Püftifche Internationale solgere , daß in der Sozialdemokratischen

i x
� �' C Ermordung des Grasen Stürgkh gebilligt werde , so sei dos

richtig . Die Republik Deutschösterreich habe ober� auf ifrren

�aianspruch bei Adler verzichtet , warum sollte also die Sozialistisch «

' �ternationalc ihn nicht zu ihrem Sekretär machen ? In P r e�u ß c n

c

. . . . . . .
.

. . . . .

ä

0 es auch schon unter Wilhelm l. Zeiten gegeben , in
en « in Todesurteil überhaupt nicht vollstreikt

�rden sei. ? luch in anderen Landern habe es solche Zeiten gegeben .
? ° run > solle die Preußische Regierung nicht in jedem Falle von dem

�flnadigungsrecht Gebrauch machen , wenn si « die Vollstreckung der
"bezstrafe nicht sür richtig ansehe ?

«ine abschreckende Wirkung der Todesstrafe könne man nicht
fbchr glauben , nachdem doch auch In den Ländern , wo die Todes -
mafe vollstreckt werde , die Mordtaten nicht abnehmen , pemer -
' enswerl sei , daß in den Staaten ohne Todesstrafe sich nirgend »

eine Agitation für Ihre Wiedereinführung zeigt .

fei nicht einmal in Belgien geschehen , als noch dem Kriege den
ündesvcrrätcrn der Prozeß gcniacht wurde .

yi Die sozialdemokratische Fraktion wäre in ihrem Kampfe gegen
Todesstrafe nicht von Mitleid sür die Mörder geleitet , sie sei

Urchaus der Ansicht , daß Mörder unschädlich gemacht werden müssen .
Jk Todesstrafe müsse aber auch wegen der Scheußlichkeit des
? ° rga » ges einer Hinrichtung beseitigt werden . Da werde ein
? um noch lebender Mensch auf den Gesängnishof geschleppt und
M der Kopf vor die Füße gelegt . Die lestten Stunden vor der

»brichtung seien fürchterlich . Der Anblick der Hinrichtung sei eine

s' �fe für den , der als Zeuge der Hinrichtung beiwohnen müsse .
k>ne Staatsraison verpflichte den Staat , einen derartig scheußlichen

Organa in Szene zu setzen . Auch bei Mord sei es richtig , im Falle
N' es Todesurteils den Mörder zu begnadigen . Wenn der Mör -

er vergessen habe , daß er ein Mensch sei , dürfe

�doch ( ,cr Gesetzgeber n i cht vergessen . Wer ernstlich

� die abschreckende Wirkung der Todesstrase glaube , müsse sür die

�effcntlichkeit der Hinrichtung eintreten . Das wünsche heute niemand
' Nr. Fehlurteile würden immer vorkommen können . Man müsse

di ». fhialen des . unschuldig zum Tode Derurteilien Leister
I >ck«n, die er mindestens von der rechtskräftigen Berurtcilung zum
InrSr dis zur Begnadigung durchlebt hat . Keine Entschädigung sei in

" hrm Falle ausreichend .

�enn man die Möglichkeit von Justizirrtümern zugebe , müste
" to " die Todesstrafe b- seillgen . Aus die chnodeninston , dürfe
" üm sich nicht verlassen . Das fei eine Abwälzung der Der -

antwortung .

«bg. Kahl Hobe gesagt , daß es ein Trauertag für das deutsche
fein würde , wenn die lodesstras « an einem Unschuldigen voll -

werde . Bor einem solchen Trauertag muß das deutsche Bolk

v�tchrt werden . Würde aber ein solcher Fall wirklich eintreten .
Ndn utüede die Todesstrafe mit einem Schlage weggejegt werden .
. Aariae solle man ober lieber nicht warten , sondern schon jetzt die

; °dessirafe beseitigen . DcrBorschlag des Abgeordneten
i,�hi sei für die sozialdemokratische Fraktion
i " ö n n « h m b a r. E r würde dahin führen , daß ein zu
. . henslänglichem Zuchthaus Berurteilter unter

? ' Nen Umständen wieder die Freiheit erlangen
Damit würde der Hauptanreiz bei allen Verbrechern zur

' imnung und Einkehr beseitigt werden

5>e sozialdemokratische Frakllon fordere die Aushebung der

in allen Fällen , auch dann , wenn auf Ornno des
Arlikels 4 « der Dersossung eine Verordnung erlassen werd : .

in einer Zeit der Unruhe und der Erregung sei besondere

zum Schutz des Menschenlebens angebroch ». Die sozialbemo -
Fraktion ftcf ?c nicht auf dem Standpunkt der K a m •

v �ramon n i u; i uus u«-. . . .. . .
" i st c n . die nur in Deutschland die Aushebung der Todesstrase

! r "krte », in Rußland aber die Todesstrafe verteidigten . Sie fordere
� Beseitigung der Todesstrase nicht nur dann , wenn ste in

„Ppositton sei, sondern auch wenn sie an der Machtausübung
tn der

teil
" ' hm

Ministerialrat Schäfer
2 * der Behauptung de » Abg . Zopf entgegen , daß die preußische
N' erung generell die Richtoollstreckung der Todesstrase angeordnet
Me . Di « ' preußische Regierung habe lediglich das Schreiben des

�-chsjusti. , Ministers zur Kenntnis genommen , durch welches ge .

j, ' °n wurde , b i ? zur Entscheidung über die lodesstras «
J ' ber Deschlußsaisung über das Strafgesetzbuch Todesstrasen n i ch t

. b r zu o o l l st r e ck e Noch wie vor wird leder ein . , eine

lleprüst . Seit Januar ltz ?» sei allerdings kein Todesurteil mehr

� Preußen vollstreckt worden und somit talsächlich der Wunsch des

"hoiustiziiiinisters respektiert .
»stnmtistk iwi ' " ' ' ■'

' -_ _

"»n
Arau Müller - Ottftied

dtr deutschnationalen Fraktion zu� Wort . Wer

übt hätte , daß diese Dame seit ihrer oorjähngen Stellungnahme
die Tochsstrale etwas zugelernt haben könnte , wurde schnell ent -

Mt . Sie hob zwar hervor , daß sie sich ihre Stellungnahme

� chmrls überlegen würde , sie sei aber auch i«tzt wieder zu dem

. Zsbnis gekommen , daß die Todesstrafe auircchterholten werden

BerbrezAt Nt W
Gesellschaft

fll! ' ?■ Gegenüber grausamen Verbrechern dürke die Just sz Nicht auf
' Aorfe _ t . i __ _ _ _ mübtr scknit » ae -Der müßte Schutz ge

aiierkannt , daß
werden

. sh-i . ' ' / �trosmittel verzichten . MI I
?! i» "-leistet werden . Auch der Instizminister habe aiierkai

� Zeiten her Gesahr auf die Todesstrase nicht verzichtet
- . An«, jxkigen Zeiten aber brächten außerordentliche Gefahren

C; Öic bürgerliche GeseUschost . Täglich seien die Zeitunaen voll oon
. uen Mordtaten . Ihre Zahl scheine nach zu steigen . Die Mbglich -
J } »>Ner abschreckenden Wirkung der Todesstrafe sei durchaus ge-

- Verzichte man auf diese Strafe , so könne man damit rechnen ,
so nusbrechendc Verbrecher gleich neue Berbrechen begehen können .

J ? Gegner der Todesstrafe hätten zitviel Gefühl für die Verbrecher

»» wenig Gefühl für die Opfer der Verbrechen . Gewiß trete

Z ' "cht mit Begeisterung sür die Todesstrafe ein . aber der Schutz
"

Menschlichen Gesellschaft macht sie notwendig . Wem » gefordert

Tj

Hugenberg ehrt Westarp .

. . . daran knüpfte der neue parieivorsihende Hugenberg einige herzliche Worte
des vanfes an den bisherigen Vorsitzenden , G r a f W e st a r p , den die Versammlung

durch Erheben von den Sitzen ehrte .
sOsfizieller Bericht der deutschnationalen Bertreierversammlung . )

Stalin schlägt Alarm .
Gegen die Rechisopposition in Rußland .

OE. Moskau , 23. Oktober .

In der Sowjetpresse wird erst heute eine Rede Stalins

veröffentlicht , die dieser bereits am Ist . Oktober in einer Plenar -
sitzung des Komitees und der Kontrollkommission der Moskauer

Parteigriippe gehalten Hot. , In dieser Rede äußerte sich Stalin ein -

gehend über dir o p p ws i - tio ne44 - e Strömung , die in der

neuesten Zeit innerhalb der Partei al » sogenannte Rechts -
opposition hervortritt und die ja bereits einem warnenden Auf -
ruf des Zentralkomitees der Partei oeranlaßt hat . Stolin führt «
folgendes aus : Die neuerdings in der KP . hervorgetretene oppo -
sitioncll « Strömung müsse

als sehr ernst angesehen

werden , da sie nicht die Folg « persönlicher Streitigkeiten sei , sondern
aus der ganzen Entwicklung hervorgehe . Stalin hält diese neu «

Opposition sür weit gefährlicher als den „ Trotzkismus " ,
denn „sie führt die Partei dem Opportunismus zu \ Die ersten An¬

sätze zu dieser opportunistischen Bewegung hätten sich bereits im

Vorjahr bei Beginn der wirtschaftlichen Schwierigkeiten bemerklich
gemacht . Heute gebe es sogar im Zentralkomitee ein «

Rrchtsorientierung . Dagegen unterstrich Stalin mit Nachdruck die
vollkommene Einheitlichkeit des „ Politbureau * . Was die Moskauer

Parteiorganisation angehe , so seien in ihr unleugbar „ gewisse
Schwantungen " vorhanden , die Partei habe jedoch die Möglichkeit ,
diesmal mit den in dieser Hinsicht Schuldigen milder zu ver -
fahren als bei früheren oppositionellen Regungen , da die Partei

heute gefestigt dastehe . Aus Stalins Darlegungen ergibt sich, daß
die Rechtsopposition in der Moskauer Zweiggruppe ein Pro -
gramm mit folgenden Forderungen ausstellt :

Einschränkung der Industrialisierung . Verzicht aus die kollek¬
tiven Wirtschaften in der Landwirtschaft . Abfchwächung des

Außenhandels .

Wie der Bertreter des Ost - Expreß aus gut insormierten Kreise « er
fährt , handelt es sich bei der gegenwärtigen nach rechts orientierten
Opposition im Gegensatz zum „ Trotzkismus " nicht um einen Kon¬
flikt in der oberen Führerschicht , vielmehr ist sie aus der Schicht der
„ mittleren und kleineren " Wi ' rtschaftsführer
hervorgegangen .

Der neue Streit in der Kommunistischen Partei spiegelt sich
übrigens auch schon in der Wirtschasisprcsse wider . Di « „ TorgowO -
Promyschlennaja Gazeta " erklärt es für s a I s ch , dos I n d u st r i e >
Programm isoliert vom Entwicklungspion der
Landwirtschaft auszustellen . Dies würde nur zu einem

Bruch zwischen Stadt und Land .

d. h. zwischen der Ärbeiterichaft und den Bauern führen . Die wirt -
schaffsamtliche „ Ekonomiischeskaja Shisn " ist der Meinung , daß die

Warenerzeugung der Industrie weit hinter dem wachsenden Waren -
bedarf des Landes zurückbleibe . Infolgedessen müsse sich die Sowjet -
industrie und zwar auch die Schwerindustrie Immer mehr der Aus »
gäbe anpassen , die Bedürfnisse der Bauernschost zu
befriedigen .

worden sei . daß wenigstens die Vollstreckung der Todesstrafen an
Frauen unterbleiben müste , so müste sie sich dagegen wenden . Wenn
ein « Frau ein Leben vernichtet , dann dürfe ihr keine Sonderbehand -
lung zuteil werden . Die ganze Frage dürfe nicht sentimental ,
sondern sie müsse mit aller Nüchternheit betrachtet werden . Gerade
in dem Teil unserer Bevölkerung , der eine mehr primitive
Einstellung Hobe , ist die Abneigung gegen die Ab -
i ch o f f u n g der Todesstrafe sehr groß . Weniger allerdings in den

Kreisen , die sich mit Problemen zermürben . Die Justiz könne al »

öußerftes Mittel die Todesstrafe nicht entbehren .

Abg . Oittmann ( Soz . )
erwiderte dieser Frau : Eine Frau , eine Bertreterin des leben -

spenden Geschlechtes , die für die Todesstrafe eintritt , dürfe sich nicht
wundern , wenn ihr i » der Oessentlichkeit jedes meiffchlichc Gefühl
abgesprochen wird . Ich persönlich fühle mich außerstanden , ein

einziges Wort der Verteidigung für eine solche Fron zu sagen , ja ,
ich fühle mich sogar außerstande mit einer solchen Frau auch nur
in parlamentarischer Form zu diskutieren . Ich habe für eine solch «
Frau nur ein Pfui der Verachtung . ( Widerspruch
rechts . ) Sie har nicht gesagt , wie eine schwangere Frau behandelt
werden solle , ob sie wolle , daß diese Frau erst gebären soll . Die

ganze Debatte ist äußerst deprimierend verlausen . Die Frage taucht
aus , ob unter diesen Umständen die Verabschiedung des Strafgesetzes
überhaupt möglich ist . Die Todes st rase ' ist eine der

Kernfragen , die die breiten Massen des Voltes

aufwühlt . Lieber noch gor kein Strafgesetzbuch als ein solches
mit Todesstrafe . Für ein solches Strafgesetz werde ich. niemals
stimmen - Sehr viel von den 153 sozialdemokratischen Abgeordneten
stehen aus demselben Standpunkt . Die endgültige Stel -

lungnahme der Fraktion zum Strafgesetzbuch wird davon

abhängen , ob dos Plus oder das Minus stärker ist . Wird die Todes -
strase ausrechtcrhalten , dann müsten Sic damii rechnen , daß sich
eine Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion sür das Gesetz nicht
finden wird . Em neues Strafgesetz hat aber keine Autorität , wenn
es nur mit knapper Mehrheit angenommen wird .

Krau Abg . pfülf ( Goz . )
widerlegte die Behauptungen de ? Abgeordneten E m m i n g e r , doß
in Württemberg die Abschaffung der Todesstrafe ein Steigen

der Mordfällc herbeigeführt Hobe . Nicht aus diesem Grunde sei die
Todesstrafe in Württemberg wieder eingeführt worden ,
sondern weil gerade zwischen der ersten und zweiten Lesung des
Gesetzes zwei auffehenerregcndc Mordfällc vorgekommen i «ien .
Unter ihrem Eindruck sei die Todesstrase wieder eingeführt morde » .
So ober dürfe man von Stimmungen beeinflußt wahr
lich nicht Gesetze machen . Die Todesstrase müste fallen und st « dürfe
auch nicht in Zeiten der Unruhe auf Grund des Art . 43 angedroht
werden . Auch Lombroso , der sonst ein Anhänger der Todes -
sträse gewesen sei, habe gerade sür politische Berbrechen die Todes
strafe ausscheiden wollen . Zur Rede der weiblichen Befürworterin
der Todesstrafe sei zu sogen , auch der sauotischste Befürworter einer
Gleichberechtigung der Geschlechter könne die Zulassung der Todes
strafe sür schwangere Frauen nicht gutheißen . Die Stellungnahme
der deuffchnotionolcn Abgeordneten Frau Müllkr - Otkfrieb werde
von keiner normalen Frau verstanden werde « .
Frau Müller - Ottfrled möge mit ihr in Bolksversommlungen geben .
da werde sich schnell zeigen , daß die Massen des Volkes die Todes -
strafe nicht mehr wollen .

Der Vorschlag de ? Abg . stahl könne nicht angenommen
werden , weil er der Vesterungsintzigkeit von WSedeen nicht
Rechnung trage und die gegenwärtigen Zustände noch oer¬

schlechtere .

Auch heute schon könne ein wegen Mordes Verurteilter , der zu -
nächst zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt werde , nach Jahre »
die Freiheit wieder erlangen . Der Vorschlag . Kohls mach , dos
unmöglich Man sprach viel von der Sentimentalität der Gegner
der Todesst . c. se. Aber auch im Reichstage habe noch niemat » eine
wichtige Abstimmung stottgesunde ». bei der das Geffihl völlig aus -
geschaltet gewesen sei. Die Todesstrafe müsse endlich sollen .

Abg . Jörrsten erklärte für die W i r t s cho s t s p a r t « i , daß
seine Freunde für die T o d e s st r o f r �stimmen würden . Man
dürfe nicht immer mir an die schrecklichen Stunden der Hinrichtung
denken , man müste auch daran denken , was derjenige durchmachi ,
der einem Mörder zum Opfer falle . Die sozioldemokro -
tische Presse habe durch ihren Kampf gegen dl «
Todesstrafe gewiß einen Umschwung zugunsten
ihrer Beseitigung herbeigeführt . Aber das Volt im
aanzen wünsche auch heute noch nicht die Abschaffung der Tobe » -
strafe .
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Thenno -

meter

25 pc

Bierbecher

25 pf.

1 WiSCdlllCll gute Qualit &t , «r
welss- rot kariert , ges. u. geb. ZDPf.

I Kalfeeserviette Remiem . . .
ca. 34 34 cm. indanthrenfarb . Zü Pf.

1 Semcrliaube

. . . . . . . . . .

25 pf.
1 Meter Hemdenpassen -

Ansatz

.................

ZüPf.
1 WedistQCb- StDhlsltz . . . . 25pc
1 LeilantssctiODerf ,0 . �25 pc
1 Mir. SdisibeetardlneB -

Stoff , Etamln

. . . . . . . . . . . .

25 Pf.
72 Stck . Stahlsicberheits -

nadeln

...................

25 Pf.
1 Paar Stnunp. thalter

für Damen

. . . . . . . . . . . . . . .

25 PL
12 Stück KraieDknöple . 25pc
1 RieseDStä . Toiletteseife25pf .
1 Tascbeeflakon fem »

Blumenparfüm

. . . . . . . . . . .

25 PL
1 Kflcbeuschiissel . .

weiss emailliert

. . . . . . . . . . .

25 Pf.
1 KBcbenbrett

. . . . . . . . . . . .

25 pr.
i SalallStlel Horn . . . . . . .25 PC
1 TascheniampenbalterieZSpc
1 Gekleidete Stoflpoppe . . 25 pc
1 Stalltier

. . . . . . . . . . . . . .

25 pc
1 iarbltttemosten . BalloD . , .

am Stab . . . . ..

. . . . . . . . . . .

25 Pf.

Kaffeesieb
remldclt . mit

Gri "25pf .

Küchcnsicb

25 pc

Vase , blau ,
Kunst - O C
glas /LD Pf.

m

SCH! KAU t

Knaben -

Taghemd
Sch III erform

50 pc

Stickerei -
Hemden -

passe

SOpc

Millcndeckc
weiss Fonds , mit

Blumenmuster ,
ca. 00 80 cm

50 pr.

Mädchen -
Hemd

mit Stickerei .

Daucrndeckc | Bubi - Nacht - | Knaben - 1 Nachl -
wesch- , licht- u. bemdf. Mfid4 >. Nachthemd hemdenpasse
kochecht , ca. farbige Weste. J"' , ml! Kragen mit Stlcxeiei

Sv. 95ttl ®» 95pl 95 „ 95 ,»PC

50 PC

Manschetten¬

knöpfe
«hl Silber Q C PC

r «r J rPaar «

Taschenbügel
zum Selbslontcr -
tlgen von Hand -

PL

Kleingeldbörse
Alpaka gest

95 pc

Abb. 1
ZlgareHeu -

Etui

50 Pt

Abb. 2
Ringe

fürDamen - und
Herren , mit

Farbstein , oder
Shnlll C / >
Stück DlßPl

Abb. 5 VT)) Abb. 4
Ohrringe// ! Moderne
echt Silber. \ / l Siclnkclte
Perlen oder in
Farbsteine , dir . [ verschiedenen
MustcrC A Far- KA
Paar DlßPf . hcn . DXJPf .

Abb. 5
Wachs -

Perlkctte
150 cm lang

5Qpc

Mz
Kölnifctm
Waffer i

Gr. FlascheHaar -
w asser , versch.

Gct 50 PC

Kchrichoofol
emall -

lltri JUPC

rcarn so f

1 lAdteahaadtach
Drellgcwebe . mltroterKantc . �
ca. 46 x 10D. ges. u. gebfind. 511Pt

3 Berraa-Tfiilier . . . . u- ,nnon, mit farbiger Kante . . . OUPl

1 Mtr. Rock Stickerei 0 50 pc
1 DameB- Krawalterrn . std . 50 pc

1 Vaterlaie 50 pc
l Sirickifckchea

. . . . . . . . .

SOpc

1 Strickhöschea

. . . . . . . . . .

SOpc
1 Büstealialler «ot » Trikot SOpc

1 Cellaloid - UaadspiefiBl SOpc

1 Beate ! Teiletteseifes�ISO pt.
1 Reiseklssea mirHmkri . SOpc

1 Slareslanfie ""zübfhor 50pt

I Lsadscäall cmrt - Biid ,
m. Goldrahm . , ca. 19�26 cm DÜPt

1 Tablett rund oder oval . . 50 Pf.
1 Raacb£amitQr4tig . . farb ! g50pt

1 TaschcElarap . -HälSBr . im: SOpc

1 Kleidarboßel �» " " ' SOpc
1 Brotkorb rmounrrl

. . . . . .

SOpc

1 ReOiB' PlallBbrtt . Fabtlk� SOpc

1 Cellalqid -Klapper . . . . . .50 Pf.
1 GOmmiballnim Aulbluen SOpc

Rips -
weite

viele Farben

9 5 pc

I Beutelgr. Flasche !
Wasch - ! .
u«. , a*. Tollc . icsclde L versch. Gerü-

( 5 Stück )
:lfc

Colognc

95p, .
chen. ca. 50) g

95 P.

Prima Damen -

Gi - Kopf - Krawatte '
bürste | CtCpr dt Ch' . nr

95p , 1 95 p,.

Grosse Flasche
Bade' . irlstalle

50 PL

Schmoriopf
emaflL, ( PkC
ca . 22cm * J PL

El *. 3ra ' p- «nne
mit Holzstiel

50 PL
Waschbecken

weiss m. Scifnepf .
e-nail - C
llcrt . . . . «rDPL

Nnssknadccr

50 n

WÄrmflaschc

oval 95 PL

1 FrotUerhaadtach n,
schwere Quolltfit

. . . . . . . .

" 5 PL

1 [ nlertaille eleg. garnlert95PL
1 Büsleaballer 0-WfisÄcsloff . Rüdcenschluss " 0 PL

1 Kückeabaadicch Rrm.
leinen , Drcllgewebc . ca. «-
46 100 cm. ebgcp. ,ge. - . . geh. V0 PL

6 Dameolfidier we ss Ba¬
tist. mit farbig . Hfikelkanle «g
und farbigem Hohlsaum " u PL

1 Mir. SpaaasIcft�briuQSpc
lNtr . Säiaiqaröinensla (f0-

ca. 103 cm breit

. . . . . . .

" 5 PL

IMtr- Tüll - Qaerbehaaß- o-
sloff , ca. 65 cm breit . . " 0 PL

l Mir. daakeliraadiier
Madras «. im cm breu 95 pc

1 Hräme: sd ] ippem . e »rn95pt
1 LeOdllßrs amv. m. Krrir 95pi .

1 ZiOaretteakastea gi » . q -
mit Messingdeckel

. . . . . .

" 5

1 Kafielieleakpappe
gekleidet , mit Haar undßg
Schlafaugen _ _ _ _ca. 54 cm " 5 PL

. . Der baagriie Vaüel " . .
originelle ; Splelzeuri " 5 Pf.

Ii
mit Beleuchtung, «-

AOIO ohne Batterie .. . VOPf.

PL

Kaffeelöffel
Alpaka
6 St. de
Alpaka Q

Tortenheber

Pf.cchtSlih . Qg

Ess - od. Desscrl -
-stec' . c
Paarbcsicckgi

Teller
1FestonGold . tlef

od. fiach, Stück

50 pc

1 Satz
Salats

| �> 1 ZtSOn

f - g- spl
Mj r

Kinder¬
service

50 PC

Sturz¬
flasche

50pc

Kompois

SOpc

Z Römer

9 5 pc

3 Wein¬

gläser

95 PC

HERHAHN TIETZ
Leipziger Strasse * Alexanderplatz * Frankfurter Allee * Belle - Alliance - Strasse * Brunnen¬

strasse * Kottbuser Damm * Wilmersdorfer Strasse - Andreasstrasse * Chausseestrasse
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